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2. Hans Jacob Amar, der berümtecArbet 

in Zurich, iſt Gelig fer ſcheiden A1. Atre. 

der 2 Atta iſt nrit Loh, wie diſes Büchlein weiſet⸗ 

nd groſſer ußbarfeit die elbe Velt durch veiſet 

Erfahren in der Kurtſt den len Chyrur geh, 5 
ron, Red lich vor ‚gemuüth und gegen Armen Tre. 


TREE C Mee fecit 
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F | Kai in das Geiobte D 
Hrn. Hans Jacob Ammans ſel. 


genant der Thalwyler Schaͤrer. 
Von Wien auß Geſtereich / durch 
Ungariam / Ser viam / Bulgariam und 
Thraciam / auf Conſtantinopel: 8 
1 ZBehrner durch 1 I 
Tatoliam / Cappadociam / Cilitiam / Sy 

riam und Judæam / auf Jeruſalem? 

| V.oon dannen durch die | 
Vuͤſte und Aegypten gen Allexandriam / 
folgends uͤber das Mittlaͤndiſche Meer in Sici⸗ 


liam und durch Italiam auf Zurich / 
| in die Eidgnoßſchaft. | ur 
n dreyen Theilen / ſamt deren Landen und Stätten 
gelegenheiten / Einwohnern / Policeyen / Sitten 
und Gehraͤuchen / auch andern denkwuͤrdigen 
Sachen und Begebenheiten? 


Mit nach dreyen andern Reißbeſchreibun⸗ 

gen vermehret / und ſchoͤnen Kupfern | 
| gezieret. Ne | | 

u, IJ Verlegung e 

Joh. Wilhelm Simlers / und Joh. Rudolff Rhanen 

| Getrukt zu Zuͤrich / 

VCC 

Bey Michael Schauffelbergers ſeligen Erbin / a 


Diurch Johannes Bachmann / 1678, 


7 
. 


I) Slgeehrter / günstiger / lieber Le⸗ 


ſer / nach dem nun ein lange zeit / 


ach der anmuͤhtigen Reiß beſchrei⸗ 
ung in das Gelobte Land? Herꝛ 
dans Jacob Ammans ſel. (genant 
er Thalwyler Schaͤrer) begirꝛlich 
efraget worden / als haben wir / mit 
erwilligung gedachten Herꝛen ſel. 
achgelaſſenen Hrn. Soͤhnen / diſere 
ritte Edition mit fleiſſiger Cor⸗ 
cur / auf ſchoͤn weiß Papeir tru⸗ 
n zulaſſen / unterſtanden / auch dem 
Jersen ſel. zu wolverdientem Nach⸗ 
duhm / und feinen hinderlaſſenen u 
deren ehren und gefallen / feine 
ontrafactur dem guͤnſtigen Leſer 
antlich für Augen ſtellen woͤllen. 
So iſt auch bey diem Anlaß für, 
1 0 gefal⸗ 


gefallen / das etliche anderer Orthe 
getrukte Reißbeſchreibungen / auc 
hier in Zuͤrich begirꝛig zuleſen / ei 
kauft worden / und uns ſolche Ehren 
Perſohnen bekant / deren merkwuͤl 
dige Reiſen / wol wuͤrdig / diſer beyzi 
fuͤgen: Alß haben wir etwelche en 
ſucht / ſelbige auf das Papeir zubrir 
gen / damit durch unſern Koſten / der 
guͤnſtigen Leſer / nach mehr gefallen: 
zuerweiſen / auch andere anzuft 
ſchen / diſen unſterblichen Nachruhn 
ihren Mitburgern nach zethun / 
und zuvermehren? gehabe 
dich wol. 


/ ) 
* 


. Vorꝛede. | : 
28 e e b 4 

den Geſtraͤngen / Edlen / 
eſten / Frommen / Fuͤrſichtigen und/ 
zeiten Herꝛen / Hrn. Burgermeiſtern u 
Rahte / der uralten loblichen Statt Zürich: 


meinen gnaͤdigen hochehrenden 
lieben Herꝛen / ꝛc. 


Erzen Burgermeiſtere / gnaͤdige hoch⸗ 
Jehrende / lebe Herꝛen. Als die Griechi⸗ 
ſchen Fuͤrſten / ſo in Cholchiden nach 
n Guldin Fluͤß gezogen / rahtſchlagten / 
fie widerum heim in ihr Vatterland zie ⸗ 
wolten / forderten ſie fuͤr fich einen erfahr⸗ 
Mann auß den ihren / Phryxi Sohn / 
cher der Landen gelegenheiten kuͤndig: der ⸗ 
berichtet unter anderem / daß er bey den 
ypteren in den Kirchen aufgehenkte Taf⸗ 
n geſehen / darinnen des ganzen Erdrichs 
kreiß / des Meers umſchweiff / und der an⸗ 
n Waſſern Urſprung und Lauff / wie auch 
Graͤnzen der Landen / und die gelegenheit 
fuͤrnemſten Staͤtten abgemahlet gewe⸗ 
§Rdardurch er dann nicht geringe Anlei⸗ 
ig zu ihrer Wolfahrt geben konnen. Dar⸗ 
3 fich dann / wie auch auß andern geiſtli⸗ 
n und weltlichen Hiſtorien mehr befindet / 
| „ wi 


was vor zeiten die Alten für ein befondert 
fleiß und arbeit in dergleichen ſachen ange 
wendt haben. | | 
Und dieweil dann im Jahr Chriſti 1603 
dem genaͤdigen Gott gelieben woͤllen / mich 
ſeinen geringen Knecht in Teutſche / Weltſch 
und andere Land zefuͤhren / dardurch mi 
dann Anno 1612. die allzeit erwuͤnſchte Oe 
caſion oder Gelegenheit / vil verꝛuhmte Staͤt 
und Nationen / ſonderlich aber das Judiſch 
oder Gelobte Land zubeſichtigen / widerfah 
ren iſt. Beynebend auch in waͤhrender Wan 
derſchaft / zu beſſerer erfahrung der Chirur 
gia oder Wundartzney nachzuforſchen / abe 
der Arzten wenig funden / ſo luſt und liebe ge 
habt zu der Scheidkunſt / das reine von den 
unreinen / durchs Feuer zuprobieren / dami 
fie die gerechte Artzney oder Medicin, in del 
Grad bringen moͤchten / darinn fie von Got 
er ſchaffen iſt / wie fie Hermes, P hilippu 
Theophraſtus, und andere P hiloſophi, au 
Goͤttlicher Offenbahrung / mit fleiſſigem ſu 
chen und arbeiten bekommen und gebrauch 
haben: Dargegen aber traff ich wol an / un 
noch / welche die Edle Kunſt Alchimiam und 
Philoſophiam, theils auß unwuͤſſenheit 
haſſen und verwerffen / andere von wegen de 

| ven, 


| 
| 
AN 
A 


u Vorꝛede. 
en / ſo mit mancherley eitel Sophiftifchem be⸗ 
rug umgehen / auch unter dem ſchein diſer 
Runft experienz, groſſe ding furgeben / a 
vol gar den Lapidem P hiloſophicum zube ⸗ 
eiten / im Werk aber nichts præſtieren, weil 
hnen der Schluͤſſel zu der rechten Brunn⸗ 
well des heimlichen Schatzes der Natur zu 
jeff in der Erden verſchloſſen / auch das Un⸗ 
ekandt Pflaſter zumachen verborgen / wie 
urch den aͤuſſeren Microcoſmum, das 
nnere geboren werde / ie. Syrach 38. Cap. 
Der Allerhoͤchſt hat die Artzney auß der Er» 
en geſchaffen / und der Weiß wird kein ſcheu⸗ 

yen daran haben. Ward nicht das bitter 
Waſſer von Holz ſuß gemacht; Ihr kraft in 
en Leuthen kundig worden? Der Herr hat 
dem Menſchen Weißheit und Verſtand ger 
eben / daß man ihn ehre in ſeinen Wunder⸗ 
ahten. Mit denen heilt er nun die Men⸗ 

chen / und nunt ihre ſchmerzen hin. Soli Deo 
zloria, unum tria, tria unum, 105 
Nach vollſtreckung diſer Reiß / bin ich Anno 
1613. durch Gottes allmaͤchtige Hulff und gena⸗ 
digen beyſtand / widerum in mein geliebt Vatter⸗⸗ 
land (Gott gedanket) ganz gluͤklich und wol an⸗ 
kommen. Auf ſolches haben mich etliche gutherzi⸗ 
ge Leuth vil mahlen angeſprochen / das jenige 
o von mir an den enden meiner letſten Reiß be⸗ 
Bi n ſchtigen 
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| Vorꝛede. 
ſichtiget / und obſerviert worden in Trul zuferti 
gen. Hab diß an mich gethanes begehren nich 
koͤnnen noch wollen recufieren und abfchlagen, 
nicht daß ich einigen ruhm hierdurch ſuchen / noch 
jemandem erfarhnen mich vorziehen / ſondern al 
lein dem unerfahrnen oberzehlten Orthen zu beſſe 
rer nachrichtung / und bevor zu Gottes lob und 
ehren / ſolches an tag geben wolte. 
Und dieweil dann ihr die Geſtraͤngen / Edlen / 
Ehrenveſten / Fuͤrſichtigen / Weiſen / meine gnadi⸗ 
e Großguͤnſtige und gebietende ‚Dem‘ euere 
Fondere gnadige Affection und Neigung gegen 
euerem unterthaͤnigſten / vilfaltig erzeigt / ꝛc. Hier: | 
auf hab ich nicht woͤllen noch ſoͤllen ermanglen, 
etwas anzeigung eines dankbegirꝛigen Gemuͤhts / 
in diſem kleinfugen Werklein / welches ich hiemit 
E. G. E. W. unterthänig dediciere und noch ⸗ 
mahlen untergebe/zeerfcheinen: Mit unterthaͤnig⸗ 
ſter bitt E. G. E. W. wollen diſe mein wolgemein⸗ 
te Arbeit und gering Büchlein von mir in gna⸗ 
den auf⸗ und annemmen: mich auch euern klein⸗ 
fügen und unterthaͤnigen Burger in euerer Pro⸗ 
tection und genadigem Schirm fuͤrhin wie biß⸗ 
her befohlen haben. Der Allmachtig Gott und 
Vatter/wolle E. G. E. W. ſamt euer Statt und 
Landſchaft jederzeit in gutem Friden und Wol⸗ 
ſtand / gnaͤdiglich erhalten / und vor allem übel bes 
wahren / durch Jeſum Chriſtum unſern Herꝛen 
und einigen Mittler und Erloͤſer / lumen. Geben 
in Zurich / im Jahr MDC XXX. | 
5 E. G. E. W. Unterthaͤniger | 
Hans Jacob Amman von Tallwy | 
| am Zürich⸗See. Regie‘ 


I 
l 


N 575 der Beige 28 En in 
9 Hr. Joh. Jacob Ammans ſel. Reißbeſchrei⸗ 
| bung begriffen. | 


ut. at: Amaſta vor keiten Cappadocia 
Bſcheid von Wien / 3 genant / 7 
N MAbſcheid der Moͤnchen zu Ancona ein Statt / 168 
Serufalem/ 125 Andreas Negroni Roͤm. Keiſ. 
* niemand iu Deich. Geſandter zum Tuͤrken / 1 
78 Bekomt langſam Audienz / 18. 
. Cham Turkiſcher der Author zeucht von 5 


Keiſer/ 24 gro / 
dana eine Statt? 57 Ankunft gen Conſtantinopel⸗ 
drianopel Statt / 16 . gen Jeruſalem // 8. Item / 


etna ein Berg / 162.163. gen Zuͤrich / 170 
fardelkallil Dorf 135 Antiochia ein Statt/ 60.61. 
leppo Statt Ez. 70. Avoſtlen brunnen / 108 


lexandreta Dorf / 59 Arabia deſerta / III. 1I2. 
lexandria Statt? 183 Arabiſche ſprach / wo ſie an⸗ 
lkayr Statt / 138. fange / 62. und ihr end / 156 


llerley Nationen haben gu, Arabiſche Raͤuber / 109 
1 Schutz under den Tür Schloß des Baſcha 140 


5 Alt Alkayr / 141 
ltgran ein Statt / 6 Anlas und urſach diſer Reiß / 
lte Mönchen Kirchen auf 1. e 0 12. 
dem Berg Thabor/ 7 
leoran / B20 e 102 
mana und Pharphra in Begraͤbnus der Jungſr. 

uß / Maria / 105 


wanus ein Berg u Der Pilgramen/ 104 
I w 


*. 


uud der unſchuldigen Kind, Centrum oder mitte der Er 
linen / 19. Item / der alten den / 82 
Koͤnigen zu Jeruſalem/ 124 Chriſten doͤrffen in ganzer 
Berg daruf Moſes das Ge⸗ Tuͤrkey in ihren Haͤuſern 
lobte land geſehen / 2 Predigen laſſen / und ihren 
Bethanien Dorff / 107 Gottsdtenſt verrichten / i. ha⸗ 
Betlehem D. 0 ben auch ein Kirchen in Ga, 
Bethphage / 106 lata / 49. und wie fie von Tun 
Beylan ein Wirthshauß 60 ken gehalten werden / r. wit 
Bilobeß ein Statt / 138 lang ſie das Globte Land be⸗ 
Bononia ein Statt / 168. halten / 101. Doͤrffen nit in den 
Biltnuß Keiſerin Helene 30. Statt Jeruſalem reiten / 108 
Barfuſſer Cloſter zu Bethle⸗ Coluna Pompey/ 154 
hem / 119. zu Jernſalem / 78. Comorꝛa Veſtung / 4 
zu Galata / 49 Connetra ein Dorf 69 
Boßphorus feheider Europa Conſtantinopel wird von Tuͤn 
und Aſiam von einander / 26 ken Stampolda genant/ 25. 
Brunnen Heliſei. / 11 Ihre groͤſſe / 26. und Gefaͤng 


Regiſter. | 


Brunn Smiati / 120. 121. nuſſen / 28.37 
Bullag ein Dorf / III D nr 
Byzantium oder Conſtanti⸗ Amaſcus Stat / 66.6% 

nopel / 25 Dattelbaͤumenwald / 13 
Bezetha ein Berg / 99 Danfluß / 69. 7 
Brugk uͤber den Jordan // o. Drank gen ant Scher bet / 
Brugk daruͤber kein Tuͤrk⸗ 22.40. 4% 


ſcher Keiſer wil / 16 E 

Br Seil Goͤtzen / 147 
Alabria / 162 Egypt. Pyramides / 14 
Candia / 1 Evangeliſche Kirch zu Go 
Caſſa ein Statt / 13 morꝛa/4. Item / zu Ofen / 8 
Sana Caſſia in Alkayro / 140 Eper fo außgebrutet wer 
ö den 


3 Regiſter. 


den, 1340 Item / nach Alkayr / 132 
| IF Gleitsleuth nach dem Todten 
Aſtberg / 16. hoͤhe deſſel Meer / | * 
ben / 117 Golgatha / 83 
erꝛar ein Statt / 168 Grab Herzog Gottfrids/ 84. 
eigenbaum den der Her: und des andern Balduini / 84 
verflüche/ 107 Item / Maria / Joſephs / und 
form wie die Ritter des H. der Eltern Annæ/ 105. Item 
Grabs geſehlagẽ werdẽ / 86 der Rachel / 119 
jontick herberg des R. K. Grabſtein den ihm Pharao / ſo 
Oratoris / 46 im rohten Meer ertrunken / 
Franzoͤſtſcher Ambafſador zu laſſen machen / 144 
Aleppo⸗ . 63 Gran ein Statt / Scheikeja 4 
Fluß Saw / I1 Griechiſch⸗Weiſſenburg ein 
un lier der Moͤnchen Statt / 1 
Jeruſalem / d. zwingen nie⸗ Grub darein Joſeph ar | 
mand zur Beicht / 78 fen / 
Fuͤnf Kirchen St. 10 
n 106 NAuuß Herodis / 93. Hung 


Marie und Marthe / 107 

Glehn | 65 Des Reichen Manns / 93. 
H. Grab jeziger zeit bes der Veronice / yz. Simeonis 
ſchaffen / dr. Auferſtaͤndtnuß des Auſſetztgen und Lazari / 


Chriſti ibid. e 105. Item s Grab ibid. Si⸗ 
Halata ein Statt / 48 meonis / 118. itẽ Zacharte des 
Barten dariñ Chriſtus au Vatters Joh. des Taͤuffers / 
gen / 122 
Batza ein Statt, Be Herculis Vildnuß zu Ico⸗ 

Beſtalt und ſitten der Ara⸗ niaꝓ / 56 
bern / Hemſe ein Statt? 65 


ichen nach Irruſalem⸗ 52 5 
Ico⸗ 
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Regiſter. 1 
0 2175 Linz ein Statt / 16 
04 Sonien ein Statt / Fß Loreten ein Statt / 168 
Jeruſalem die jezige Luſtgarten um Gallata / Jo. 
Statt / 88.29 wird von Ein⸗ ⁴und zu Alkayro / 140. 
wohnern Euzu moharech ge⸗ M 41 
nant / deren Schloß oder Ve⸗ Mera ein Statt / 65 
ſtung 90. 6. Thor / und wie Marie brunnen zu Na⸗ 
ein jedes heißt / ibid. zareth //. Item im Thal 
deren gebaͤu 91. auch wo der Joſaphat / 10 
alten Statt Jeruſalem ge⸗ Mathias Erzb. zu Oeſt. wird 
dacht werde / 98. und der H. R. K. 1 
Statt dem neuen Jeruſalem Mahomet der Tuͤrkiſche Pros 
9. auch nach inhalt der Bi⸗ phet/z4. wodurch ſie auch fer! 
bel / 96.97. 98.99. 100. lig zuwerden hoffen / 43 
SKordanyıız, verfallen Schloß Meſſina ein Statt? 165 
im Jordan / 14. Chriſtus Moriah ein Berg / 9¹ 
wird darin getauft / ibid. vers Mumien / 145. was dardurch 
ſenkt ſich ins todte Meer / Jr verſtanden werde / 147 
Joſephs brunnen / 140. Ort N 4 
da die alte Statt Jericho ge⸗ Nawpoloſe Dorf / 
ſtanden / 14. und Joſephs “ Naſſaden / 
Kornhaͤuſer zu Alkayr / 141 Natzareth Dorf / 
K Naapolis Statt / 
een e 123 Nicea ein Statt / 54 
\ Kirchen des H. Grabs / Nilus ein Fluß / 142. und wie 
79. Ihr Glogken thuͤrn / 8s er ſelbige Land uͤberſchwemt / 
Kirchen und ort der Geburt ib. auch wolfeile verurſachet / 
Chriſti / 119 142. iſt Fiſchreich / 143. fleußt 
nee ng ins miitlaͤndiſch Meer / ibid. 


| Niſa in Servia / 13, 
O Abanusberg⸗ 65 | | 
’ | Oel. 


Beten N | 104 
Ofen oder Buda / 8. 
Schiffbrucke daſelbſt / 9 

0 da die Apoſtel die 12. Ar⸗ 

ickel des Glaubens gſtelt / 


106 
lpyramus Fluß / 57 
ratores der Chriſten in der 
Tuͤrkey / 


yo 
rt da Paulus bekehrt wor⸗ 
den / 69. und über die mau⸗ 


ren aben gelaſſen /d. da Car 


bernaum geſtanden / 71, da 
Chriſtus mit J. Broten und 
wenig Fiſchen 4000. Mann £ 
zeſpiſen / 3. da der Engel 
Gabriel die Mariam begruͤßt 


1 0 Regiſter 


da die Apoſtel ſich oft verbor⸗ 

gen / ioz. da helge ſeine 
Juͤnger glehrt das h. 2 Vaeter 
Unſer baͤtten / 106. da ſich J ich Ju⸗ 
das erhenkt / 107. da Sodo⸗ 


ma und Gomorꝛa geſtandẽ / 


III. da fie umkehrt worden / 
112. da Chriſti Cruͤtz geſtan⸗ 

den / 11. da Loths Haußfrau 
zur Saltzſaul worden / 112. 
da Philippus den Kaͤmmer⸗ 
ling auß Morẽland getauft / 
123. da David den Goliath 
erlegt / 134 


„ N | 

Eter Graf von Amſter⸗ 

dam / 2. Paßporten vom 
Türken⸗ 


93 
at /74. da Chriſtus 10. UF Patriarch der Griechen / 49. 
atzige Männer gereiniget / und ihrem Adel / ibid. St. Pe⸗ 
g. da Johannes der Taͤuffer ters Brunn zu Antiochien / 
nthaubtet worden / J. 76. 61 
a Maria Chriſtum ihren Peſt ein Statt / 9 
Sohn geſucht / 77. da die Pharphar ein n Fluß / 61 
Sonn ſtillgeſtanden 77. da Philippopel Statt / 2 
Shriſtus an das Cruͤtz gehef Pilati Hauß / 
et worden / 83. da Chriſti Preparation zur reiß nach J Fe. 
Lruͤtz gefunden worden / y. ruſalem / 53 
a die Jungfr. Maria ſol ge⸗ Preſent vom R. Keiser dem 
forben ſeyn /) 2. da St. Sa, Türken offener 20:21 
ob enthaubtet worden/94. Porten detil / | pi 
n 5 Oto⸗ 


| 


& Ni 
1 . 0 
N. 


100 


0 


Petolomei Palaſt / 
A 


Regiſter. 
16 Sitz des Engels der den Reit 


G. N 116 


R 

Odolphus II. R. Keiſer 
macht ein friden mit dem 
Tuͤrken / 1 
Rom Statt / 167 
Roͤmiſcher Triumphthurn zu 
Hemſe / 66 
Roſſeten ein u 152 


Rudera des Schloſſes Con⸗ 


ſtantini⸗/ 28 


Amaria 76 
Saſſa wirtz. 69 
cardus Berg / 19 
Scutari Flecken 3 
Schloß des guten . 


Serꝛal Schloß des Tuͤrk. K 

zu Conſtantinop. 27 
Serꝛeia Tuͤrk. Cloſter bey 

Gal / 38 
Servia wann es in des Tit, 

ken gwalt kommen / 13 
Spital der Tuͤrken / 40 
St. Jacobsbrunn / 56 
St. Joh. Kirchen / 122 
Sichem dorf / 75 


1: 
. 
2 1 
i 


von Chriſti Grab gewelzt / 8 
Sodbrunnen bey Betha⸗ 
nien / 10 
Sophia ein ſtatt / 1 
Sophie Kirchen , 2 
Stall darinn Chriſtus gebe 
ren worden / e 
Stein ſo vor Chriſti Grab⸗ 
thuͤren gelegen / 1 
Stkeltus / | 
Stein voll ſchwaͤfel Grün 
nen / IM 
Straff der Chriſten fo ſich mi 
den Tuͤrkiſchen Weibern 4 
gehen / 
Solimans Kirchen zu Con 
Kacke 3 


Aurusberg / 5 
Teich Siloa / 


Dach darin K. Solomons i | 


0 gebadet / 12 
Tauro oder Goldberg / 56. Her 
anden = 6 
Thal Joſaphat / 10 
Thaborberg / 7. 
Todte oder Saltzmeer / 109 
wann man gewohnlich da 
hin reiſe / 1os. Schloß bit 
todten Meer / 109. wie gro 
‘ 


0 
N 


eite. 

s ungefahr ſey / en, bid a 
üͤrken eſſen auf der Erden / Tuͤrkiſchen Keiſers Frauen⸗ 
22. hand keine Glogken und Zimmer und Kebs⸗Wei⸗ 


uhren / 31. und keine Bilder ber / 5 43 
n ihren Kirchen / zz. halten V 

einen underſcheid der Spei⸗ MeEnedig / 688 
en / 4. laſſen jedem die Reli⸗Verſaltzne See bey Ale⸗ 
non frey / 79 xandria/ 


u; 155 
Urkiſche Cadi / 6. Baſſen//. Vezier Naßuff Baſcha / 20. 
Kihaja / 9. Janitſcharen Vilfaltige gefahr aufm Meer / 
ind Chiauſſen/10.1I. Kir⸗ 35 199.160.161. 
hen und Glaubensceremo⸗ underſchidliche Secten der 
nien zz. im Gebaͤtt/ z r. Chriſten zu Jeruſalem / 86 
Weiber doͤrffen nit in Kir⸗ Underſcheid des Calenders 26 
chen zz. Gricht und Raht / ungeſchmakte Apfel um die 
44. betheuren oder ſchwee⸗ gegend Jericho / 1 
ren / 4j ghorſame und forcht / Von Tuͤrken in gemein / 44 
gegen ihrer Oberkeit / 4). die urſprung des Jordans / 78 
dieben ſtraffen / ibid. begraͤb⸗ 

nůſſen / zo. F eir und Faͤſttag / 5 Wꝭ̃ 
3. Kaufhaͤuſer / z. Spahi / Arme Baͤder / 5.57.72. 
39. Wirtzhaͤuſer / zy. Badſtu - Wien in Oeſterꝛeich / 2. 
den / 41. Brucken überrün, item Kirch / Schloß / deren 
nende waſſer / 4 2. Bruͤnen. Niderlag / Vorſtaͤtt / bid. wie 
bid. Eunucht oder Kaͤm̃er⸗ die Straußvoͤgel gefangen 
ling / 43. Hochgericht / J4. werden / 149 
Gfaͤngknuß bey der Kirchen Weibshaubt auß den Felſen 
des h. Grabs / 104. Kirchen gehauen / 4 
aufm berg Moriah / 92 Wo die Sonn ſchier richtig ob 
uͤrkiſch Muͤnchenkloſter bey eim ſteht / 145 
Aleppo /s 4. wie ſie danzen. Warum der Author .. 
| en 


Regiſter. | 
Aust dem Berg Sina zu⸗ «faul werden / N 
reiſen / Ifo Wie ſie moͤgẽ ledig werden 

Wie lang die reiß von Con⸗WWuͤſte 1 die Kinder 
ſtantinopel in das Globte rael 40. Jahr gewohnet / 
Land und wider herauß bis deren unfruchtbarkeit / ibi 
gen Venedig ſich verzogen / Z. 

169 Eughauß zu Ga ! 

Wie ſich die Tuͤrken in Peſti⸗ air ee . 
lenz zeiten gegen einandern Zion ein verꝛuͤhmter Berg le 
verhalten / 96. dargegen die Zürich Bibel / 5 A 
RR das widerſpil thund 5 — Italiaͤner zu Ritter g 
ibid. N lagen / | 

Wirshauß bey St. Jacobs Zoͤl / 5 68 h 
Brucken am Jordan 71 Zank zwuͤſchen den Chriſte 

Wo und wie die gefangnen und Arabern / u7. und z 
Chriſten von Tuͤrken ver⸗ Gaza / 130.130 


Ende des Regiſters. 
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 „Neißbefhreibung 
ch dem gelobten Cand: 


1 9.9 ns Jacob Ammans / 
5 Pay iger Gedechtnus; 


Erſter Theil. 


Von Wien auß Oeſterꝛeich auf 
EE Conſtantinopel. 
— Jemnach der Roͤmiſche Keyſer / Nodol⸗ 
Dphus I. im Nammen der Cron unga⸗ 
A Oren mit dem Tuͤrckiſchen Keyſer / nach 
ng⸗ gefuhrten ſchwaͤren Kriegen / endlich einen 
riden auf zwantzig Jahr lang gemachet / derge⸗ 
lt / daß alle drey Jahr ein Keyſer dem anderen 
nes Gefallens Preſene und Bottſchaft zuſen⸗ 
n ſolle: alß hat Ertz Hertzog Matthias / Keyſ. 
?aj. Bruder / nach erlangter ungariſcher Cron 
ſche Preſent und Bottſchaſt ins werck zu ſetzen / urſuch ind 
me vorgenommen / und ſelbiges Hrn. Andrese anlaß dier 
igroni,, einem gebornen Griechen / des Könige . 
Tuͤrckiſcher Sprach geweſenem Dolmetſchen 
verzichten / anbefoblen: da find nun etliche fürs 
me vom Adel / und auch gemeine Standes 
erſonen mit dem Hrn. Geſandten / neben mir / 
A Ha beſtelten Leib und Wundartzet / hinweg 
. Es 
Und obwol Hr. Nigroni auf habenden Kö⸗ Her: An, | 
al. m alſobald fi 1 und uns wn, 4 ae N. 


* 


2 Reißbeſchreibung | 


Aeiden laſſen / auch mit Pferden und dreyen Gut⸗ 

ſchen / ſamt dem Heerwagen / gantz wegfertig ge⸗ 

Es bat ch machet / hat er ſich doch noch etwas zeitlang auffge⸗ 
A halten / bis König Matthias zu Franckfurth am 
gen sonne, Mayn zum Roͤmiſchen König erwehlt und ges 
en kroͤnet worden / darauf dann ermeldter Bottſchaf⸗ 
wabltags. ter von Ertz Hertzog Marimiliano / de8 neu⸗er⸗ 
wehlten und gekroͤnten Roͤmiſchen Koͤnigs Bru⸗ 

der / zur Reiſe abgeſertiget worden: und auch wir 

unſeren Abſcheid in der Burg zu Wien von Ihr 
Durchleucht genommen / welche unſer jedem in⸗ 
ſonderheit die Hand gebotten / mit Wünſchung 
vorgenommene Reiſe glücklich zuvollfuͤhren. 


Von der Statt Wien 

in Oeſterꝛeich. | 

BR W. Jen die Hauptſtatt in Oeſterꝛeich / an einen 
er Statt ſchiffreichen Arm der Donau gelegen / iſt 
Wien. gegen dem Fluß um etwas erhoͤcht und ablaͤhn / 
ſonſt zimlich gleich und eben / mit ſtarcken Draw 

ren Wählen und Paſteyen / ſamt einem tieffen 
Graben / doch mehrentheils ohne waſſer / verwahrt. 
Betreffend die innerlichen Gebaͤu / ſtehet 

Hauptkirch ſaſt mitten in der Statt eine gewaltige Kirchen / 
zu St. Steffan genant / mit einem zierlichen / ho 

hen / ſpitzigen / durchſichtigen Thurn / von Steine 

Werck kunſtreich zuſamen gemachet / nicht un⸗ 

gleich dem Thurn zu Straßburg. Weiter ſtehet 

auch in und an der Statt Ringmaur ein gewalti⸗ 

Schloß. ges Schloß / inwendig mit einem gevierdten Hof: 


4 


Erſter Theil. u 
nn üww— — 
Iſt der Extz⸗Hertzogen von Oeſterꝛeich Reſidentz⸗ 
dauß / wird die Burg genant. | 

Sonſten hat dife Statt Wien in gemein vil 1 der 
ohe wol erbaute Palaͤſt und Haͤuſer / die meh⸗ Stat. 
entheils tieff in die Erden fundiert / daß etwan 
wen oder drey gewelbte Keller uͤber einandern zu 
inden / hat auch hin und her weite Marckt und 

laͤtz / und mehrentheils zimlich breite Gaſſen / 

iſt auch volckreich wegen Keyſ. Maj. Hoſhal⸗ Volckreick. 
ung / Hoherſchul / und der Niderlag viler Han⸗ 
elsleuten von mancherley Nationen. 

Diſe Statt hab ich in vier Jahren etliche mal 

emaͤſſen / weil man mit luſtiger Augenweid um⸗ 
ee kan / und bey einer Stund⸗Wegs im 
Lirck befunden. 

Sie hat auch ſechs Porten oder Thor / und fo ? 25 ep 
l offene und groſſe Vorſtaͤtt / mit ſchoͤnen Luſt⸗ ſtätt. 
zaͤrten gezieret / ſamt einem guten Gelend von 
Weinbergen und fruchtbaren Felderen / ꝛc. 


Reiß von Wien auß Oeſterꝛeich 
gen Commorꝛhe 
ß nun unſer jeder von feinen Bekanten einen 
freundlichen Abſcheid genommen / iſt Keyſ. Abſcheld 
Mai. Geſandter/ und wir feine beſtellten Diener don Wien. 
mit ihme / in gedachter Statt Wien den 2. Junij 
Anno 1612. auf die Gutſchwaͤgen geſeſſen / und 
haben in Gottes Nam̃en den weg auf Conſtanti⸗ 
er zugenommen / und ſind den 4. Junij gen 5 
Com̃orꝛhen in die Veſtung kommen. | 


Au. Von 


Common ligtin ungaren gleich einer klel⸗ 


Reißbeſchreibung 


Von der Veſtung Com⸗ 
morzihen. 


nen ebnen Inſul von der Donau und der 
Waag : Allda hat es eine gewaltige Veſtung am 
End beyder zuſamen⸗flieſſenden Waſſeren / mit 
dicken Mauren / Thuͤrnen / Wählen und Pa 
ſteyen wol bewahret / alſo daß diſe Veſtung nie 
malen von den Türcken eroberet / wiewol ſie in 
waͤhrender Unfridens⸗Zeit hart belaͤgeret / und 
uͤber die Donau beſchoſſen worden / wie dann wir 
die Mahlzeichen noch an den Mauren gefehen: 
Sonſt halt in diſer Veſtung Roͤm. Keyſ. Maj 
eine Teutſche Beſatzung. 


And vor dem Eingang diſer Veſtung hat es 


einen tieffen Waſſergraben / und einen groſſen 
Marcktflecken / Tommorrha genant / darinn hat 


Rekormier⸗ es eine Reformierte Kirchen / ſonſten zimlich ge 


te Kirchen 
in Com⸗ 
moreha. 


Abſcheid 
von Com⸗ 
Scheigk⸗ 
Heia. 


Naſſaden. 


ringe Haͤuſer von ungaren bewohnet / die ihren 

Handel und Gewerb allda treiben. 
Reiß von Commorꝛhen 

gen Gran. ur 

Alb tot uns in ernenter Veſtung aufgehalten / 

hat man uns den 6. Junij ſamt den Pferden 

und Waͤgen uͤber die Donau gefuͤhret: Unter an⸗ 

deren ſchiffen hatten fie geringe ſthiff / Scheigkheia 

genant / darauf kleine Stuck / und zu beyden ſei⸗ 

ten vil Ruder / mit welchen die Naſſaden * 

. groſſe 


sr 


er zu Roß / welche uns nach Gran begleiteten. 
Den folgenden Tag / da wir des Tuͤrckiſchen 
yſers Land und Boden erꝛeicht / kamen uns 
gegen etliche wol bewehrte Tuͤrcken zu Roß / 
nit vilen Huſaren zu Fuß / welche den Keyſ. Ge⸗ 
andten gantz freundlich empfangen / und auch in 

jr Geleit genommen. 3 
Den nachgehenden Tag / nahe einer halben 
Stund vor Gran / kamen wider vil Tuͤrcken zu 
Roß uns entgegen / welche den Hrn. Geſandten 
ar ſtattlich empfangen / und mit groſſen Stu⸗ 
fen auß dem Blochhauß und Schloß gewaltig 
eſchoſſen / bis wir in die Statt hinein kommen: 
Ida man uns ein eigen Hauß eingegeben / und 
it zweyen Janitſcharen bewahret. | 


Von der Statt Gran. | 
Nan ein kleine Statt in ungaren / ligt an gelegenheit 
Deinem hohen felfigen Berg / haldet gegen der Graner 
Donau / mit einer zum theil neu⸗geftickten Rin ⸗ 
aur / gehet bis an den Fluß / hat auch ſonſten 

hlechte Haͤuſer / nach Gewohnheit der Tuͤrcken: 

n welcher Gewalt fig kom̃en ſeyn ſol / Anno 1543. 

Auf der Hoͤhe des ermeldten Bergs ſtehet ein 
ewaltiges Schloß / mehr von Natur alß ſonſt 

mi . 


I 


* 
eo 
1 4 


5 Reißbeſchreibung 

veſt / darinn hat es ein gewelbte Kirchen / in wel / 

cher ein eiſerne Sturmhaube gehanget mit einem 

darinn ſteckenden Pfeil durchſchoſſen / zur Ge⸗ 
dechtnuß der Flitſchbogen⸗Schuͤtz Staͤrcke / ſo 

doch nur mit der Hand aufgezogen werden. 
Gleich neben dem Schloß eines ringen Büch⸗ 
ſenſchutzes weit / iſt ein anderer Berg vaſt rund / 

darauf ein ſtarck Bollwerck von Holtz gemachet / 

und mit Erden erſchuͤttet / zuſehen / in welche n 

des Tuͤrckiſchen Keyſers Beſatzung / und dere 
Wohnungen darinnen / wird das Blochhauß / 

und auf Tuͤrckiſch Goͤrſſaͤles genannt. | 
underhalb dem Blochhauß auf der Ebne auch 

an der Donau / ligt ein zimliche groſſe / doch un 

bewohnte und mehrentheils zerſtoͤrte Statt / ſo 

Alte Gran das alte Gran oder Raͤtzen⸗ Statt geweſen ſeyn 
En Bie Nach dem der Keyſ. Maj Geſandte von den 


Raͤtzen ſol⸗ Cadi (iſt des Tuͤrckiſchen Keyſers oberſter Rich 
len Pate, ter im Maleftz) durch etliche feiner fürnemmet 
er gewe⸗ Dfficierern oder Dienſtleuthen zu ihm in ermeld 
ben ſevn. tes Schloß begleitet worden / da hatte er auß Key 
Turf che Befehl dem Cadi alßbald ein Gießkanten / ſam 


5 


einem Becki oder Platten / alles von Silber 
preſentiert. | | 
Reiß von Gran gen Ofen / 
oder Buda: der Haupt ſtatt 
in Ungaren. ö 
Much Verrichtung anbefohlener Sachen 


Gran / zugen wir den 9. Tag Junij wideru 
ve 


ee = 
on dannen mit einem ſtarcken Tuͤrckiſchen Se 
it / und haben uns die ernante Ungaren allda 
erlaſſen. A Beh 


% 
41 5 2 


Nach dem aber der Keyſ. Geſandte einer Vier, Ankunft 
Aftund wegs vor Ofen von den Tuͤrkiſchen aber⸗ Sor 
nalen mit etlichen Compagnien zu Roß / welche 
antzen oder Spieß / und daran hangende kleine | 
idene Fahnen fuͤhrten (ein jede Compagnie aber 
atte ihre unterſchidliche Farb) ſtattlich empfan⸗ 


n worden / da wurde abermalen mit groſſen 


| \ BT | . 8 8 2 > | uͤrck 
nt dem Baſcha ( find des Tuͤrckiſchen Keyſers nn 1755 


| und verehren laſſen. | 
5 e ß . 


* 


| Kader 
der 
Statt 


Ofen. 


Warmes 
bad. 


Ey mgeli⸗ 
ſche Kirch 
in Ofen. 


Reißbeſchreibung 
Von der Statt Ofen. 
Fen iſt etwan die Hauptſtatt in Ungerlan 
geweſen / ligt an der Donau / dahin gar hoch 


1 


und gaͤch / wie auch umher etwas erhaben / ſonſt 


zimlich eben / in einer einfachen Ringmaur / die 
mit etlichen Thuͤrnen umfangen. 


7 


| 4 
Es were wol diſe Statt von allen naͤchſt ligen 

den Bergen befreyet wann nicht gleich nebent 

halb auf der ſeiten Ofen / auch an der Donau / ein 


höherer Berg were / auf welchem ein gewaltige 


Blochhauß liget / von den Türcken beſetzt / darauf 
die Statt beides defendiert und bezwungen wer 
den kan. | 1 
Die innerlichen Gebaͤu der Statt betreffend 
ſtehet nach dem Blochhauß in und an der Statt 
maur ein Schloß / war uͤberauß ſchoͤn und gan 
zierlich in Mauren und Thuͤrnen / iſt aber uͤbe 
verderbt worden / wie auch andere fuͤrnemme Ge 
baͤu der Statt: Bleibt alſo noch ſchier / wie es de 
Tuͤrck in ſein Gewalt gebracht hat / welches nach 
vilen Stuͤrmen geſchehen ſeyn fol / Anno 1542 
Sonſten ligt diſe Statt in einem gantz luſtiger 
Gelend / ſehr fruchtbar von Wein und Getraͤyd 
Es hat auch zunaͤchſt allda ein warmes Bad, 
und iſt die Statt volckreich von Tuͤrcken / unga 
ren / Griechen und Juden / die ihr Handel uni 
Gewerb treiben. Auch haben die Ungaren in de 
Statl ein groſſes Hauß / darinn fie ihren Gottes 
dienſt verzichten. Unterhalb dem ermelten Schlo⸗ 


simlid 


ucken uber die⸗ nme hett 
| 0 u Von der Statt Peſt. 


1 Sand ige Die Srare ef welche Start und 


tatt g. gſam beweiſet. 


Reiß von Dfen gen Fuͤnf⸗ 
then, 


Ach dem Herꝛ Negroni den Keyſerl. Veſell 
a he ate / ward er von 00 Baſcha in 
meldter Statt Ofen abgefertiget / und durch 
n oberſten Land⸗Hofmeiſter (Kihaja genant) 
ch Conſtantinopel begleitet / nnd nach Tuͤr⸗ 
ichen Gebrauch gaſtfreyg gehalten worden. 

Und alß wir den 24. Junij mit genandtem 
ge fuͤr die Statt Fuͤnfkirchen (welche Sul⸗ 
n Suleyman Anno 143. durch Verꝛaͤhterey 
eingenommen haben) kommen / iſt nach einer 
dtund die gantze Burgerſchafft wol außgeruͤſt 
n. * und hat allda auff freyem 
. A v Feld 


li ha dc 1 debe ee nem Sanne, 


cken. 


leich vor bemeldtem Blochhauß über jenſeit / legende 
Nund zunechſt an der Donau auf weitem eb» der Sta 


ingmaur von dem Tuͤrcken ſehr zerſchleitzt und 
omn n ſeyn ſol im Jahr 141. Doch wer 
liche ſchlechte / geflickte nnd geringe 
in und her bewohnt. Sonſt war diſe 
nes erachtens etwas groͤſſer in den 
tren alß Ofen / und auch von ermeld⸗ 
uß nicht befreyet / welches die Ver ⸗ 


hen 


Jen i 


10 Reißbeſchreibung 1 
Feld mit einem Pancket uns herꝛlich empfange 
und demnach in die Statt begleitet: auch ha 
der Fendrich unter ernanter Burgerſchafft ! 
ſtangen des Fahnens auf der rechten ſeiten Din 
die Haut ſeines leibs: und ein anderer er 
Pfeil durch den Arm ſteckende : andere zeigt 
uns die Mahlzeichen etlicher gehauener Wu 
den oder Schnitten über die Bruſt: Diß all 
ſollen ſie thun auß tragender Liebe gegen ihre 
Keyſer oder Oberſten / wie auch ihre Mann 
damit zuerzeigen. ec 


Von der Statt Fuͤnfkirchen. 
Die Statt O Tuͤnſtirchen oder Gyrcke / und auf Ungari 
Er "m Faudewar genannt / iſt auch ein zimlich gre 
| Statt in ungarn / an einem Fluͤßlein Sarwi 
gelegen / etwas haldachtig oder ablaͤhn in eir 
einfachen Ringmaur / hat gemeine Tuͤrckiſt 
Gebaͤu / und wird bewohnet wie die vorgemeldt 
Staͤdt / ihr Oberſter iſt vilgedachter Kihaja « 

weſen. ' 
Reiß von Fuͤnfkirchen nach 

Griechiſchen Weiſſenburg. 

Auf Jtalia⸗ En 27. Junij machte ſich obgedachter J 
niſch Janit⸗ haja ſamt ſeinen Dieneren mit uns wegf 
nt tig / und ſtellte die Reiß folgender geſtalt an: Y 
Tuürckiſch Janitſcharen( ſind des Tuͤrckiſchen Keyſers M 
Jaſſacl. ſquetierer / werden auch Jaſſaci genannt) gab: 
Kihaja dem Keyſ. Geſandten zu / die 55 u 
| ai 


1 


| 4 | 1 Erſter Theil. 4 11 


icht uns bewacheten Er verordnet auch einen 
iauß (find des Tuͤrcken Wacht und Poſtmei⸗ Türckiſch⸗ 


Chiauſen. 


) welcher allweg einen Tag vor uns her ritte / 
wo es unſicher für den Heiducken und Tar⸗ 
n zureiſen war / da mahnete er die Bauren 
uns zubegleiten. Es müßte der Chiauß auch 
rberg / Speiß und Tranck beſtellen. 
Alß nun wir den 1. Julij zunaͤchſt bey Gries 
ſch Weiſſenburg an den groſſen Fluß Saw 
nen / und hinuͤber fuhren / waren etliche Tuͤr⸗ 
n / die den Keyſ. Geſandten im Nammen ih⸗ 
Baſcha empfiengen / und in ein wol accom⸗ 
diert Loſament fuͤhrten. | 
Von der Statt Griechiſchen 
Weiſſenburg oder Belgrado. 
Bethe Weiſſenburg / ſo von dem Tuͤrcki⸗ Griechiſch 
Oſchen Keyſer Suleyman nach langer Belaͤ⸗ Ba 


rung fol eroberet worden ſeyn im Jahr Chrifti 

21. ligt am End Ides Ungerlands an der Do⸗ 

u / und dem ſchiffreichen Fluß Saw genannt 

fund an einem zimlichen groffen Berg / der ſieh 

r Hoͤhe nach in die Schmaͤle zeucht / da der Fluß 

atv in die Donau fleußt. Und verlaufft ſich di⸗ Saw fluß. 
Berg auch dahin einsmahls mit gaͤhen felſi⸗ 

n Halden nach den Fluͤſſen: auf welcher ſchmaͤ⸗ 

und hoͤhe des Bergs ſtehet ein alte⸗ groſſe / ſtar⸗ | 
Veſtung oder Schloß mit ſtarcken Mauren Schloß 
huͤrnen / Waͤhlen / und Graͤben / ſonderlich | 

ach der Höhe hin des Bergs / und nach den 10 


Mird wol 
bewacht 
und warum 


12 RNeißbeſchreibung 1 
ſen reichet etwas Gebaͤu der Veſtung hinab 
an die Waſſer / daher fie auch unuͤberwindlich 
achtet / wegen gar Breite der Donau / und El 
des Gelaͤnds: Sonſt verlaufft ſich diſer Bi 
von der Veſtung Hoͤhe an mehrtheils eben / u 
je länger je breiter / iſt aber zu beiden ſeiten n 
den Fluͤſſen haldachtig oder ablaͤhn / und geg 
dem Fluß Saw iſt die ein Halden zimlich g⸗ 
und ſchmal mit etlichen Haͤuſeren bis an die Hi 
hin beſetzt / an der anderen ſeiten aber nach i 
Donau zeucht ſich der Berg in etwas Ebne / u 
iſt gar wol erbauet von Haͤuſeren weit umhı 
gleich einer groſſen Sttatt / auf Tuͤrekiſche N 
nier / doch allenthalben auſſer der Veſtung offe 
und ohne Ringmaur / auch von Tuͤrcken / u 
garn / Griechen / Raͤtzen und Juden wol bew. 
net / die ihrem Handel und Gewerb abwarten. 
Auch iſt ermeldte Veſtung von den Türd 
wol bewachet und verſehen / weil die übrigen ı 
meldten Gebaͤu beiden theils defendiert und 
zwungen werden koͤnnen / dann diſe Veſtunge 
ein Dryangel diß Orts gelegen / auch ein beſo 
derbare Vorwehre an den Grentzen des ung 
lands geweſen iſt / mit einem fruchtbaren und (| 
ſtigen Gelend gezieret. 

Alß nun der Keyſ. Geſandte in die vier T 
diß Orts ſich aufgehalten / iſt er von dem Baſe 
in die ermeldte Veſtung beruffen worden / da h 
der Herꝛ Geſandte ihme Keyſerl. zn /nat 
lich ein Gießkannen / ſamt einem Becki von S 


N 
1 


| 
\ 
0 
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Seeder dargegen hat 


Baſcha dem Herꝛen Geſandten einen Tuͤr⸗ 
hen Rock verehren laſſen. 


/ 125 Von Griechiſchen Weiſ⸗ 
ſenburg gen Sophia. 


Ls nun der Herr Geſandte in Griechiſch 
Weiſſenburg ver nommen / wie daß er nicht 
Conſtantinopel eilen ſolle / dann er ſonſt all⸗ 


barten muͤßte / bis die Perſiſche Bottſchafft 


mme / wie meldung geſchicht: Da namen 


fuͤr uns geringe Tagreiſen / hielten uns mit⸗ 


u auf / und zugen alſo den 6. Julij von oſt 


elter Statt Griechiſch Weiſſenburg durch ein 


d Ser via gen ant / hatten auch mehrmals die 


nau zur lincken ſeiten / und ſahen dieſelbige 
anderen Tag nicht mehr / weil ſie dahin in 
Meer Pontum Euxinum laufft: bis in die 
. Tag hatten wir zimlich gut bewohnt und 
rencheils eben Land / traffen aber nicht vil 
kwuͤrdiges unterwegen an. 

den 13. Julij kamen wir auf Niſa / war er 
die Hauptſtatt in Servia / welche zunaͤchſt 


dem Fluͤßlein Niſa zimlich hoch ligt / ſonſt 


ey her mehrtheils eben / und gleich wie andere 

ckiſche Staͤtt Übel zer ſchleizt / und mit gar 
ehren Haͤuſeren befeise das Gelendt da um⸗ 
ſt zimlich luſtig und fruchtbar. 


irg. Den 


Servia 
oder Surf⸗ 
fen ſol in 
Tuͤrken ge⸗ 
walt kom⸗ 


men ſeyn 


1464. 


Niſa vor 
zeiten die 
Hauptſtatt 
in Serbia. 


Bon dannen hatten wir in die zween Tag / 
theils hohe doch holtzreiche⸗ aber unfichere 


Beſchrei⸗ 
bung der 
Statt So⸗ 
phia. 


14 Reißbeſchreibung. 
Den 19. Julij kamen wir durch eine we 
Ebne in die Statt Sophia / in welcher St 
der Keyſ. Geſandte nicht empfangen worde 
Zween Tag lagen wir zu Sophia ſtill / da wa 
ich neben drey anderen auß unſer Compagn 
ſehr kranck: Die übrigen von unſerem Comiı 
oder Geleit find auch theils unterwegen / theils 
Conſtantinopel mit Kranckheit und hitzigen $ 
bren von Gott angegriffen / aber durch ſein Gn 
bald widerum heil und geſund gemacht worde 
Von der Statt Sophia. 
Ophia die Hauptſtatt in Bulgaria / li 
auf gar weitem / ebnem und guten Gelen 
am Fluß Iſchia genannt, hat auch nach Türe 
ſcher Art geringe Gebaͤu / gantz weit zerſprei 
mit Haͤuſeren und Gaͤrten / iſt auch allenthalb 
ohne Ringmauren. Zur lincken ſeiten / da n 
hinauß zugen am End der Statt / hat es eine zii 
liche Veſtung auf der Ebne ſtehen. So iſt au 
diſe Statt von Tuͤrcken / Griechen und Jud 
wol bewohnet / welche ihr Handthierung uͤben 
machen auch allda unter anderem die Vile d 
guten Filtzmaͤntlen. a 


Reiß von Sophia gen 
Philppopel. | 
En 22. Julij reißten wir von ermeldt 
Statt Sophia dem ebnen und guten Lan 
nach: darauf kamen wir über ein maͤchtiges 


| 
| 
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und holtzreiches Gebirg / welches genannt Scardus⸗ 
rd der Seardus⸗ Berg. e. 
Auf aller Hoͤhe des Bergs hat es eine alte ho⸗ 
Pforten / ſo man wil / mag man dardurch rei⸗ 


zunaͤchſt darbey hat es etliche ſchlechte Haͤuß⸗ 

am Berg ſtehen. Demnach kamen wir wider 

zimlich eben gut und mehrtheils bewohnt Land 
Philippopel den 28. Julij / und wurden aber Philippo⸗ 
ht empfangen. AN pel. 


iner alten Mauren zu naͤchſt bey hohem Ges 
und dem Fluß Maritza genannt / welcher 

llda nicht gar groß gelegen / fie iſt auch ges 
niglich auſſer den fuͤrnehmſten Tuͤrckiſchen 
bauen von ſchlechten Haͤuſeren auch nicht gar 
: und gleich jenſeit dem Fluͤßlein diß Orts 
es auf der Höhe etwas Schloſſes und Behau⸗ 
gen. Der Boden da herum iſt fruchtbar / und 
von Wein und anderem. 


Reiß von Philippopel gen 

1 Adrianopel. 1 

Fach dem wir uns 70 jeg ermeldter Statt Sgegen, 
Dhilippopel auff gehalten / zugen wir den 1. Einem 


ſti von dannen durch ein bewohnt / gut und pops Ey | 


rentheils eben Land: Wir traffen auch un, 

egen an ein ſehr lange und koſtliche gewelbte 

ucken / uͤber den gemeldten Fluß Maritza⸗ Sup Ma⸗ 
IL 115 ſolche Brucken. 


Han oder 
Meirtzhauß. 


Eg wil kein 
Keyſer 
uber die 
Brucken 
weil man 
ſie ihnen 
nicht ver⸗ 
hrt hat. 


Adriano⸗ 
ꝓel iſt vor⸗ 
zeiten 
Odriſſa 
genennet 
worden. 


Tuͤrckiſche 
Klrchen in 
Adriano⸗ 


16 Keifbeft chreibung 


— nn nannten 
ſolche zierliche und ſchoͤne Brucken folle der M 
ſtaffa Baſcha erbauen haben laſſen / ſamt eine 
ſtattlichen Haͤn oder Wirtshauß / neben eine 
Flecken gelegen / man berichtet uns / daß ſein Ke 
ſer dazumahlen habe begehrt / er ſolle ihm di 
Brucken verehren: ihme aber zur Antwort geben 
er habe ſie einem Groͤſſeren / dann er ſey / verehr 
namlich Gott / deſſentwegen ſol kein Tuͤrckiſch 
Keyſer über gemeldte Brucken weder reiten no 
gehen / ſondern nebenher durch den Fluß ſetzer 
wie dann Sultan Achomat mit einer vile Dold 
dahin gezogen im Jahr 1613. alß das Waſſer g 
froren / und der Keyſer in einem Gutſchenwage 
heruͤber gewolt / ſchier ertruncken were / wie un 
einer von den 800. Spahin (die auch theils da 
um / daß ſie zum Keyſer nicht recht Sorg gehabt 
von Conſtantinopel in Alkayro verſchickt) ang 
zeigt hatte. und kamen den J. des Monats Al 
guſti auf Adrianopel. ö 
Von der Statt Adrianopel. 
Sy Srianspe iſt auch in Tracia / mehrenrhei 
auf einer Ebne und am Fluß Maritza ge 
gen: laufft dahin zimlich groß in das Meer Pr 
pontis; iſt ein alte groſſe weitlaͤuffige Statt / thelſ 
ohne Ringmauren. Auf der Höhe diß Orts he 
es eine ſchoͤne Tuͤrckiſche Kirchen ſtehen / vol 
Sultano Solimanno erbauen / gleich deren 
Conſtantinopel / wie angezeigt wird. Sonſt 
die Statt auſſer den Tuͤrckiſchen fürnehmft 
Gebaͤuen / nach ihrer Gewohnheit von fehl echte 
Hau 


N 7 
1 NL 


Erſter Theil. 1 
auſeren erbauen. Es iſt dife Statt / eh die Tuͤr⸗ 
iſchen Keyſer Canſtantinopel eroberet / etwan 
Reſidentz und Sitz geweſen: und iſt nun ſehr 
ſckreich / weil ſie ein gar fruchtbar Gelendt um 
h hat. Es werden daher auch etwan groſſe 
riegs⸗Præparationes angeſtellt / wie dann eben 

n die Zeit / alß ich bald von Conſtantinopel ver, 
fen wollen / vom Suſtano Achomet Cham da, 

n ein mächtige Kriegsruͤſtung auß feinem gan⸗ 


1 ” 
* „ 


n Land beſchriben und angeſtellt worden. 
Reiß von Adrianopel gen 

Ci.onſtantinopel. \ 

N En 8. Auguſti haben wir von Adrianope 
= unfer Reife genommen / und find durch er⸗ 
eldtes fruchtbar Land fortgeruckt / und kamen 
n U. Tag zur rechten ſeiten an das Meer Pro- 
ntis genannt. und in den anderen Tagen dar⸗ 
ch auf Kleinbruck Ponte piccolo genannt / 
ches ein Flecken zu naͤchſt am Meer gelegen. 
Bon dannen zugen wir den 4. Tag auf Con⸗ die der 
ntinopel. Und alß wir nun ein Stund Wegs Her? Ne⸗ 
he zur Statt kamen / iſt der Keyſerl. Geſandte Amate 
ermal von etlichen Tuͤrcken zu Roß / darunter dor bey und 
een Baſcha geweſen / im Nammen des Tür, Anden en 
ſchen Keyſers / gar herꝛlich empfangen wor⸗ Türcken fo 
n. Zwüſchen beiden Baſcha mußte der Her Erreichen 
eſandte herein reiten: Wir aber / feine Diener / Fuͤren 
den von den Gutſchen abzuſteigen vermah⸗ ene 


>> 


77 2 


t / und auf Tuͤrckiſche Pferd geſetzet: und folge pfangen 
j alſo dem Keyſerl. Geſandten nach. worden. 
1 B Hier⸗ 


ürich Bis 
el in folio. 


8 Neßbefehreibung _ 


| 
I 
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Hierauf ſind auch der allda wohnenden Chri 
lichen Borsichafteren Diener dem Keyſ. Geſan 
ten entgegen geritten / unter welchen allwegen 6 
Seeretartus eines jeden Bottſchaſters vomPfe 
geſtigen / und den Keyſ. Geſandten im Namm 
ſeines Oratoris empfangen / auch uns neben 
meldten Tuͤrcken in die Statt Conftantinopell 
gleitet / in das gewohnliche Hauß der Roͤm. Key 
Geſandten. Darinn wir Herꝛen Michael Sta 


zer / von Wien auß Oeſterꝛeich / welchen Roͤr 


Keyſ. Maj dem Tuͤrcken ſo vil alß zu einem G 
ſel uͤberſchickt hatte / angetroffen / der mir inſo 
derheit eine groſſe Teutſche Bibel gezeigt / zu Z 


rich in der Froſchau getruckt / mit Vermeldun 


er habe die allda bey einem Juden zuentlehnen b 
kommen. | | | 

In der nachfolgenden Wochen kamen d 
Chriſten Geſandte zum Herꝛen Negroni / ut 
empfiengen ihn gantz höflich und freundlich / ei 
jeder an feinem beſonderen Tag: Nemlich die G 
ſandten auß Franckreich / Engeland / Venedi 
Polen und Holland: welche ſamt ihren Dien 


ren von dem Keyſ. Geſandten mit einem Ehren 


Her? Ne⸗ 
groni be⸗ 
komt lang⸗ 
ſam vom 
Tuͤrckiſchen 
Keyſer au⸗ 
dieutz. 


Trunck und freundlichen Geſprechen ein 
auffgehalten worden. 
Aoer obgleich der Tuͤrckiſche Keyſer gewohl 
lich in 6. oder 8. Tagen den Geſandten Audien 
gibt / fo hat er doch den Keyſ. Geſandten bis in di 
ſibende Wochen warten laſſen / aber wol dei 
Perſianiſchen Gefandten / der doch ſo lang nat 

0 un 


Pi 
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ns in Conſtantinopel ankommen / vor uns Aus 
ientz gegeben. 

Und were nun des Perſianiſchen Anbringen / 


ach Verhoffen des Tuͤrckiſchen Keyſers / aller⸗ 

ngs annehmlich geweſen / ſo hette es ſich anſehen 

ſſen / alß ſolte mit dem Roͤmiſchen Keyſer kein 

rid mehr beſtetiget werden / ſonderlich / weil ſie 
Fridens⸗Articklen noch nicht allerdings einig 

* wie auß dem langen Verzug leichtlich zu⸗ 

en war. e 

Es iſt auch mit dem Perſiſchen Geſandten des 
uͤrckiſchen Keyſers Baſcha einer ankommen / 

it Nammen Vezier Naßuff Baſcha / welcher 

liche Tag vor dem Geſandten / von vilen Tuͤr⸗ 

en zu Roß und Fuß in Conſtantinopel gantz 

utlich begleitet worden: Dann er etwas zeitlang 

it einem Tuͤrckiſchen Heer wider den Perſtaner 

Feld gelegen / und einen Anſtand mit ihme ge⸗ 

acht / dardurch den Friden zwüſchen dem Roͤm. 

id Tuͤrckiſchen Keyſer zuverhinderen / und gar 

nichten zumachen. | 
Von diſem Naßuff Baſcha gieng eine gemei⸗ NaßuffBa⸗ 
Red / daß er im Außzug wider den Perſter eines ſhlechten⸗ 
ringen Befehls geweſen / aber von den gemei⸗ herkomens. 
n Soldaten wolgeacht: har derowegen ſeinen 

zaſcha oder Feldoberſten / ſamt feinen Fuͤrge⸗ 

en / heimlich erwuͤrgen und hinrichten laſſen / 

nd ſich alſo zu einem Feldoberſten 9 | 


m Kriegsvolck beſtetiget / wie auch von dem 
urckiſchen Keyſer ſelbſten / da ihm ſolches zus 
e B ij wuͤſſen 
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wuͤſſen kommen iſt / auf daß nicht etwan mehr U 
gemachs durch ihn entſtuhnde. Und damit ma 
ermeldten Naßuff Baſcha nach Conſtantinop 
brechte / hat ihn der Tuͤrckiſche Keyſer zum G 
neral⸗Oberſten über alle Baſcha / und Verwalt 
der Reichs⸗Sachen verordnet / auch ihme ſeir 
Tüͤrckiſche Tochter zur Ehe gegeben / welche nur 7. Jahr il 
Denn Bache res Alters / und iſt die Hochzeit gehalten / alß ie 
feine Zoch; noch zu Conſtantinopel geweſen. Wird alſo ei 
ier zur Ehe. Keyſerliche Tochter etwan zweymalen / eh S 
mannbar iſt / verheurahtet / weil der Keyſer ſein 
Baſcha eintweders um zeitlichen guts / oder and 
rer geringen Urſachen willen / ſtrangulieren un 
umbbringen laßt / unangeſehen ſie ihme lang un 
wol gedienet haben. | | 
Von den Preſenten / die der 
Roͤm. Keyſer dem Tuͤccken 
offeriert. | 
> nun Roͤm. Keyſ. Maj. Her: Abgeſandte 
Ubey dem vilgenannten Naßuff Baſcha daı 
erſte mal Audientz gehabt: bey welchem damaler 
noch vier andere Baſcha ſamt ihrem Muffti ode 
Keyſerliche Tuͤrckiſchen Hohenprieſter / geweſen / hat er Key 
1 Preſent / namlich ein Feldkaſten / darinnen allen 
gon / ſo von Silber / was zu einer Fuͤrſtlichen Tafel ge 
Türckiche 0 hoͤrig / dem Naßuff Baſcha offeriert / und gehab 
Keyser / alf te Com miſſion und Befehl / alß wann er der Tür 
| 1 55 5 M ckiſche Keyſer ſelbſt were / ihme eroͤffnet / welche 
er ” nachmalen dem Keyſer alles reſerierte. Darauf 
ward 


| 
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aßuff Baſcha Dieneren mit einem koſtlichen 
ngen Tuͤrckiſchen Rock angethan: wie auch wir 
ne Diener einer nach dem anderen mit ſoͤlchen 
oͤcken verehrt wurden. W 

Vor diſem aber hat der Herr Geſandte dem 
genanten Vezier Baſcha / wie auch anderen 
ehr / gleicher geſtalt Keyſ. Preſent / alß Staͤuff / 
ſchalen / Gießkannen und Becke / alles von 
lber und mehrtheils verguͤlt / preſentiert: Wel⸗ 
dann auch den Keyſ. Geſandten widerum nach 
rer Gewohnheit / mit einem Rock / wie auch et⸗ 
he ſeiner Dieneren verehren laſſen. 

Nach verꝛichtem Befehl / wie obgemeldt / 
ard dem Keyſ. Geſandten vom Tuͤrckiſchen 


eyſer ein Audientzʒ⸗Tag angeſetzt: Iſt alſo der 


erꝛ Geſandte von zweyen Baſcha und anderen 
rnemmen Tuͤrcken nach Hof begleitet worden / 
r feine Diener aber mußten die Keyſ. Preſent 
entlich vor dem Herzen Geſandten hertragen / 
mlich zween groſſe und ein kleiner Schreibtiſch / 
nftreich von Ebenholtz und Silber / der kleinſte 
er mit Gold / und guͤldenen Bilderen beſchla⸗ 
n: ſonſten waren die anderen gleichſam auch 
n Gold und Silber auf das ſchoͤneſt gezieret: 
em ein gulden Fluͤß oder Halßzierd / ſamt einer 
ns Criſtallinen Flaͤſchen / und vier groſſen gantz 
cguͤldten Stauffen. 

Alß wir nun mit diſen Preſenten gen Hof kom⸗ 
n / ſtige der Keyſ. Geſandte vom Pferd ab / und 
3 R gieng 


Keyſ. Maj. Herz Geſandter von des 


Rom. Keyſ. 
Preſent. 


2 ni — — 
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gieng neben den zweyen Baſcha zur rechten han 
wir aber mit den Preſenten zur lincken / und ſtel 
ten mehr gedachte Preſent unter ein offen G 
welb / da man uns auf der erden ein ſtattlich Pan 
Tuͤrcken e quet oder Mahlzeit zubereitet / da wir aber nid 
N kondten auf der Erden ſitzen nach Tuͤrckiſcher G 
wiohnheit / lacheten fie unſer / und wir ihrer. Da 
was fuͤr Speiſen von uns hinweg getragen wu 
den / die riſſe je einer dem anderen auß den Haͤl 
den / ſaſſen zin und her im Hof zuſammen ur 
aſſen: keine ſondere Hoͤfllichkeit wurde da gehalel 
Aber hoͤchlich war ſich zuverwunderen ab ihr 
Stille bey ſolcher groffen Vile Volcks / ſo da zug 


gen geweſen iſt. 
Es ſtuhnden auch ihren vier mit groſſen lide 
nen Saͤcken an den Haͤlſen / darinnen hatten f 
Ihr ge. Tuͤrckiſche Getraͤnck / füß alß Maͤtt / Scherb 
ae von ihnen genannt / wie auch friſch Brunnel 
| waſſer / welchen nun geduͤrſt unter uns / dem g 
ben ſie zutrincken / und weil man ſonſt kein and 
Getraͤnck zu Hof pflegt zugeben / blieben wir all bı 

guter Vernunft. 
Nach verꝛichter Mahlzeit fuͤhret man uns w 
ter in den Hof hinein / und wurde der Keyſ. G 
ſandte zu forderſt / wie auch nach ihm der hoͤchf 
bis auf den niderſten geſtellt. In dem kamen di 
Tuͤrckiſchen Keyſers Diener / legten dem Herꝛe 
Geſandten einen koſtlichen langen Tuͤrckiſche 
Rock an / von gantz ſilbernen Stucken / wir d 
Diener aber wurden auch verehrt mit 2 
oͤcke 


— — Susi 
— — . . 


— 5 — ze: 3 — N 
een 
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cken von Gold / Silber und Seiden geſtickt / 
er koſtlicher alß der ander bis auf den gringſten. 
Demnach fuͤhret man uns durch einen Gang 
Schloſſes in ein Gaſſen / da war gleich vor 
sein Sahl in dem Gebaͤu auf der Erden / dar⸗ 
nen der Tuͤrckiſche Keyſer ſaſſe zweyer Staflen 
h. Unter dem Eingang des Sahls ſtuhnden 
zen Tuͤrcken / die fuͤhrten den Keyſ. Geſandten 
hoͤflich zum Tuͤrckiſchen Keyſer hinein / uns 
r namen und faßten fie unter beyden Armen / 
luſſen ihre Haͤnde in die unſeren / hielten uns 
fF und fuͤhrten uns alſo für ihren Keyſer. Auf 
lincken ſeiten des Keyſers ſtuhnd einer / wel⸗ 
den Zipffel ans Keyſers Rock ein wenig auff- 
haben / welcher nun gewolt / möcht ſich biegen 
d denſelben kuͤſſen: Nach dem fuͤhrten ſie uns 
ſchwind zuruck hinauß einen nach dem anderen. 
ter deffen ſtuhnd Roͤm. Keyſ. Maj. Geſandter 
5 auf der ſeiten / und verꝛichtet ſeine ge⸗ 
te Commiſſion / mit ernſtlichem Anhalten um 
recution / und Haltung der eingegangenen Fri⸗ 
18-Capienlarion. / 

In dem trug man die obgedachte Roͤm. Keyſ. 
reſent die Gaſſen fuͤrhin / daß fie der Türefifche 
eyſer ſehen konte. Darauff war der Herꝛ Ge⸗ 
ndte / und wir feine Diener / in ermeldten uns 
rehrten Tuͤrckiſchen Roͤcken widerum in unſer 
ſament begleitet / daſelbſten Reſolution und 
eſcheid uͤber die gethane Commiſſion erwarten⸗ 
Nach dem kamen des Tuͤrckiſchen Keyſers 
ii = 
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Spilleuth mit ihren Heertrummen / Schallm 
jen / Trommeten / Geigen und anderen Seiten 
ſpilen: machten dem Herꝛen Gtſandten dam 
ſtattlich auf. Br 

Beſchre⸗ Den Tuͤrckiſchen Keyſer (Sultan Achoma 

En 1 Cham genant) alß wir hinein gefuͤhrt wurden 

Kehſers hab ich eigentlich angefehen / welcher ein zimlich 
kurtze / dicke / fette Perſon war / mit einem zimli 
chen groſſen / langlaͤchten braunen Angeſicht / groß 
fen grauen Augen: ſahe gar tyranniſch auß / mi 
einem ſchwartzen Knebelbart / unten war de 
Bart gantz hinweg geſchoren. An der incket 
Hand am kleinen Finger hatte er einen koſtlichen 
Demant / groß und breit wie ein Daumennagel, 
ſeine Kleider waren von Gold und Silber gas 


ſchoͤn geziert und geſtickt / auf dem Haupt hatte en 
einen groſſen / hohen / weiſſen Tuͤrckiſchen Bunde, 
mit einem ſehr koſtlichen Kleinot / und einem Bü, 
ſchel Reiger⸗Federen daran hangen: Sein Alten 
war nicht vil über zwantzig Jahr. Aber die Koſt, 
lichkeit der Teppichen / die bey und nebenher um 
den Keyſer waren / iſt mit Edelgeſteinen ſo dick 
Fgebſtickt geweſen / daß es unglaͤublich zu melden. 
Diſem allem nach hat der Keyſ. Geſandte dit 
Herꝛen Oratores oder Bottſchaffter / welche ans 
fangs bey ihme geweſen / widerum einen nach den 
anderen beſucht / welche ihne vil ſtattlicher / alß er 
ſie / empfangen hatten. si 
Hoch iſt ſich zu verwunderen ab der Ordnung 
Gottes / daß unter einem ſolchen unchriſtlichen 
b Poten⸗ 


| 


Erſter Theil. 


otentaten fo vilerley Lenth / in fo groſſer Anzahl / 
funden werden / in ſeinem gantzen Keyſerthum / 
n Chriſten / Juden und anderen / die guten 
bug nnd Schirm unter ihm haben / da ihnen / 
ad neben den Tuͤrcken / zu handlen und zu wand⸗ 
i vergont: und das mehr iſt / auch einem jeden 
Glauben und Gewuͤſſen zu üben / frey gelaſ⸗ 
d. Hiemit kan ſich der jenige ſchwerlich ent⸗ 
uldigen / welcher in der Zeit der Verfolgung 
zeitlichen und zergaͤnglichen willen / be 
ert ſein Gewuͤſſen / und nicht weichen thut⸗ 
i diſem Fuͤrwand: Wo hab ich ſollen hinziehen? 
in ſolcher thut zuwider dem heitern klaren Wort 
ottes. Wann ſie euch aber verfolgen werden in 
er Statt fo flicher in die ander. Wer Vatter 
er Mutter liebet uͤber mich / der iſt meinen nicht 
rth. Niemand / der fein Hand an den Pflug 
t / und fieher zuruck iſt beguem zum Reich 
* 


Von der Statt Conſtanti⸗ 
nopel. 


cee ligt noch in Europa / iſt im 
Land Tracia die Hauptſtatt / welche von Con⸗ 
ntino Magno erweiteret / und von ihm Con⸗ 
ntinopel genennet worden / die zuvor Byzan⸗ 


f 


Allerley 
Nationen 
haben gu⸗ 
ten ſchutz 
unter dem 
Tuͤrkiſchen 
Kenſer. 


Matth. ro. 
22, 37; 


Lur. 9. v.62. 


Beſchrei⸗ 
bung der 
Statt Eos 
ſtantinopel. 


m / jetzund von Tuͤrcken Stambollo geheiſſen 


rd. Es war diſe Starr der Griechiſchen Keyſe⸗ 


/ jetzund aber iſt fie des Tuͤrckiſchen Keyſers 


itz. oder — 1 25 ſie ſol Anno 1453. 
v 


vom 


Boßpho⸗ 
rus ſchei⸗ 
det Euro⸗ 
vam und 
Aſiam von 
einander. 


Conſtauti⸗ 
nopel iſt 
nicht wol 
befeſtnet. 


Groͤſſe der 
Statt Con⸗ 
ſtantinopel. 
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vom Mahomet eingenommen ſeyn / durch welch 
Eroberung die zierlichſten Gebaͤu beſten theils il 
Abgang kommen. 1 

Es ligt diſe Statt Conſtantinopel nur an eine 
ſeiten an dem Land / und zu den anderen ſeit en al 
lenthalben am Meer / und an der ſeiten nach Mit 
tag thut ſich das Meer weit auf / alſo daß kein Er 
de zu ſehen: Aber nach Aufgang zeucht ſich da 
Meer der maſſen zuſamen / daß es nur eine halb 
Stund breit iſt / und an theils Orten noch mit 
der. Diſe Enge des Meers erſtreckt ſich ohngefah 
auf fünf Stund der Laͤnge nach bis in die Wein 
des ſchwartzen Meers. Wird auch diſe Enge Bot 
phorus genant / ſcheidet allda Europam und Af 
am von einanderen. Nach Mitnacht iſt der Pon 
tus oder Meerhafen diſer Statt an theils Orten 
etwas zu einer Viertelſtund breit / aber bey zw 
Stunden lang. Alfe ſtoßt diſe Statt allein nae 
Nidergang ( wie verſtanden) an das trocken 
Land: iſt aber kaum der dritte Theil im Zirck vo 
Statt / allda mit zwo hohen Ringmauren / di 
mit vilen groſſen veſten Thuͤrnen nahe bey einar 
deren ſtehen / aber an theils Orten ſehr zerſtoͤrt un 
verfallen. Zwuͤſchen den Ringmauren iſt ei 
Graben / wie auch vorhalb derſelben einer / doe 
alle beide ohne Waſſer: Sonſten iſt ſie weder mi 
Paſteyen noch Waͤhlen verwahret. Auf den feirel 
gegen dem Meer hat ſie nur eine ſchlechte Ring 
maur / auch mit vilen Thürnen umfangen / un 
begreifft diſe Statt bey ſechs Stunden Wegs in 
Umkreiß in ſich. E 


Erſter Theil. 


1 


N 


Dann nach den ſeiten des Meers find diſe 
erg haldend oder ablaͤhn⸗ daß man die von we⸗ 
der Bergen Hoͤhe in der Mitten und Lange 


e 


Betreffend die innerlichen Gebaͤu / ſtehet nach 
gang am Eud der Statt / auf der Höhe und 


| 27 
Es hat auch in gemeldter Statt etliche hohe 
Yügel oder Berg / welche ſich von Nidergang ie 
n in die Breite und Hoͤhe / aber gegen Aufgang 
r Höhe und Laͤnge nach / in die Schmaͤle weit 
das Meer hinein / wie ein Graadt zu rechnen. 


Statt hin nach den ſeiten nicht gar überfehen 


Innerliche 


Gebaͤu der 
Statt Con⸗ 


Schmäleder Bergen / des Tuͤrckiſchen Keyſers faminopel, 


Schloß / von ihnen Serꝛal genant / welches nach 
r Statt verwahrt iſt mit einer hohen Maur und 
hen Thuͤrnen / zeucht ſich uͤber die Berg / und 
zu beiden ſeiten an der Statt Ringmauren. 
at auch das Schloß dahin feinen rechten Ein» 
Außgang / gleich vor der Kirchen St. So 
Auf der Hoͤhe iſt ein groſſes Thor / gehet in 
nen langen Hof hinein: Darnach komt man zu 
nem anderen Thor / welches ſtarck bewachet / in⸗ 
rt demſelbigen iſt widerum ein Hof / und das 
ol. Schloß / weitlaͤuffig / und mehrentheils 
wen Gemach hoch gebauet / oben mit vilen runs 
en Gewelben oder Capellen / alles mit Bley be⸗ 
eckt: Auf der Erden in dem nechſt vermeldten 
of hat es auch etliche Gang und Gewelber. Nach 
em Meer hinum hat das Schloß ein ſchoͤnes 


ſußſehen / und dahin feine wolgeruͤſte Luſtgaͤr⸗ 
1 er 


Türkiſchen 
Keyſers 
Schloß. 


Rudera des 
Schloſſes 
Conſtanti⸗ 
ni des groſ⸗ 
ſen. 


Siben 
thuͤrn oder 
ort der ge⸗ 
fangen: 
ſchaft der 
Chriſten. 


Gemeine 
gebaͤu. 
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ten / die von allerhand wunder⸗ſeltzamen Bewäd 
ſen und Blumwerck / ſamt deren ſpringende 
Brunne / in ſumma alles gantz herrlich gezieren 
neben umher ſtehen vil Cypreſſenbaͤum / wie ei 
kleiner Wald / und haltet das Schloß bey eine 
Stund wegs im Begriff ermeldter Ringmauren 
Es iſt auch zu Conſtantinopel noch etwas vo 
des Conſtantint Schloß zu ſehen / welches nac 
Nidergang ſtehet auf der Höhe des Gebirgs in un 
an der Ringmaur / iſt aber mehrentheils zerſtoͤret 
verfallen und unbewohnt / und folder Groß Türe, 
zun Zeiten wilde Thier darinnen haben / alß Hel 
phanten / Löwen und dergleichen. 4 
Schier am End der Statt gegen Mittag an 
Meer auch in und an der Ringmaur ſtehet ein al 
tes veſtes und ſtarckes Gebaͤu / anzuſehen wie eil 
Schloß mit ſiben groſſen hohen Thuͤrnen un 
Mauren beveſtiget / wird auch zun ſiben Thurner 
genant. In diſem Gebaͤu werden die gefangen 
Chriſten / ſo hohes Stands ſind / gefangen gehal 
ten / und wo nicht ein Tauſch gegen einem Tuͤr 
cken getroffen wird / kommen ſie ſelten widerun 
herauß. Iſt alſo diß Ort ein immerwaͤhrende Ge 
faͤngnuß. | 
Was aber die gemeinen Gebaͤu der Stat 
Conſtantinopel betreffen / fo hat ſie gleich den an 
deren Tuͤrckiſchen Staͤtten geringe Haͤuſer / enge 
Gaſſen / die unſauber gehalten werden / auch hin 
und her in der Statt hat es luſtige Gaͤrten / mil 
Cypreſſenbaͤumen geziert / und mehrtheils ſind in 
einen 


HE” 22 
r jeden Gaſſen auf beiden ſeiten einerley Hands» 
wie auch allerhand Kramlaͤden / von 
ircken / Griechen / Juden unter einanderen: 

ben die Tuͤrcken allwegen die beſten Stel⸗ 


3 rw A 
an 5 ee‘ 


d den Vorzug. 


* 


[u 
. 


WN 2 
Von den Tuͤrckiſchen Kirchen 
und Glaubens⸗Ceremoniensns. 
Je Tuͤrcken bauen ihre Kirchen auf das al⸗ Tuͤrckiſche 
ſerkoſtlicheſt / ſehr hoch / und mauren ſo weit Kirchen. 

er Ecke: darauf ſetzen fie ein rund Gewelb / 

uf die Form / wie St. Peters Kirch zu 

: darbey ſetzen fie auch hohe runde Thuͤrn / 

fibt durch die gantze Tuͤrckey vil groſſe und 
Kirchen / faſt alle auf eine Manier gebauen / 

mit Bley bedekt: werden von ihnen Moſqueg 


IDEEN 


Ras 7 FIN 


* 
HJ dr 


— 
7. 


4 


n Conſtantinopel hat es ſolcher Kirchen vil: 
welchen zwo die fuͤrnemſten ſind / namlich 
Sophie / und die Kirchen Sultani Soli⸗ 
ie Kirch St. Sophie ſtehet vor dem Ein⸗ Kirchen 
des Keyſ. Schloſſes (wie gemeldt) und ſol St. Sophie 
em Chriſtlichen Keyſer Juſtiniano Gott zu 

n gebauen ſeyn / jetziger Zeit aber wird fie ge⸗ 

zu dem Mahometiſchen Aberglauben. 

ı haltet darfür / daß nicht bald ein gröffere 

oͤhere Kirch gefunden werde alß diſe: auch 

ie gleichfoͤrmig den anderen Tuͤrckiſchen Kir⸗ 

n / weilen dieſelben ſchier alle auf diſe Manier 1 
ms 10 gebauen 
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gebauen find / und der gebaute Thurn neben di 
Kirchen iſt bis wo die Glocken gehanget find / 4 
gebrochen / und an ſtatt deſſen find vier andere h 
he Tuͤrckiſche Thuͤrn an die vier Egk der Kirch 
gebauen. 

Es iſt unſer Orator und wir mit ihme ſelbſt 
in diſer Kirchen geweſen: inwendig hat fie umh 
einen hohen gewelbten Gang / an den Gewelb 


und Mauren ſihet man noch an etlichen Ort 


Bilder von Gold und allerhand Farben. Wi 
aber die Tuͤrcken durchauß keine Bilder leiden / 
find fie mehrentheils verweißget und durchgeſt 
chen. In der Mitte und Hoͤhe des gedachten E 
welbs iſt diſe Kirchen mit ſchwartzen Tuͤrckiſch 
Schriften / ſonſt anderen Kirchen gleich / gezier 
Bey und neben diſer Kirchen haben die Tuͤ 
ckiſchen Keyſer in abſonderlichen Gebaͤuen ih 
Begraͤbnuſſen / ſamt ihren Söhnen / wie au 
zugleich bey der Kirchen Sultan Solimann 
Sonſten halten die gemeinen Tuͤrcken ihre R 
graͤbnuſſen mehrtheils vor den Staͤtten auf freye 
Feld / deren etliche mit Steinen eingeſaßt / 
meiniglich aber nur mit aufgerichteten Stein 
eines halben Manns mehr und minder hoch. 3 
oberſt daran haben fie gewohnlich Tuͤrckiſe 
Buͤndt gehauen / und alfo unterſcheiden / dam 
eines jeden Grab / wann die Weiber dahin kor 
men / ihre abgeſtorbnen Mäfter oder Befreund 
te / nach gemeinem Gebrauch zubewei⸗ 
nen / erkendtwerden moͤchte. 


| Erſter Theil. 5 


Von der Kirchen Sultan 
Solmanni. 


8 2 \ Ir Kirchen ligt faſt mitten in der Statt Kirchen 


I Conftantinopel / auf der Hoͤhe der Bergen, Sim 
in treffenlich ſchoͤnes Anſehen zu Waſſer und 
d⸗ iſt von dem Tuͤrcktſchen Keyſer Sultano 


l mo 1929. belaͤgeret haben ſol: Er war des Vor⸗ 
bens / gedachte Kirchen höher und weiter zu 
1 en / alß die Kirch St. Sophia iſt / jedoch halt 
ſie nicht fo hoch / aber an euſſerlichen Gebaͤuen 
ſchoͤner un nd zierlicher. und weil die Tuͤrcken 


4 
y ihren Kirchen weder Glocken noch Uhren har Tuͤrcken 
n / ſo bauen fie an ſtatt der Glocken einen oder haben we⸗ 
een Thuͤrn nach einanderen für die zwey Egk noch uhren. 
rer Kirchen nach Nidergang: wie dann diſe 
ir chen der Thuͤrnen vier hat / welche Thuͤrn in 
inder Form maͤchtig hoch aufgeführt find / auch 
ir fo weit um ſich / daß man kaͤumerlich ſchnaͤ⸗ 
weiß hinauf kan gehen / da aber ſonſten die 
locken und uhren an diſen Thuͤrnen ſeyn ſolten / 
[da find auſſen herum drey Gaͤng gleich über ein 
deren / und dann verlauffen ſich diſe Thuͤrn 
zig in die Höhe, darauf des Sultans Waa⸗ 

/ ein halber Mon. Der Tuͤr⸗ 
Auf ſolchen Gaͤngen die Tuͤrcken etwan drey/ nere 
ehr und minder / die Zeit und Stunden mit bet⸗ ar im 
und fo hellem Geſchrey zuſamen außruͤffen / 

5 8 ſelbſt die Ohren verhalten / auch auf der 
Gaſſen 


) 
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Gaſſen verdriießlich zuhören iſt. und an den Ti 
ckiſchen Feſttagen werden die gemeldten Gaͤng! 
Thuͤrnen alle des Nachts mit vil brennenden A 
pelen von Glaß umher behaͤnckt: Bey des S/ 
tant Solimanni Kirchen aber werden Se 
von einem Thurn zum anderen uͤberzwerch 
ſpannet / daran vil Ampelen hangen: werd 
auch des Nachts angezuͤndet / und mit den S 
leren hoch und nider gezogen / machen damit | 
tame Sachen von Tuͤrckiſcher Schrift und 4 
deren Dingen / welches von weitnuß ſcheinet / 
wanns am Himmel were: diſes ſollen ſie thun de 
Sultan Solimann zu ſonderlichen Ehren u 
Gedechtnuß / weil er fo ritterlich und tapffer n 
der die Chriſten geſtritten hat. Und wann der je 
ge Tuͤrckiſche Keyſer auß und einreitet / ſchren 
das gemeine Volck in Tuͤrckiſcher Sprach: Gif 
geb dir Gluͤck / wie dem Sultan Solimann / ꝛc. 
Auch haben die Tuͤrcken bey allen ihren K 
chen lauffende Bruͤnnen mit vilen Röhren / nie 


Springen⸗ 
de Bruͤnen. 


9 
fi : 
Hl hoch / aber nach einander / dabey waͤſcheu fie ih 


53 Haͤnde / Angeſichter / Fuß und den Leib / war 
Be ſie ihren Gottsdienſt und Gebett verzichten wi 
len / auch doͤrſſen fie nicht mit den Schuhen ani 

Kirchen: ren Fuͤſſen in die Kirchen gehen / laſſen deroweg⸗ 
1 ſelbige vor den Thuͤren ſtehen. In mitten den K 
ben haben fie weite eiſerne Ring / nicht hoch ve 
der Erden / in Form einer Cron / etliche Ring üb 

und in einanderen gemacht / und ſind alle m 

vilen brennenden Ampelen behaͤnkt / wie auch m 


groſſen Spiegelkuglen und Strauß ⸗Eyeren / al 
de 


ö 


Etfrſter Theil m 
die Liechter / und fich ſelbſten darinnen 
an. Vor und ob den Thuͤren haben fie 
ich etliche Ampelen hangen: ſonſt aber find kei⸗ 
Stuͤl oder Baͤnk in den Kirchen / allein da der 
r ſitzt / iſt das Ort etwas erhoͤhet / und ſitzet 
olck auf der Erden auf Storen oder Nur 
nd wiewol ich vil malen in ihren Kirchen ge⸗ 
hab ich doch keine andere / alß die erzehlten 
onten geſehen / auch feine gemahlte / ge⸗ Nota 
/ geſchnitzte / oder gegoſſene Bilder / dann Türken ha⸗ 
Tuͤrcken dergleichen Bilderwerck gar nicht benkeine 
e, enen ö 5 bilder in ih⸗ 
och dulden. Verwunderen ſich derowegen ren Kirchen 
chſten uͤber die jenigen Chriſten / die der⸗ 
n in ihren Kirchen leiden / und treiben nur 
Geſpoͤtt darmit. REN IA 
es doͤrffen auch in ihre Kirchen gar keine Thrckiſche 
ibsperſonen kommen / ſondern zu Hauß muͤſ⸗ weiber dorf, 
e ihren Gottsdienſt und Gebett verzichten, bu galt in 


a 

. 1 DAMEN. 

Von der Tuͤrcken Feyr/und 

n ene, 

Je Tuͤrcken halten jährlich etliche Feſt / un⸗ 

ter welchen das fuͤrnehmſte ihre Oſteren / von 

Bayram genannt: ſolches ward gleich zu 

it gehalten / da ich zu Conſtantinopel gewe⸗ 

Diß 7 ef hat ein gantzen Monat gewaͤhret / . 

r Zeit des Feſts faſten fie allein des Tags/ ie die 

d nemmen gar keinerley Speiß zu ihnen / bis Tuürcken ih⸗ 

Sternen des Abends aufgehen oder die Am⸗ Fe yr 

uf den Gängen der gedachten Thuͤrnen an- 

6 a gezuͤndt 
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Turcken 

halten kein 
unterſche d 
der ſpeiſen. 


Mahomet 
der Tuͤrken 
Prophet. 

Aleoran 
ode ein 
buch. 


Eſa. 4a. I. 
Pfal. 2. 7. 
Matt. 2.17. 
und 17.5. 
Mer iI. 
und 9. 7. 
Lue. 3. 23. 
und 9. 35. 
Col. 1.13. 
1. Pet. 1.17. 
1. Joh. a,. 23. 
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gezuͤndt werden / auch die Tuͤrckiſchen Meßm 
ihre Stimm hoͤren laſſen / darnach fangen ſie a 
luſtig zu zaͤchen die gantze Nacht / bis die Sterne 
nicht mehr geſeben / oder ihnen widerum durch e 
meldtes ſchreyen ein Zeichen gegeben wird: ſonſte 
halten ſie auſſerhalb der Faſten kein Unterſche 
der Speiſen oder des Trancks: allein wird ihne 
zu ſolcher Zeit der gebrendte Wein / det ihnen ſor 
erlaubt iſt / verbotten / aber der natuͤrlich Wein 
ihnen allzeit verbotten / wie auch das ſchweim 
Fleiſch / welches fie ſteiff halten / ruͤhren auch ke 
Saͤuburſt an / naͤyen derhalben ihre Schuh m 
kleinen langen Nadlen: Aber das Verbott di 
Wein⸗Trinckens wird in gemein gar nicht g 
halten / allein von groſſen Herzen. } 
Sonſten halten und glauben die Tuͤrcken / l 
der / ſteiff an Mahomet / und deſſe auß manche 
ley Religionen zuſamen geflickten Alcoran / 
welchem er ihnen unter anderem zwaren auch ai 
gezeigt hatte / einen einigen Gott / aber laͤſterli 
verlaͤugnet des einigen wahren Gottes Stimm 
von deren wir vilfaltig leſen: Und fihe / ein Sti 
auß den Himlen / die ſprach: Diſer iſt mein Sol 
der geliebte / in welchem ich wolgeſallens hab: de 
hoͤren. Hiemit weil Mahomet der Stimm Go 
tes nicht gehorſam / fo verleurt er auch den einige 
wahren Gott und Vatter / wie zu ſehen: Ein j 
der / der den Sohn laͤugnet / der hat auch den Va 
ter nicht. Wer den Sohn bekennt / der hat auch de 
Vatter, Alle ding find mir uͤbergeben von me 


Er Theil. = 


em Vatter; und niemand erkennt den Sohn Mat 15 
inn nur der Vatter: und auch den Vatter er⸗ 70 ei 25 


unt niemand⸗ dann nur der Sohn /! und wem es Joh. 185 
Sohn wil offenbaren. | und z. 28. 


* | 9 6:46, 
Von den Türckiſchen Kauf N 
5 haͤuſeren. 


).! bin ich vilmal in die Kauf 
yhänfer (alle ding zubeſichtigen) gegangen / und 
b neben anderen fuͤrnemlich ein groß Kauff⸗ 
juß allda geſehen / das ſtehet weit und hoch in vier 
gk gemauret mit einem runden Gewelb und mit 
3 ey bedeckt / auf jeder feiren hat es ein groß Thor / 
alche des Nachts zugeſchloſſen werden: und auf 
fe Form werden faſt alle Kauffhaͤuſer in ihren 
Stärten aebauer, Inwendig hat es vil weite 
Jaͤng / und Kramladen darinnen von allerley 
ſtlichen Wahren / deren der Menſch eff, 
* werden. 


A Von den gefangnen Chriſten. 


sche gar weit von gedachten Kauffhauß / Wo und 
Chat es ein beſonderbaren Marckt / dahin die fangen 
vuͤrcken alle Wochen gefangene Chriſten fuͤhren / Ehriſten 
eides Männer und Weiber / Junge und Alte: en der- 
diſe werden verkaufft / je ein Perfon um Jo. Du kauft ger 
aten mehr und weniger / nach dem die Perſon den, 

hoͤn / jung oder ſtarck iſt: und nach getroffenem 
Rauff werden ſolche Leuth an ein beſonderbares 
rt guf die Schau en zubeſichtigen / ob ſie 
C ij 8 irgend 


\ 
\ 


ſchwiſterte und ſonſt verwandte / von einander 
verkaufft werden. Diſe Leuth werden hernach a 
Leibeigene zu allerhand Hauß und anderer Arb 
gebraucht / ja auch von Tuͤrcken zu ſchandlick 
Unzucht der Sodomiterey genohtzwanget: un 
wann ein ſolcher leibeigner Menſch ſeinem Herꝛ 
nicht mehr gefällig / mag er denſelbigen wider v 
kauffen. 

Weil aber die Chriſten / fo zu Conſtantino 
wohnen / die Freyheit haben / dergleichen gefa 
gene Chriſten zukauffen / werden zun zeiten etlie 

Feſungene durch diß Mittel ledig / wie auch die / ſo ſich v 
Ehriften moͤgen mit Gelt abzuloͤſen. So aber einfold 
1 Gefangener den Tuͤrckiſchen Glauben annin 
wann ſie mag er auch wider auf freyen Fuß geſtellt / und n 
ae ein anderer Tuͤrck gehalten werden / welches da 
glauben an⸗ leider vilmal geſchihet. ö 
namen. Zu meiner zeit haben auch die Tuͤrcken zu Ce 
ſtantinopel etliche gefangene Chriſten auß d 
Moſcau fuͤr des Keyſ. Geſandten Loſament hi 
geführt / welchen die Haͤlß mit Ketten und St 
cken zuſamen gebunden waren: und trugen vilt 
jenigen Haͤupter / fo von Tuͤrcken erſchlagen / 
Staͤcken uͤber die Achßlen / welchen Haͤupter 
aber nur die Haut abgezogen / und mit Stroh au 
gefüllt waren. 

Diſe wurden dem Tuͤrckiſchen Keyſer preſe 

fit 


Erſter are V 


rund nd verehrt. Welches die ie Tuͤrckiſchen Be Des 
shaber thun / ihre Mannheit damit zubewei⸗ 
„ und fernere Befuͤrderung zubekommen / dann 
Tuͤrckiſche Keyſer die jenigen / die ſich tapffer 
der den Feind brauchen laſſen / für andere bes 
ret / fie ſeyen auch was Stands fie wollen. 
n haben mehr ermeldte Gefangene (ſon⸗ 
die einen kleinen eiſernen Ring ob dem ö 
n am Bein haben) die Freyheit / daß ſi ie 
mögen / was fie heimlich bekommen koͤn⸗ 
werden ſie uͤber dem Diebſtal erwitſcht / mag 
g ihnen zwar wider nemmen / aber mit Strei⸗ 
noch in ander weg ſie nicht beleidigen: auch 
der gefangenen Chriſten vil / die mit ſchweren 
um ihre Schenckel angefeſſelt / da etwan 
er allein / mehrentheils aber zween an einander 
ſchmidet find / die werden zu täglicher Arbeit zu 
fer und Land gebraucht. 
| l nun in und zu Conſtantinopel etliche che⸗ 
fen der gefangen en Chriſten find: fo hat 
ein Thurn allda nach dem ſchwartzen 
n der gemeldten Enge ſtehen / wird der Kannen 
Thurn genannt / in welchem der Tuͤrcki⸗ gefängnuß 
yſer auch hohe Stands Perſonen gefan⸗ der Chri⸗ 
Diſes iſt ein ſehr harte und beſchwerliche . 
gnuß: werden auch nur wie andere Chri⸗ 
nit Brot und Waſſer geſpeißt und getraͤnckt / 
icht der Gefangenen Freund bey der Chri⸗ 
n allda wohnenden Geſandten durch Geſchenck 
ſchaffen/daß ihnen bey den Tuͤrckiſchen Thurn 
er Ei huͤteren 


A 


\ * 
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Fan: 


Bien, von Conſtantinopel beyſeits Gal 
Kloſter / da⸗ 
kinn der 

Chkiſten 

kinder im 
1 
iſchen 6 
gh fe 
auferzoͤgen 
ſeerden. 
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Erter Theil 


Ale Jahr einmal werden bey so. mehr oder 
ander auß dem Kloſter gelaſſen / denen wird 
reyheit gegeben / einen Monat lang zu rauben 
nd zu ſtelen / was ſie bekommen fönnen. Solches 
eſchahe auch zu meiner Zeit. Wurden derowegen 
le Kaufflaͤden zu Conſtantinopel der Zeit zuge. 
alten / furnehmlich aber der Chriſten und Juden / 
enen fie ſonderlich auff etzig ſind. Die Urſach 
er / darum ihnen ſolche Diebſtaͤl erlaubt wer⸗ 
en / fol . erwachsen ſeyn / daß weil die Kna⸗ 


zu einem Anfang erlaubt: und alßdann 
| er e Ihres Solds vom Sultan / wie andere / 


Von der Türcken Wirtz⸗ 

5 haͤuſeren. 

Je Tuͤrcken bauen in ihren Staͤtten / wie 
auch durch das gantze Land / an den für © 


39 


Zürekifche 
Spahin 
haben ein 
monat 
laus frey⸗ 
heit zu fish? 
len. 


Form der 
Türkischen 
wirtzhaͤuſe⸗ 


6 aſten Straſſeu aufe ein jede Tagreiß ein Wirk Kenn) wie 


ß / von ihnen Haͤn / und auf Italianiſch Car⸗ 
gria genannt / welche weit in vier Egk ander; 
Gemach hoch gemauret ſind / mehr ablang 
breit: Daraufſetzen ſie den Tachſtul oder Ge⸗ 9e 
her / und decken die mehrtheils mit Bley / ſon⸗ 
ich in den Staͤtten. Gemeinlich haben ſie eins 
zwey groſſe Thor / und iſt inwendig alles ein 
Beite ohne Gemach: Bey zehen Schuh von der 
Jauprmaur iſt widerum ein Maur / vier Schuh 
och umher / zwuͤſchen beiden Mauren mit Erden 
5 C ij auß⸗ 


weit die 

mehrtbeils 
von einan⸗ 
ni gele⸗ 


Tuͤrckiſche 
Spittal. 


Ein ander 
Tuͤrck ch 
Getraͤuck. 
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außgefuͤllt und gepflaſteret. Darauf die reiſend 
Leuth ſteigen. Unten an der Maur hat es etwe 
eiſerne Ring / daran man die Pferd binden ka 
und da zwey oder drey Roß geſtehen koͤnnen. Al 
dem Gang umher an der Maur hat es ein Cami 
faſt auf Frantzoͤſiſche Manier / und nimt ein jed 
Reiſender ein Platz eyn / nach dem er Gefind be 
ſich hat. Bey den Caminen kochet / iſſet und fehle 
ſet man. Es wohnen aber keine Leuth in gemell 
ten Herbergen / ſie ſind aber mehrtheils nahe be 
den Dörfferen / da man Speiß und Tranck; 
kauffen findet: auch bringen etwan die Leuth/ wa 
noht iſt / zuverkauffen. Es ſind auch bey etliche 
diſer Wirtzhaͤuſeren ſchoͤne Tuͤrckiſche Kirche 
und Sptittaͤl geſtifftet / auß welchen allen Fuͤrꝛe 
ſenden zueſſen umſonſt gegeben wird / welches un 
auch vilmalen begegnet. Man finde auch wol di 
ren Wirtzhaͤuſeren / da kein Dorff nahe darbe 
iſt / alfſdann muß man Speiß und Tranck mit 
fuͤhren. Auch haben die Tuͤrcken noch ander 
Wirtzhaͤuſer / darinnen die Wirth nichts ander 
geben alß ſchwartz Waſſer zu trincken / von ihne 
Gahwe / und von Araberen Lorbeeren genannt 
welches mehrentheils / wie ich berichtet / von Ger 
ſten und anderen Sachen gemachet / und kochen 
gantze Keſſel voll / pflegens den Gaͤſten in kleinen 
irꝛdenen Schuͤßlen oder Burtzelanen ſiedend hel 
zu geben / ſolches trincken die Tuͤrcken / wie auch 
die Araber fo warm fie immer koͤnnen / allwegel 
ein Schluͤcklein auf einmal / bis es auß iſt / 0 | 
e 


N 


Erſter Theil. 41 
s gar ein gemeiner Brauch bey he ‚aß 
mark Waſſer zu trincken / unter Tags / wie 
ch Morgens und Abends / etwan bey Jo. mehr 
d minder fisen da und dort beyſamen / waͤhret 
lang mit Trincken / Reden und Converſie⸗ 
/ wird aber keiner von dem gedachten Waller 
incken: vermeinen es trockne die Fluß auf / und 
e gar ein geſundes Waſſer. | 


1 Badſtuben. 


Je Tuͤrcken bauen hin und her in den Skaͤt⸗ 

Deen ſchoͤne Badhaͤuſer / wie es dann ſonder⸗ 

hau Conſtantinopel vil der ſelbigen hat. Sie 

rden mehrtheils geviert aufgemauret / oben mit 

nem Gewelb / darein runde Glaͤſer geſetzet ſind / 

durch fie das Tagliecht in der Badſtuben ha⸗ 

n können. umher iſt der Boden mit gewelbten 

aͤngen gemacht / darein das Feur und die Hit 

mmen mag / daß alſo die Badſtuben von unten 

f warm wird. Es hat auch hin und her in den 

gken Waſſer⸗Roͤhren / darauß man kalt und 

arm Waſſer haben kan. Diſe Egk ſind mehren⸗ 

eils wie ein Capell oder Winckel / daß man einen 

ürhang darfür haͤncken / und ſich da ein jeder 
ach feinem Gefallen waͤſchen mag. Die Weiber Schanhaf 
haben ihre ſonderbare Zeit zu baden / und ba, Tukiſchen 
dan nicht mit den Maͤnneren. Weiberen. 
8 E Von 
W | 
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Von der Tuͤrcken Brucken 
0 uͤber ruͤnnende Waſſer. 
NS bauen auch die Tuͤrcken hin und her du 
das gantze Land ſchoͤne gewelbte fteinene Br 
cken über ruͤnnende Waſſer / wie dann ſolch 
Brucken von Philippopel bis genConſtantinoß 
etliche geſehen werden. 
Von der Tuͤrcken Bruͤnnen. 
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N tragen / und Schuͤßlen in den Händen / die geh 
9 in den Staͤtten herum / und geben denen / fo es b 


! 
Y 


2 1 geren / auch umſonſt zu trincken / dann man 
„ wan weit zum Waſſer zu gehen hat. 
Tücken Es ſind mehr ermeldte Kirchen Kauffhaͤuſel 
„ Cava arien / Spittaͤl / Badſtuben / fteine 
bauen Brucken / und Leitung der Brunnen / der Tul 
ftattlicher ckiſchen Keyſeren / ſamt ihren Herꝛen / genanı 
an VBaſcha / fuͤnnehmſte Gebaͤu / welche fie Bott 
Kirchen Ehren / ihrer Seelen zum Heil / ihnen ſelbſt zu e 
eng nem fonderbaren Lob und Gedechtnuß / nicht ohn 
den. groſſen Uncoſten vollſuͤhren: wie dann auch 9 
| 


ae 
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Von des Tuͤrckiſchen Keyſers 

Frauenzimmer. 

Jer Tuͤrckiſche Keyſer hat zu Conſtantino⸗ 

Opel / und nicht weit von der gedachten Kir⸗ 

en Sultant Solimannt ein weitlaͤuffig Gebaͤu / 

zi Serreia genannt / mit einer höhen Ring⸗ 

ur / ungeſehr einer halben Stund weit um⸗ 

gen: Seiner Frauen oder Kebsweiberen find Kebeneiher 

400. wie ich berichtet / und nur gefangener 9 

viften Kinder/ welche mehrentheil von Jugend fas. 

da erzogen werden. Es laßt auch der Tuͤrcki⸗ 

eyſer in diſem Hof ſeine Weiber gantz wol 

hren von weiſſen und ſchwartzen Mohren 

der Groß⸗Tuͤrck in der Jugend ihre heimli⸗ Tuͤrckiſche 

eburts⸗Glider gar hinweg ſchneiden laßt⸗ ge 

ihnen keine Baͤrt wachfen ; fehen alſo auß merling. 
alte und ungeſtalte Weiber / welche den Hof 

amt dem Eingang diß Orts fo wol verwahren 

ſtiemand vor ihnen weder hinein noch herauß 

en kan / es feye dann ſach / daß der Keyſer 

iberen eine oder die ander begehrt / alßdann 

mans ihme zu in verdeckten Gutſchenwaͤgen / 

daß ſie von Niemands anſichtig werden: Aber 

auf beiden ſeiten der Gutſchen / wie auch vor und 11% 

ntenhalben hat es der gedachten Mohren zu pferd 55 
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mitreitend: und wo der Keyſer ſpazieren fahre 
hat er das Geſind bey fich. Wann ein Keyſer 


das Regiment komt / fo nimt er auß ermeldte 
Hofetliche Toͤchteren / die noch nie keinen Man 


Von den Tuͤrcken. 


Beſchrei⸗ De Tuͤrcken find mehrentheils grade / ftard 
nn und ſchwartzbraune Leuth / gar prächtig i 
x ie . , e 

ihren Kleideren: Man kennet einen jeden Tuͤl 

cken an ſeinem Hut oder Bundt / was Stand 
Ihr gricht oder Weſens er iſt: Ihr Gericht und Raht halte 
und raht. ſie mehrentheils offentlich / da dann männiglich 

der Geſandten Anbringen und Gegenantwor 
Ihre euſ⸗ hoͤren mag. In euſſerlichem Wandel und Lebe 
5 ge⸗ halten fie fich reputierlich / zuͤcheig / nuͤchter un 
Ihre treu. freundlich / doch mit wenig worten. Wann ſie wa 
| verſprechen / auch den Chriſten / fo halten fie e 
Ihre 111 ſteiff: Zeuhen keine Buͤndt oder Huͤt ab den Koͤpf 
ffiebrauchen fen / fondern ſchlahen beyde Hände an die Bruſt 
oſie einan⸗ und biegen ſich mit dem Leib / greiffen dann mi 


wolln. beiden Haͤnden an das Haupt / und fahren übe 


Erſter fie Theil 


art 1 9 55 Sie bezeugen n auch bey bey ihren 


einen Eyd thut: Laſſen auch ihre Baͤrt 
twachſen / und das Haar glat mit dem 
ſſer abſchneiden / allein den jungen Ge⸗ 


e einanderen rauffen oder ſchlahen / weil J 
t groß bey ihnen iſt: dann wann einer 
ander nur feines Oberherꝛen Stimm hör 
ſchrickt er: So aber einer etwas wichtiges 
et / und darbey erwuͤrſcht wird / knuͤpfft 
n gleich an daſſelbig Ort hinauff / wie ich es 
ſtantinopel geſehen. In ihren Haͤuſeren ha⸗ 
weder Tiſch / Stuͤhl noch Baͤnck / ſondern 

en mit uͤbereinanderen geſchrenckten Schenck⸗ 
en auf die Erden / auf Hürden oder Tep⸗ 
Ihr gemeine Speiß iſt Schaafffleiſch und 
und ihr Getraͤnck genant Scherbet / iſt wie 
von Honig gemachet / aber mehrtheils trin⸗ 

ie friſch Waller. Allein die groſſen Herzen ha⸗ 
fer Getraͤnck von Zucker / Lemonien und 
rantzen⸗Saft Es doͤrffen auch die Tuͤrcken 
r haben fo vil fie wollen / und fo fie ihnen 
hr belieben oder gefallen / haben fie macht / 
bigen wider von ihneu zu ſtoſſen / und andere N 


licher Sodomiterey ungeſtrafft. Wie dann 

er Kihaja deßwegen etliche junge K Knaben 
Gutſchen mitgefuͤhrt hatte. Ihre W 

me in 


Ihr 1 * 
en / welches mehr iſt / alß wann ein Chriſt ſchwe 


1 


f n ſie mitten auf dem Haupt ein Buͤſchelt 
ines Fingers dick ſtahn: Es ſicht auch nie⸗ 


Ihr geho⸗ 
fanme und 
forcht ge⸗ 
gen ihrer 
Oberkeit. 


Straff ſo 
ſie den die⸗ 
ben anthun 


Ihre Geres 
monien im 
eſſen. 


Ihr ge⸗ 5 
breuchlich⸗ 
fe ſpeiß. 


Ihr tranck. 


Haben vil 
weiber / und 
dörffen fie 
wider von 
ſich ſtoſſen / 
wie vor zet⸗ N 


att zu nemmen. Auch treiben die Tuͤrcken ten die Ju⸗ 
b. 


Kleidung 

der Tuͤrcki⸗ 
ſchen weibe⸗ 
Fenn. 


Se 
hriſten / ſo 
ich mit den 
Tuͤrkiſchen 
weiberen 
vergehen. 
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find in den Haͤuſeren abſoͤnderlich verſchloſſen / 
haben wenig Freyheit außzugehen / dann in 
Baͤder / und zum Gebett auf ihre vorgedachte 
graͤbnuſſen. Es iſt nicht gar vil Unterſcheidz 
ſchen Mann und Weib in ihren langen Kleide 
Allein wann die Weiber außgehen / verbinden 
das Angeſicht mit weiſſen Schleiheren / und ı 
gie Augen zween zwerch Finger breit ein ſchw 
haͤrig Zeug / dar durch ſie ſehen / und haben ihr 
gene Maͤgd / die ihnen auf dem Fuß nachgel 
wie auch zu allerhand Hauß⸗Arbeit ihre leibeie 
Knecht und Maͤgd / und zum einkauffen glei 
Geſtalt / wo nicht / thun es die Maͤnner ſelbſt. 
ſo haben die Weiber ſchier kein andere Arbeit / 
daß ſie ſich des naͤjens und ſtickens befleiſſen / 
Gold / Silber und Seiden / von allerley Bl 
und Laubwerck / und dergleichen / welches ſie i 
auß ſchoͤn machen koͤnnen. So aber ein Chriſt 
mit einem Tuͤrckiſchen Weib vergieng / und 
uͤber ergriffen wurde / muͤßte er ohn alle andere 
tel ſterben / oder ein Tuͤrck werden. Aber kein 
wird zu einem Tuͤrcken angenommen / er w 
dann zuvor ein Chriſt: ſind alſo die Juden von 
Tuͤrcken auch ſehr veracht / deren es doch wur 
vil in der Tuͤrckey in allen Staͤtten hat. 


Von des Keyſeriſchen Geſan⸗ 
ten Herberg. 


ON Ne Nom. Keyſ. Geſandten haben zue 
I Fantinopel ein ſonderbares Hauß oder 


Erſter Theil. 


| on id genant / welches auf der Hoͤhe der 
vor € Gallata über gelegen / in vier Egk ge⸗ 
eyer Gemachen hoch / inwendig mit ei⸗ 
ten Hof / der mitten ein Sodbrunnen 
u den ſejten hat es Keller und Stallun⸗ 
hend dem Eingang in wendig hat es zwo 
gehen auf einem gewelbten Gang um⸗ 
man in den Hof ſehen kan / ſonſt ſtehet das 
hier zu allen ſciten ledig / und hat allenthal⸗ 
g ine Gemach oder Kammeren / daß man 
Gang darein kommen kan / und hat ein 
ur ein Liecht / allein die in Egken haben 
alle mit eiſernen Gaͤtteren wol verwahrt. 
es Gemaͤchle hat ein Camin / ſonſt alles ge 
auch oben auff gleich den runden Thuͤr⸗ 
r Capellen / mit Bley bedeckt, 
aber uns der Tuͤrckiſche Keyſer bey dem 
rs Loſaments durch einen Chiaſen und 
itſcharen wol verhuͤten und verwahren 
s Tags find fie bey dem Thor geſeſſen / 
ber haben fie inwendig dabey geſchlaffen / 
runs einer oder der ander ſpazieren gan⸗ 
ner der Janitſcharen uns auf dem Fuß 
en damit uns niemands beleidigte / wir 
nicht vergiengen 
dem ich nun bis auf den fibenden Monat Abſcheid 
Key. Geſandten gedienet / welchem ich e 
nur ein halbes Jahr verſprochen hatte / Keyſ. Ge 
endlich von vigemeldtem Geſandten / ſindten, 


Ne⸗ 
aun, meinen freundlichen e 5 5 
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n 


8 


er 2 


Gelegen⸗ 
heit der 
Statt al⸗ 
lata. 


Hoher 
thurn zu 
Gallata. 
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und begab mich nach Gallata den 1. Deceml 
zweyen Niderlaͤndiſchen Kauffherꝛen / bis 
Gelegenheit nach Jeruſalem zu reiſen fürſtuh 


Von der Statt Gallata. 


Allata ligt zum theil neben Conſtantino 
Odarzwüſchen iſt gedachter Portus oder M 
hafen / ungefehr allda eine halbe Viertelſtund bı 
und werden vil Schiff / groß und klein / da ge 
ten / darinnen man von einer Statt zur ande 
fahren kan. Sonſten koͤnt man auch wol zn 
nach Nidergang um die Portus von einer S 


zur anderen kommen / were aber weit um. Es 


ſtreckt ſich diſe Statt von Nidergang gegen 2 
gang / und nach Mittag ligt fie auch der Laͤ 
nach an dem Meerhafen / dahin die Statt m 
theils eben: nach Mitternacht aber ligt ſie ett 
auf und an dem Gebirg. Sonſten iſt auch 
Statt mit einer einfachen Ringmaur und etlie 
Thuͤrnen umgeben / auch nach dem Land mi 
nem geringen und mehrtheils verfallenen trock 
Graben verwahret. Ob der Statt auf der F 
in und an der Ringmaur ſtehet ein gewaltiger, 
her / runder Thurn bey welehem man auch a 
und eingehet in die Gaͤrten / und zu der Chri 
Bottſchafteren / man kan aber diſen Weg w 
reiten noch fahren / wegen der Gaͤhe und Enge 
Die Haͤuſer diſer Statt belangend / ſind 
auch an etlichen Orten ſchoͤner gebauet alß zu C 
ſtantinopel / ab er auch mit engen Gaſſen / ſo hal 


Etrſter Theil. 49 
| leut auß der Chriſtenheit ihre eigene 
offenen Laͤden und Hewelberen allda 
nd Waaren. Es gibt auch vil Srie⸗ 
Statt / welche guten Wein außſchen⸗ 
d vil andere Handthierungen mehr trei⸗ 
zu Conſtantinopel. Die Griechen haben Der crie; 
n Patriarchen zu Conſtanttnopel: So ach 
noch etliche uͤbergeblibene vom alten Adel 
(che werden geſehen in ihren Kleidungen, Lev. 18. 22. 
roberung der Statt: ab weleher Straff AD 20.7. 
hen ſich in gemein leider wenig gebeſſeret / 1. Cor. 6.10 
as ihr unchriſtlicher Wandel bezeuget. 1. Dim. . 9. 
ie obgedachte Chriſten auß Europa haben Erriften 
allda ihre Kirchen / zu St. Franciſco genant / Sichen e 
n Kloſter von Barfuͤſſer Mönchen be, Gallata. 
et / die taͤglich ihren Gottsdienſt nach Paͤp⸗ 
em Gebrauch verzichten. 
har es in diſer Statt ein ſonderbar Ort / Unpartzei⸗ 


r 
el N .- ds 
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em Rahthauß / Duanam genant / darin diſchggricht 


— 


in Gallata. 


| 
— 


en einer jeden Nation un verſagt Gericht 

t halten / ihre ſtreitige Kauff und andere 

aͤndel zuſchlichten / an welchem Gericht 

Chriſten von ihren Geſandten Beyſtand 

o Dellmerfchen beſchihet. 

End der Statt gegen Nidergung hat es 

te Huͤtten im Portu darinnen die Sal: 
n. Bey und neben hat es Zeughaͤuſer / da⸗ 1 
alle nohtwendige Bereitſchaft zu den Gal W 

n: Nach Auffgang der Statt hat es gleich am 

zer einen weiten Platz Dapona genannt / da⸗ 
1 D rauf 
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rauff nur gar vil groſſe Stuck und Geſchuͤtz / ſo d 

Tuͤrck den Chriſten in Kriegszeit abgewonnen / 

ſehen / die ligen alſo zu Spott den Chriſten ohn 
Rüſtung auf der Erden / es hat auch daſelbſt ein 
Gießhuͤtten. Er | 

Gebirg auſ⸗ an 7 der Statt Gallata nach Mitnach 
Gllen. iſt das Gebirg vil hoher alß die Statt / darauf ma 
dann Conſtantinopel mehr alß halb uͤberſeh. 

mag / und verlaufft ſich das Gebirg der Höhe a 

gen Aufgang / nach der gedachten Enge des Mee 

Türckiſche aber iſt es haldecht oder ablaͤhn / und dahin n 
u Tuͤrckiſchen Luſtgaͤrten und Haͤuſeren gantz hei 
haͤuſer um lich gezieret / wie auch von mancherley Fruͤcht 
ſelbige und Weinreben. 


degne. 
Von der Chriſten Bottſchaf⸗ 
teren oder Oratoren. 


N | 2 Jer kan ich nicht uͤbergehen kurtz zuerzelle 
„5 was für ein Gelegenheit der Chriſten Bo 
hafter diß Orts haben. Zu diſer Zeit hatten d 
3 Noͤm. Keyſ. Geſandte / der auß Polen / wie au 
N der auß Perſia ihr Loſament in der Statt Co 
ſtantinopel / die anderen aber / alß der auß Fran 
reich / Engeland / Venedig und Holland / hatt 
ihre Wohnungen auſſerhalb der Statt Gallate 
wo es einem jeden geliebt und gefällt / weil die E 
legenheit der Bergen ſehr luſtig / auch allda { 
Luft gut und geſund / und fo bald ermeldte %Boı 
ſchafter in das Tuͤrckiſche Land ankommen / we 
den ſie ſamt ihren Dieneren / ſo lang ſie im 4 
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a Eier Thel 
ot in Threifgen Keyſer ohne ihren Kos Wie der 


5 


B und Tranck / oder mit Gelt nach Bulcgaf 


fallen 1 verfeh hen. | ter in der 


Zeit iſt der Borefchafter auß Polen/ * Wee 
auß Perfia wider nach Hauß verꝛeißt / wadibb 
uß Franckreich / Engeland / Venedig 
and / werden alle drey Jahr von anderen 
n abgeloßt / daß alſo ohne unterlaß auß 
abel (gende allda wohnen / ſie ſind 
Tuͤrckiſchen Keyſer mit guger Freyheit Chrifen 

ſo daß ie ungehinderet zu Waller und doͤrffen in 


zzieren mögen / auch in ihren Haͤuſeren 1 1 
aſſen⸗ und ihren Gottsdienſt verꝛichten / gen laſen / 


d bwie ſie wollen. und ihren 

ten ſich auch diſe Borrfehaften gantz e 
und ſind gar ehrenbietig gegen den 

Chriſten / welche auch in fürfallenden 

u bey ihnen Huͤlff und Unterſchlanff 

i ſuchen und haben. 
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32 Reißbeſchreibung . 
Reiß beſchreibungg 
Nach dem gelobten Kand 
H. Hans Jacob Ammans / 
Lobſeliger Ge dechtnusss 

Ander Theil. | 


Von Conſtantinopel auf Jeru⸗ 
ſalem. 


Il: ich fleiſſige Nachfrag gehalten bey der 


meldten Chriſten Bott ſchafteren / ob nie 
| jemands unter ihnen vorhanden / der au 
Seferten vorhabens were nach Jeruſalem zu reifen / weil i 
2 a noch mehr alß halben Weg dahin hatte: da befa 
deeſich bey dem Herin Ambaſſadorn auß Hollan 
Cornelius Haga genant / der Edel und Ve 

1. Her: ge Herꝛ Peter Graffe von Amſterdam / welcher m 
a, SERDEN Gelegenheit folche Reife vorzunemmen w 
kerdam. lens ware. Fragten derowegen wir beide zu Ge 
lata / wie auch zu Conſtantinopel weiter nach / 

nichts jemands mehr deß Wegs zu reiſen gedaͤch 

2. Ein Ar; da ward ein Armenier von Aleppo / des Türd 
Aleppo. ſchen Keyſers Zollner oder Mautner dafelbft 4 
funden / welcher nach Verꝛichtung ſeiner Geſche 

3. Etliche ten wider nach Aleppo zu reiſen vorhabens / fat 
Toͤrckiſche etlichen Tuͤrckiſchen Kauffherꝛen / welche zwe 
F Barfuͤſſer Moͤnch auch mit ſich genommen he 
4. Zween ten / darauf der Hollaͤndiſche Geſandte dem 


Hau meldten Herzen Peter Sraffe zu gefallen den 2 
meni 


| 
| 
1 
I 


— 


* 


enier zu gaſt geladen / und nach gehaltener mahl⸗ 
e fleiſſig gebeten / er wolte in fürftchenden 
heiten uns nit verlaſſen / ſonder getreu⸗ 
dig ſeyn / ſolches der Armenier nicht nur 
thun verſprochen / ſonder auch redlich gehalten. 
Nach dem uns nun der Tag zuverꝛeiſen vom 
menier beſtimmet ward / kauften wir eigene 
und was zur Wegfahrt noͤhtig war / er⸗ 
ten auch vom Tuͤrckiſchen Keyſer Frey⸗ 
Brieff oder Paßporten / daß wir nicht ent⸗ 
ne oder erkauffte / ſondern freye und ledige 
weren / und deßwegen nngehinderet durch 
moͤchten. | | 
tten wir in Gottes Nammen den 
em Gallata auf gemeldtem Platz 
a in ein Schiff / und fuhren ungefehr eine 
We den Pferden uͤber die Schmaͤ⸗ 
phorus / oder das enge Meer genannt / und 
alſo auß Europa in Natoliam oder klein 
m / in den Flecken Scutari / allda der Arme⸗ 
er ſamt feinen mit ⸗Reiſenden ſich verſamleten. 
Ton dem Flecken Scutari. 
utari ligt in Natolia / iſt eines Theile ab⸗ 
haldig / und daſelbſt wie ein kleines Staͤttlein 
offen / anders Theils begreift diß Ort eine 


er zu / ſtehet ein Tuͤrckiſcher Galgen / an 
D iij welchem 


Prepara⸗ 
lion zur 
reiß. 


Tuͤrckiſche 
paßport. 


Abſcheid 
von Galla 
ta Anno 
1613. 


Beſchrei⸗ 
bung des 
Fleckens 

Seutari. 


Weite in ſich von vilen Haͤuſeren / und iſt 
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Wunder welchem dreygroſſe eiſerne / frummẽ und ſpihig 
der Aa Hacken eingeſteckt ſind / daran die Ubelthaͤter gi 
ſchen boch worffen werden: wie fie nun hangen bleiben / all! 
gerichten. muſſen ſie ſterben. Sonſten iſt diſer Fleck auf Tür 

ckiſche Manier wol geziert. | 


Reiß von Scutari gen Schindt 


oder Snygk 
1 En 1. Januar. Anno 1613. zugen wir ve 
tari. Scutari hinweg / und kamen den dritten he 


nach zu einem Arm des Propontiſchen Meert 
Torten gehet weit in das Land hinein / die Porten Der 
erl. genant / allda ſtehet ein Wirtshauß. 1 
Den J. Januar. führer man uns hmuͤber dit 
gute Stund Wegs / und ſtehet gleich auf der E 
ne ein altes Schloß: Darnach kamen wir bald i 
einen gebirgigen Wald / bis in den anderen Tae 
da traffen wir an einen langen ſchmalen See / at 
End deſſelben zur rechten Hand / iſt die zerſtoͤr 

Statt Schindt gelegen. 
Von der Statt Schindt / vor⸗ 

zeiten Nicea genannt. 

e Oe Statt Schindt iſt etwan zimlich get 
Statt Ni⸗ und veſt geweſen / ligt in Natolia am En 
90 des gemeldten Sees / auf der Ebne / und hat ge 
zerſtoͤrte Thuͤrne und Ringmauren / iſt aber fol 
ſten wol mit geringen Haͤuſeren gebauet und b 
wohnet von Tuͤrcken / dee und wer 


% . 1 { 0 i 
“ ii 2 


Auu.nder Theil. N 
ilig Evangelium geprediger haben. Wie auch 
afelbften das erſte allgemeine Concilium nach der 
poſtlen Tod / im Jahr Chriſti 32 J. unter Keyſer 

nſtantino dem Groſſen gehalten worden ſeyn. 


Reif von Schindt gen Ito, 

ö nien oder Coniam. 

I En 7. Jenner zugen wir von Schindt / und Abſcheid 
DI kamen gleich neben gemeldten See über ei, von Pie 
faſt hohen und groſſen Berg / auf welchem ein 

nig Schnee gelegen / und hatten bis in den drit⸗ 

n Tag zimlich gebirgig. Hernach zugen wir durch 

in ſchoͤnes fruchtbares und mehrtheils eben Land / 

Natolia genannt / darinnen traffen wir hin und 

er etliche Doͤrffer / von Tuͤreken / Griechen und 


fementeren wol bewohnet / auch der Enden ein ans 

barmes Bad an. Wann es kalt iſt / iſt es herzlich dad zwi 

ann Ren fchenVeieen 
zu trincken / ſo war die Provifion wolfeil all⸗ und Ten 


| 
) 
1 4 
160 
l 


a / auch hatten wir mehrentheils zur rechten ho⸗ nien. 
ehes Gebirg / zur lincken aber zimlich eben: ka⸗ 
nen alſo den 18. Januar. auf Iconien. 


Von der Statt Iconien. N 
ligt diſe Statt Iconien in Cappadocia / je Beſchre⸗ 

Stund Amafia genant / auf einem ebnen Land / . 9 
gefehr halben Weg von Conſtantinopel gen men. 

eppo / mit einer zimlichen veſten Ringmaur / 

tetlichen Thuͤrnen beſetzt / weit umfangen / ſamt 

em gehabten trocknen Graben: muß vorzeiten 

ch aller Gelegenheit ein verꝛuͤhmte Statt gewe⸗ 

m. D ii nneee 
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Innerlich hat fie etliche Hügel / auf deren 
nem ein ſehr groß und weit / mehrentheils zerfall 
Gebaͤu eher. Senften iſt diſe Statt von gering 
Haͤuſeren / auſſert den fuͤrnehmſten Tuͤrckiſch 
Gebaͤuen. Und weil diß Ort uͤberauß fruchtbar / 
itt ſie auch wol bewohnet von Tuͤrcken und Arm 
un. nieren / die Proviant iſt allda ſehr wolfeil / ſonde 
ant zu ep, lich die Fiſch / und mit Nammen die Karpffer 
nien. wie auch das Brot / welches fo ſchoͤn weiß / dergle 
chen ich der Enden nicht geſehen hab. 0 
Statua Auſſen fuͤr der Statt vor und gleich neben 
u nem Thor an der Statt Ringmaur ſtehet ein St 
culiszu tua / oder groß gehauen Bild von Marmelſteit 
Jronien. doch ohne Haupt / ſonſt noch gantz mit einer & 
wenhaut am Arm hangende / ſamt einem Ste 
in der einen Hand. Es ſol des groſſen Helden He 
Act. 1. fr. culis eigentliche Bildnuß geweſen feyn. In g 
und 14. . dachter Statt haben Paulus und Barnabas da 
* Evangelium geprediget. 
8 Reiß von Iconien gen Adana. 
| 11 05 En 22. Jannarij zugen wir von Iconie 
nien: auß / und hatten drey Tag zimlich eben / b 
wohnet und gut Land / traffen auch unterwege 
etliche Weyer oder kleine See gleich nach einand 
15 Eu ren an / und den 4. Tag zeiget man uns zur lincke 
rates. Hand auch die Gelegenheit des beruͤhmten Fluſſe 
Eu 3 wie er ſich der Kruͤmme nach dahil 
zeucht. | 
er dd, Darnach kamen wir an das Gebirg Taurn 
berg. genannt / allda waren wir in einem u | 
Über 
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Ander Theil. 7 
cht. Gleich anfangs und zwuͤſchen dem ge⸗ 
ein zimlichen Fluß / und gleich zur lin⸗ . 
deſſelben am Gebirg ein warmes Bad / bad tal 
nbewohnter Behauſung: Gemeldten gebirg 
en wir bey einer Stund Wegs oftermaa 
aſſer nach durch und wider durchreiten 
ncken Hand ſtigen wir den Berg 
dag hinauf bis auf die Höhe / allda 
geringen Haͤuſeren unſer Nachtlaͤ⸗ 
ehabt. Es ligt diſer Berg Taurus in klein 
ia / iſt ein groſſes / hohes / gar langes / theils 
ͤjedoch holtzreiches Gebirg / ſchier am An⸗ 
nd End des Gebirgs ſind wir neben etwas 
er Schloſſen oder Veſtungen hingezogen / 
auch auf aller Hoͤhe des Gebirgs hatten wir zur 
Hand ein ſehr gewaltiges Schloß oder Ve⸗ Schloß 
bey dem der Paßleichtlich aufzuhalten Alß 1 
Berg hinab geſtigen / ſchier ſo weit alß wir ro. 


inauf zuſteigen hatten / jedoch felſiger und 
rer da kamen wir in ein zimlich eben 
t Land / hatten unſer Nachtlaͤger zunaͤchſt 
Fluß Olpyramus unter dem freyen Him⸗ 
elcher uns zu ſchaffen gab durchzureiten / ka⸗ 
ſo der gemeldten Ebne nach / den 29. Jan. 


Von der Statt Adena. 
ena ligt in Cilicia / mehrtheils auf weiter 
bne / an einem zimlich groſſen Fluß / Olpy⸗ Olpyro⸗ 
genannt / darüber ein gewaltige ſteinine mus us. 
ken gehet. um diſe ſtatt hats ein zum theil ver. 
N r D v falle⸗ 


58 Reißbeſchreibung 
fallene Ringmauren / und auſſert den fuͤrneh 
ſten Tuͤrckiſchen Gebaͤuen auch geringe Haͤuſe 
Sruchtba. ſonſten hat es auch um diſe Refier ein uͤberauß 
um Sek kes / mehrentheils ebenes und fruchtbares Gelen 
mit gar ſchoͤnen Luſtgaͤrten geziert / darinnen 
Pomerantzenbaͤum wachſen / alſo daß ich zu ! 
Zeit o. um einen Eſper oder Creutzer gekaufft he 


Reiß von Adena gen Alexan⸗ 
dreta oder Scanderone. ; 
Meg von Den 31. Januarij zogen wir auß von Ade. 
Alen Fiber die gemeldte Brucken / nicht weit neb 
1. andre dem Fluß nach hinauf / und kamen bald widern 
uber eine ſteinine Brucken des gemeldten Fluſſt 
Allda hat es ein gar zerſtoͤrte und unbewohr 
Statt: zu naͤchſt bey dem Fluß auf der Hoͤhe h 
. es auch ein zerſtoͤrtes Schloß: zur lincken feit 
Bi mehr ermeldten Fluſſes ſahen wir weiters in de 
. gedachte fruchtbare Land hinein / darinnen auf 
in lichen Huͤglen hin und her wol erbaute Schlöfl 
und Doͤrffer gelegen. i 
Von dannen harten wir etwas Gebirg / u 
zum theil unbewohnet Land / vonwegen der Me⸗ 
raͤuberen / weilen es gleich darbey ligt / auch de 
halb der Enden gar unſicher zureiſen. 
Den anderen Tag kamen wir an das Mitt 
laͤndiſche Meer / welches wir gleich widerum ve 
lieſſen / und kamen hernach in ein groß Geſten 
darinnen ein alte hohe Porten ſtehet / darauf iſt el 
Tuͤrck auß unſer Geſellſchafft gelauffen, und h. 
ſein Rohr abgeſchoſſen. Alß wir dardurch vo g 
| ame 


— 2 „ 3 wi, > — * rn a 
V u D — >2 1 9 3 — 7 > 0 
2 > DD * — FR = Ha \ Mn 2 4 1 ’ en 
5 3 u = a), “. Nu 2 „* - * 0 > . 
BEN SET TAB EP * ele 
Ti . 2 N N ® ＋ Se > — er 5 — n = un IN 
I >... * N 1 « 5 rn T N 
2 2 


WPD 


2 0 N 
0 | 


N 
1 * 
N 
Ya 

74 
on 
I 
1 


1 
v2 
AR 
‚A es | 


Fra — 

FN N 
W 
\ 


* 
* 


N 1 
23 
4 40 
111 


 — 


\ 


| 


Ander Theil. 1 


| mie. widerum zu dem Mittellandiſchen 
Golfo de Laiazo genant nnd zugen am 
mſelbigen nach / in ein simlichen verwahr⸗ 

n Beyaß genant. Den 2. Febr. zugen 


e wird / * und 3 
kamen wir gleich auf Scanderone ot oder 


Von Alexandreta. | 


dreta ligt an dem gemeldten Golſo La⸗ 


n gleich einem Doͤrfflein. Der Tuͤrckiſche 
er hat die Anfahrt der Schiffen / fo zuvor zu 
oli geweſen / den Kauffherꝛen auß Europa 
ngelegt und verenderet / daher die Kauff⸗ 
auß der Chriſtenheit mit groſſer Ungele⸗ 
it von Tripoli / an diß Ort Alexandreta zie⸗ 
ſſen. Dann ſie nur Huͤtten mit Braͤtteren 
und beſchlagen hatten / darinnen fie ſich 
en Waaren ſchlechtlich behelffen muͤſſen / 
nen der Tuͤrckiſche Keyſer beſſere Gelegenheit 
e / welches allbereit zu meiner Zeit im Werck 
Auch waren daſelbſten im Portu oder 
afen zwey groſſe Schiff auß Holand / und 
dere auß Franckreich / welche allda zu Ale⸗ 
a abgeladen / und widerum mit Kauff⸗ 
nsguͤteren nach Hauß abgefertiget wurden. 
en haben die Kauffherꝛen zu Aleppo ihre 


hat etliche geringe und ſchlechte Behau⸗ De der 


Statt Ale⸗ 
xandreta. 


Aufahrt 
der K — 


ſchiffen von 
Tripoli hie⸗ 
her verlegt. 


Aleppo. 


rechte 


) 
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rechte Niderlag / auch etwas Vortheils / dann 
ſie zuvor vier Tag weit gen Tripoli gehabt / jetzu 
haben ſie nur halb ſo weit / die Waaren hin u 
her zu fertigen. 


Reiß von Alexandreta gen 
a N Antiochiam. N 
. Niuch dem wir uns bey den Kauffherꝛen a 
tiochien. Holland in gedachten Huͤtten aufgehalte 
find wir den 3. Febr. aufden Abend von dann 
amanus gezogen / uͤber das ermeldte hohe und rauhe Gebit 
Berg. Amanus geheiſſen / auf welchem wir in eine 
Beylan ein Wirtshanß / Beylan genant / bey dem etliche 
wirtshauß. hauſungen / unſer Nachtleger gehabt / und fü 
den anderen vollends uͤber das Gebirg komme 
in ein langes ebenes Thal gen Antiochtam. Sat 
wann man den nechſten Weg auf Aleppo zug 
hen wil / ſo laßt man Antiochtam zur rechten hal 

ligen. | 


! . 5 . 
| Von der Statt Antiochia. 
gelegenheit If loch ligt an einem Fluß Pharfar genan 
der Statt begreifft zum theil in der Ringmauren vi 
Antiochien groſſe nach einanderen ligende hohe Berg / ſan 

einer weiten und langen Ebne. Und iſt alſo im un 
Ihr groͤſſe. kreiß nicht vil geringer alß Conſtantinopel. D 
Ringmauren diſer Statt / ſamt deren Vile Thuͤ 
Ihr ring: nen ſind von groſſen gehauenen Quaderſteineng 
mauren. macht / in ſchoͤner Ordnung einanderen nac 
doch an etlichen Orten find fie ſehr zerfallen un 
baufaͤllig / daß man darzwuͤſchen durchgehen kan 
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Ander Theil. 61 
gmaur gehet nach Nidergang dem Fluß 
Ebne nach / aber zu beiden ſeiten neben der 
in / und über die Höhe der gedachten Ber⸗ 


doch muͤglich geweſen an etlichen Orten die 
und Ringmauren uͤber die hohen Felſan 
ihren. Auf dem hoͤchſten Berg diſer Stat 
und an der Ningmauren ein altes / groſ⸗ 
mehrtheils zerſtoͤrtes Schloß. Von dan 
t man in das Mittellaͤndiſche Meer / auch 
die Landſchaft hinein / welche zimlich lang 
chmal / zwar nicht wol bewohnet / aber doch 
ch fruchtbar iſt / auch zum theil mit Bergen 
ſchloſſen / und fleußt der gemeldte Fluß der 
ach durch diſe Landſchaft / und gibt nicht 
Antiochia ein kleinen See / und dann fleußt 
ß neben der Statt hin / uud ſenckt ſich ohn⸗ 
r bey zwo Meil Wegs unter der Statt in das 
ttllaͤndiſche Meer. Unten an dem gedachten 


birg hat es ein groſſes Gewelb in den Felſen ge & 


ien / fol für ein Kirchen gebraucht ſeyn wor⸗ 
Nebenthin hat es auch etliche Gräber in den 
fen gehauen. Von dannen giengen wir zu dem 
or / welches nach Aleppo zu gehet / das iſt uͤber⸗ 
6 kunſtreich von Steinwerck zugericht / und 
ich oberhalb diſem Thor etwas auf der Hohe / 
t man eine zerſtoͤrte Kirchen / darin St Peter 
e geprediget haben / nicht weit davon iſt auch ein 


unnen genannt. Von dannen der Ebne und 
Ke I. Laͤnge 


RR 


h Aufgang iſt gantz wunderlich anzuſehen / 


Schloß bey 
Antiochia. 


Pharfar fl. 
fleußt durch 
die land⸗ 
ſchaft An⸗ 
tiochien / 
und gibt 
gleich ob 
der Statt 
ein kleinen 
ee. 


St. Peters 
Kirchen 
und Brun⸗ 
nen zu An⸗ 
tiochien. 


runnen / nach feinem Nammen St. Peters 


t wol 


iſt n 
bewohnt. 


14 


dern in ander Weg genutzet / alß in Gaͤrten / Ac 
bau und Weiden. Es endet allda die Tuͤrckif 


1 Sprach / und fangt man an Arabiſch zu reden. 


ſchen ſprach 


Abſcheid 
von Antio⸗ 
chia. 


Wie der 
Ar menier 
zu Aleppo 
empfangen 
worden. 


Reiß von Antiochia gen 
| Aleppo. 0 
Nach dem wir uns anderthalben Tag zu A 
Vtiechia auffgehalten / zugen wir den 6. Fel 
von dannen auf Aleppo / und hatten fortan zi 
lich fruchtbar / aber mehrtheils uneben Land. S 
anderen Tag kamen wir auf ein | 
nicht hohes Gebirg / darzwuͤſchen hatten wir etli 
enge und fruchtbare Thaͤler / von wol erbaut 
Doͤrfferen / bis zu naͤchſt auf Aleppo. Alß wir ff 
die Statt Aleppo kamen / wurde vil gedachter 2 
menier / alß des Tuͤrckiſchen Keyſers Daum 
oder Zollner / von vilen Kauffherꝛen gar ſtattli 
empfangen / und wir ſamt ihme in die Statt 
gleitet den 8. Febr. In diſer Statt Aleppo iſt H I 
Peter Graffe und ich mit ihm / von einem ihn 
bekanten Kauffhe | 
worden / bey 
bis wir von d 
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mich dieweill im Hof des des Frangöſiſchen Ge⸗ Ge⸗ 
bey einem Brantzsſiſchen Wirt. 


Von Aleppo der Haupt Statt 
En. in Sprien. n 


iſt jetzund die Hau ptſtatt in Oyria: ligt 
ntheils eben in einer Ringmaur mit er 
uͤruen befeſtiget / und von ſteinenen Haͤu⸗ 
erbauet / auch von vilen fuͤrnemmen 


en Gebaͤuen ſtattlich gezieret. Die Haͤu⸗ 


ne gaͤhe Taͤcher / mehrentheils gewelbt 


Altan / flach / darauf man ſpazieren kan · 


auch in der Statt auf einem hohen Huͤ⸗ 
rundlechten Berg ein gewaltiges ſchoͤnes 
oder Veſtung / darinnen des Tuͤrckiſchen 
Baſcha einer Hof halt. Um diſes Schloß 
ein Waſſergraben / daß alſo diſe Statt wol 
gethan und gezwungen werden. Es iſt diſe 3 


mlich groß und maͤchtig volckreich. Dann 


kt zin 
nen gewaltige Kauffmannshaͤndel von al 
auch den koſtlichſten Waaren / vast von al⸗ 
eilen der Welt gefuͤhrt werden. Dann es 
die Kauffherꝛen auß Europa / alß Franck⸗ 
Engeland / Venedig und Holland / ihre ei⸗ 
e Abgeſandten oder Conſiliarios allda / die ſtrei⸗ 
} auffinannehändel zwuͤſchen den Ihrigen 
n Tuͤrcken / auch anderen zuverthaͤdigen / 
ch guten Friden zuerhalten / wie dann zu 
atinopel und anderen mehr; Wen auch ge⸗ 


Hof des 
Frantzoͤſiſ. 
dee. as 
doren in 


Aleppo. 


Aleppo je⸗ 
ziger zeit die 
hauptſtatt 

in Syrien. 


Ihr gele⸗ 
genheit und 
gebaͤu. 


Schloß 
oder Reſi⸗ 
dentz des 
Tuͤrkiſchen 
Baſch en. 


Iſt ein 
volckrejche 
und mach⸗ 
tige Han⸗ 
dels⸗Statt 


Chriſten 
haben ihre 
Conſilia⸗ 
rios da. 
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Landſchaſt. Die Landſchaft um diſe Statt / wiewol ſie zi 
um Aleppo heil ſteinig und gꝛbirgig / fo hat fie doch darzn 
ſchen fruchtbare und wol⸗bewohnete Thaͤler: U 

Cuͤrckiich gleich vor der Statt hat es ein Cloſter / darinn 
Koen um Tuͤrckiſche Mönchen / welche auf Schaaf He 
Aleppo. ten ſitzen / damit anzuzeigen / daß fie fo gedul 
ſeyen alß die Schaaf. Auch haben diſe Moͤnch 

auf ein Zeit / alß wir da waren / mit groſſer E 

8 ſchwindigkeit gedantzet / ein jeder für ſich fel 
daußen. rings weiß herum lauffende / alß wann fie unfi 
nige Leuth weren: halten ſolches für ein fonderb 

heilig Werck. | 

Alß wir ungefährlich bey zwo Stunden zuge 

hen / mit groſſer Verwunderung / wie ſie es ſo lau 

vor dem Schwindel erleiden kondten / dann ſie n 

ein wenig ſtill geſtanden / und flux angefang 

herum zu lauffen / alß wir das End ihres W 

ſens nicht erwarten wollen / haben wir uns wid 

rnm in die Statt hinein begeben. | 


Reiß von Aleppo gen Da⸗ 

N maſcum. | 
da, P unf und zwantzig Tag haben wir uns zu Al 
thor u Apo aufgehalten / weil allda die Griechen / A 
anfang, Menier und andere genante Chriſten / die unter de 
tenund Tuͤrcken wohnen / wie auch etliche Perſianer / vo 
warum. weiten Landen in Aleppen alle Jahr auf Oſtere 

ſich verſamlen / und dann mit einanderen ih 
Wallfahrt Wallfahrt auf Jeruſalem haben / welches jetztm 
ben Kern len auch geſchehen / alſo daß ſich allda bey 200 
alem. Weib uno Mann / Jung und Alt verſamler / m 


welche 


| 


Ander Theil. 

chen wir den 6. Martij widerum von dan Abſcheid 
zogen. und nicht weit von Aleppo zogen von Henn 
ber ein zimlich felſiges und rauhes Gebirg / 

kamen widerum in ein gut fruchtbar und meh, 

[8 eben Land / und den 8. Martij auf Mara. K 
Vonder Statt Mara. J En 
Ara iff mehrentheils ein zerſtoͤrte Statt / auf Kian 

duͤrckiſche Manier / von geringen Haͤuſe⸗ v. 2 115 
ohnet / ligt an einem Fluß Gehen genant / Nun... 
1 allda auf einem Huͤgel ein altes bewohn⸗ Des walds 


Waſſer in die Hoͤhe tragen / welches dann hin 
her in Mara geleitet wird. 
en 9. Martij zogen wir von dannen 
chem geſchlachtem ebnem Feld / aber weit um⸗ 
hen wir weder Baͤum noch Stauden / allein 
ren Hand den hohen und holtzreichen Berg 
anum. Den 3. traffen wir an ein zimliche groſſe 
dbewohnte Statt / Hamman genant / zogen 
ich zur lincken Hand neben diſer Statt alten 
zmauren auf der Ebne hin / kamen alſo den 
kartij gen Hemſe. | 


Von der Statt Hemſe. 
Emſe ein zimliche groſſe Statt in der Ring⸗ 
mauren / auf wetter Ebne gelegen / aber auch 
ſert den fuͤrnehmſten Gebaͤuen von geringen 
nungen / und von den genanten Chriſten 
Araberen wol bewohnet. An der Statt auf 
Er einem 


chloß. In diſem Fluß find groſſe Rader die diene 


dacht 
I. Reg. 


5. 6. 


7. b.. 
auf 10.017. 


Eßdr. 3. b. 7. 
ſ. 29. 9. 6. 
72. h. 16. 
92. v. 13. 
Cant. 2. v. 
4. v. 8. 
5.0.15, 
2, v. 4. 
Eſa. 2. v. 13. 
10. v. 34. 
14. b. 8. 
28. b. 17. 
35. v. 2. 
40. v. 16. 
60. b. 12. 
Jer. 18. v. 4 
22. b. 6. 
Ezech. 17.5. 
27. 9. 


9000 14. C. 
da. 1. v. 4. 

Hab. 2. v. 17 
Zach. II. y. 1. 


* 


* 
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einem hohen runden Berg (welcher umher n 
breiten Steinen bedeckt / daß man nur an ein 
Ort darauf hat gehen koͤnnen) ſtehet ein gewalt 
Veſtung oder Schloß / aber ſehr zerſtoͤrt / verf 
len und unbewohnet. Gleich nebethalb der St 
auf ebnem Feld / ſtehet ein hoher / alter gewelb 
Thurn / da ſollen die Römer vorzeiten einen d 
umph gehalten haben. | 
Den 13. Martij zogen wir von gedachter St 
Hemſe / und kamen der Ebne nach in ein ſteing 
tiges und zum theil rauhes Gelendt / und den € 
deren Tag erꝛeichten wir den gemeldten Berg 
banum / welcher ſich dahin zeucht / zimlich ho 
weitlaͤuffig und mehrentheils felſig / auch gar U 
fruchtbar / da dann an theils Orten immer Schi 
ligen bleibt / auf der Höhe hatten wir unſer Nac 
laͤger / in einem Flecken Kare genant. Denn 
zogen wir auf dem Gebirg hin / ſahen weit und b 


8d gebirg herum nichts anders / dann duͤrꝛ und gantz 
Hernos Gebirg / Hermon genant / welches ſich von de 


genant. * „ e e 
Berg Libano der Kruͤmme nach / zu naͤchſt 


Damaſcum hinzeucht. Alſo zogen wir hinab zw 

ſchen dem angezogenen Gebirg / in ein ein gre 

reiches aber enges Thal. Den 27. kamen wir uͤl 
Aukunft etwas Raͤuhe in ein uͤberauß ſchoͤn Gelendt / 
bo. Dame, den Fluͤſſen nach auf Damaſcum. | 


Von der Statt Damaſco. 


Diſer ſtatt D Amafco ein uralte / beruͤhmte / und vor 
a fer Zeit die Hauptſtatt in Syria gelegt 
dacht welcher oft in heiliger Schrift gedacht wird / ligt 
2. Sam. 8.5 eine 


| Ander Theil. 67 
i gantz luſtigen / fehönen / langen und ebnen 


tem unfruchtbaren Gebirg / mit zweyen alten 


ſchen ein Graben ohne Waſſer / wie auch 
alb ein verfallener Graben zu ſehen: Sie 
uch zimlich veſte Thurn / deren etliche beyde 
tayren zuſamen inhalten / ſonderlich bey 
oren. Auf der ſeiten der Statt nach dem 
fbaren Gebirg ſtehet auch auf der Ebne ein 
veſtes Schloß / hoch / in vier Egken mit 
rſteinen gebauet / und einem tieffen / ge 
n / trockenen Graben umgeben / wird von 
ircken ſtarck und wol bewacht. Sonſten iſt 
att auſſert der Tuͤrcken fuͤrnemſten Gebaͤuen 
lich geringen Haͤuſeren und engen Gaſſen 
/ hat auch vor diſer Statt herum offene 
oſſe Vorſtaͤtt / mit uͤberauß ſchoͤnen und 
n Luſtgaͤrten / von vilerley ſelzamen Be, 
und fruchtbaren baͤumen anzuſehen / alß 
fie in einem luſtigen grünen Wald / fon» 
iſt der Boden ſehr fruchtbar / ſo weit die 
Fluͤß Amana und Pharvphar koͤnnen gelei⸗ 


8 


rden. Und gleich ob der Statt kommen diſe 
ch dardurch reiten kan. Diſe Fluß werden 


geleitet / die Gaͤrten in und auſſert der 

damit zubefeuchten: hiervon flieffen auch 
und zierliche aufquellende Bruͤnnen. Auf 
| | E ij der 


) 


zuſamen: find nicht tiefer / dann daß man f 


mlich von dannen durch die Statt Da; ? 


und 1. Reg. 


gat g 21. b. 24. 
/ohngefehr ein Viertel Meil Wegs von ge⸗ 1 


2, Reg. 5.12 


nauren / bey einer Stund weit umfangen/ 87 


14 v. 28. 
16.9.9, 

ſa. 7. 8. 
8.6 4. 
179.1 
Jer. 49. aa, 
Ezech. 27. 18 
Amos 1. 2. 
Zach. 9. 1. 
Aet. 9.2. 
2. U. 27. 
2. Cor. 11. a, 
Gal. 1.17. 


Glendt um 
Damaſcon. 


Amana 

und Phar⸗ 

har. zween 
u 


J 


/ 


| 
68 Reißbeſchreibung 4 
der ſeiten nacher Jeruſalem zeigt man ein Sta 
Thor / welches zugemauret tſt / fol ſeyn das DI 
da der heilig Apoſtel Paulus in einem Korb uͤl 
mauren ges die Mauren hinab gelaſſen worden. Auch wird 
deſſ alen c. Brunnen in der Statt gezeiget / darauß er fol ve 
b. 2a. Anania getaufft worden ſeyn / wiewol des Bri 
nens in der heiligen Schriſt kein Meldung 
Türckiſcher In diſer Statt wohnet ein Tuͤrckiſcher I 
Daten. ſcha / welcher allda / wie auch über das gante N 
diſche Land zugebieten hat: fie iſt ſehr volkreich u 
gewerbſam von Tuͤrcken / Araberen / Chriſten u 
Juden beſetzt / welche ihre Handel allda treiben. 
Reiß von Damaſto an das 
Galileiſche Meer. a 
. ei cs von Damaſco nach Jeruſal 
zol von Da⸗ ſchwere Zoͤll hat / damit wir nicht mit! 
iR, Mohren oder Araberen zu Zancken hetlen / foi 
Tuſalen. dingten wir Im on einem Chriſten / in unſer 
Nanmmen alzurichten / welcher ſonſt nnferer k 
ſellſchaft Fuͤhrer oder Dollmerſch war / unde 
unſer jeder ihme 21 Reichsthaler. Dann er an 
nem Ort allein 7. Ducaten fuͤr ein Perſon bez 
fen muͤſſen. Da zu mercken / daß die Chriſten / 
der Tuͤrckey wohnen / bey weitem nicht fo gro 
Zoll geben / alß die durchreiſenden auß der Cl 
Abſcheid ſtenheit. Diſem nach zogen wir den 22. Marriji 
45 51 mehr gedachter Statt Damaſco hinweg /uͤber 
genante ſruchtbare Ebne / und bey einer Meil w 
kamen wir zu einem Berg. Gleich auf der H 


deſſe | 


Re 

den zeiget man uns ein alt verfallen Gebaͤu 
Kirchen / da St. Paulus fol durch ein Ge⸗ Ort da 
vom Himmel bekehrt worden ſeyn / alß er von 59 be 
1 | 5 5 t wor⸗ 
uſalem nacher Damaſcum / die Chriſten zu⸗ den. 
folgen / ziehen wolt. | Act. 9. v. a. 
Es ligt diß Gebaͤu jetziger zeit zur lincken Hand a 
en der Straſſen / und ſuͤrbaß ſihet man Da⸗ 
ſeum nicht mehr. Es war der Weg fortan zim⸗ 
rauch / und hielten wir unſer Nachtlaͤger in ei⸗ 


Wirtshauß Saſſa genant / an welchem Ort Saſſa ein 
hauß Saſſa genant / an welchem Or W 


uUngewitters wegen bis auf den 24. Martij 
bliben. Von dannen hatten wir ſumpfaͤchtigen 
ch zimlich rauhen Weg / aber mehrentheils eben 
nd. Wir ritten deſſelbigen Tags durch ein zim⸗ 
groſſes flieſſendes Waſſer / ich halt es ſey der 
uß Dan / weil er gleich nach dem Gebirg Liba⸗ Dan fluß. 
laufft / und unten daran zu dem Fluß Jar | 
nt / wie Meldung geſchicht / und kamen endlich 

fein gutes Feld / in ein ander Wirtshauß / da⸗ 


war ein Dörflein/ genant Connetra. Connetra 
N ein dorff. 


Weiter zogen wir nach abgefertigetem Zoll den 


Martij von dañen durch holtzreiche und frucht 
Hügel / in weite und groſſe Wiß⸗Gewaͤchs. 
ſelbſt waren etliche Mohren oder Araber / die 
ckten zween Spieſſe gegen einander auf / dar⸗ 
iſchen muͤßte die gantze Geſellſchaft durchziehen / 
d ſich zellen laſſen. Nach abgeſertigetem Zoll zo⸗ 
fort / und ſahen bald von Weitnuß auf 
oͤhe / ein Theil des Galilelſchen Meers / und Szalileiſch 
nen mitten hin den Berg hinab in ein ſehr tief Meer. 
8 E iii fes 
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Urſprung 
des Jor⸗ 
dans. 


Dan fluß. 


Bruck uͤber 
den Jordan 
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7C7C§ö; SE a N URRRE 2.) JU E 
fes enges tobel / darein der Jordan fleußt. Nit w 
von dannen zur rechten Hand ſahen wir einsthei 
den Urſprung des Jordans / unten am Berg 
bano herauß flieſſen / wird der Jar genant / a 
ders theils hat es zwuͤſchen den Gebirg ein Cla 
oder Tobel / welches ſich nach Damaſco zeuch 
darauf etliche Wohnungen gleich einem Mart 
zu ſehen / onſt mit hohem und mehrtheils unfruch 
barem Gebirg / über welches wir auch zum th 
hinder Damaſco her gezogen / wie gemeldt: ur 
hatten nunmehr diß Gebirg von Aleppo auß zu bt 
den ſeiten gehabt Ob ſich nun der Berg Libanu 
der ſich allda maͤchtig hoch / holtzreich und fruch 
bar erzeigt / dahtn ziehe / weil es alles an einand 
ligt / oder ob es ein anders Gebirg ſeye / laß ich d 
ſchreiben / die es beſſer wuͤſſen abzutheilen. E 
fleußt aber auch in gedachtem Tobel ein ziml 
groſſer Fluß / Dan genant / der komt unten 4 
dem Berg Libano zu des anderen gemeldten Flu 
ſes Urſprung / und gibt alles ein Waſſer. 0 
halb fie beide mit einem Nammen Jordan gene 
net werden. Gleich unterhalb dem Berg Libane 
gibt diſer Fluß einen kleinen See / der iſt wie ei 
groſſer Teich oder Weyer / darauß fleußt der Jo 
dan / ſchiffreich und maͤchtig ſtarck / und nicht we 
von dannen hat es ein ſteinine Brucken uͤber de 
Jordan / welcher bey einer Meil Wegs in gedach 
tem tobel in das Galileiſche Meer oder See fleußt 
auch ſich der Laͤnge nach dardurch zeucht / un 
fleußt maͤchtig groß wider auß dem Meer 8 n 
an 


er 


Ander Theil. 


Beer / in welchem er gantz ſich verliert. 
Es wird aber die gedachte ſteinine Bruck Sant 
8 Bruck genant / darbey ein ſchlechtes 
Zirtshauß ſtehet * gleich hinab im Jordan 
iuem Huͤgel ligt ein mehrentheils verfallenes 
alileiſche Land: von dannen muͤßten wir den 
erg auß ermeldtem Zabel widerum vil hoͤher 
uf ſteigen / dann wir zuvor an der anderen 
hinab geſtigen waren. Nicht gar auf aller 
oͤhe des Gebirgs / welches ſehr graßreich / da 
neten die Araber oder Mohren in Zelten / und 
fen ihr Vieh da weiden / und gleich nebenthalb 
alten wir in dem Graß unſer Nachtlaͤger. 
Des morgens früh zogen wir auf dem Gebirg 
nüber / und kamen in ein langes Thal zu einem 
Birtshauß / darbey ein tieffer Sodbrunnen / fol 
e Gruben geweſen ſeyn / darein Joſeph von ſei⸗ 
n Bruͤderen geworffen worden. 
Demnach kamen wir weiter uͤber das Gebirg 
nab in ein Doͤrfflein / nicht weit darneben am 
Reer fol Capernaum geſtanden ſeyn / doch ſihet 
jan nichts mehr da / alß etliche Dattelbaͤum. All⸗ 
a ſperꝛte man uns in das Wirtshauß ein / und 
hlete man uns widerum einen nach dem anderen 
auß / wie die Schaaf auß einem Stal. Nach 
efertigetem Zoll ritten wir durch einen groſſen 
h oder Fluͤßlein / folgends an das Galileiſche 
er / bey welchem wir abſtigen / und darauß tran⸗ 
Dann es gut ſuͤß und lauter Waſſer hat. 
E ij Vom 


= 


in endlichen bey drey Tag⸗Reiſen in das todte 


Jordan 
verſenckt 


ſich in das 
todte Meer 


Wirts hauß 
bey St Ja⸗ 
cobs bruck. 


Verfallen 


hloß) uͤber welche Brucken wir gezogen in das ſchloß im 


Jordan. 


Grub da⸗ 
rein Joſeyß 
von ſeinen 
Bruͤderen 
geworffen 
worden. 
Gen. 7. 
Ort da 
Caperna 
um geſtan⸗ 
den / deren 
gedacht 
wird Mafk 
4.8.12. 
8.0.5. 
11. v. 23. 
Mar. r. er 
Luc. 7. v. i. 
Joh. $: 46. 
6. 9. 24. 
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Das Gali⸗ 
leiſch Meer 


vorz ten 
verꝛuͤhmt. 


Wo es lige. 


65 Wegs lang / und nicht wol eine breit. 


22 RNeißbeſchreibung | 
Vom Gallileiſchen Meer oder 
| See Geneſaretnr. 
V gleich vorzeiten vil herrliche Staͤtt um de 
Galtleiſche Meer geweſen / iſt doch jetziger Z 
keine mehr derſelbigen vorhanden / allein etw 
geringer Doͤrfflein find allda noch zu ſehen. Ur 
ligt diſes Galiſeiſche Meer zwuͤſchen hohen Be 
gen / ſonderlich nacher Jeruſalem zu. Auf der ſi 
ten aber gegen Damaſco ſind die Berg zimlich | 
der / und nach dem Meer ablaͤhn um dife Gegi 
hat Chriſtus der Herꝛ einen beſeſſenen Menſcht 
vom unreinen Geiſt erlediget. Es iſt auch diſ 
Meer oder See ungefehrlich zwo geringer Me 
Und we 


v. r. das Land umher ſchlechtlich bewohnet wird / iſt d 


Laͤnge des 
Sees Ge⸗ 
nefareth. 


fer See uͤberauß fiſchreich / wie man dann die Bi 
im fuͤruͤberꝛeiſen fihee, x 

Demnach find wir bey gedachtem Meer hing 
zogen: zwuͤſchen dem Meer und Gebirg kame 
wir durch eine enge Straß / diß Orts mußten wi 
widerum Zoll geben / und nicht weit von dann 
zog die Geſellſchaft zur rechten dem Gel en mag 


hinauf / unſer etlich aber ritten weiter di. un 


Helena 
Keyſ. Con⸗ 
ſtantini 
Mutter. 
Marme 
waſſer um 
die geaue 
des Galilei⸗ 
ſchẽ Meers 


des Meers nach. Bey einer halben Stund Wer 

kamen wir zu etwas zerſtoͤrten Gebaͤuen mit eine 
Ringmaur / ſol von Helena / des Keyſers Con 
ſtantini Mutter / zu einem Kloſter erbauet ſeyn 
Nicht weit von dannen gleich am Meer funde 
wir vil warme Waſſerquellen an unterſchidlich j 
Orten auß der Erden flieſſen / und nur an eine N 


N 


Ander ei > 


. eee 


rt mit einer geringen unbewohnter hüten wel \ 
des mehrentheils ſchwebelwaſſer / lauffen ohn ale 

Nutzen gleich in das Meer. 
Es hat um diſe Gegne zimliche hohe / fel ige Gebirg um 
rg / auf welchen Chriſtus zu underſchidlichen den Ser 10 
en fein Gebett fol verrichtet / und ſonſten auch CT 
Enden des Meers vil Wunder und Zeichen 
an haben: wie die Evangeliſche Hiſtori ber 


N Nach dem sonen wir widerum zuruck / und ſti⸗ 

n neben dem gedachten zerſtoͤrten Gebaͤu das 

he und uͤberauß hohe Gebirg hinauf / daran et⸗ 

Haͤuſer waren. Auf dem Gebirg hatte es eine 

ſe weite Wiſen mit einer Behauſung: fol das 

t ſeyn / da Chriſtus mit ſiben Broten und ein ort da 

ig Fiſchlein / vier tauſend Menſchen geſpeiſet he — 
at. Von dannen mußten wir weiter Hügel und Broten 
Berg ſteigen. Endlich kamen wir zu einem Doͤrf⸗ und wenig 
in / und gleich zu unſerer verlaſſenen Geſellſchaft en 
nd zogen alſo der Ebne nach. Nicht weit von dem mann ge⸗ 


5 78 Thabor hielten wir anfer Nachrläger in ei⸗ l 


| Bo Meer fangen laſen mit einanderen 


Pa 20 Martij zogen unſer etliche ſamt zweyen 

fraberen auf Nazareth / ligt bey einer Meil⸗Wegs ö 
von Cana in Galilea der ebne nach zu ſehen / Joh. 2. v. n 
da Chriſſus der Herꝛ auß Waſſer 4.9.46. 
1 Wein N | | 


4 NMeißbeſchreibun 


* 3 4 2 une 


Von der Statt Nazareth. 

Befchrei Azareth iſt vorzeiten ein Statt geweſen 

Statt Sin welcher unſer Heiland Chriſtus Jeſus ei 

zareth / wel? pfangen und auferzogen iſt / jetzund iſts nur e 

Fah wird kleines Doͤrfflein /lligt in Galilea / auf und an 

Matt. e. 23. nem Huͤgel / allda zeiget man eine groſſe verfalle 

due gv s. Kirchen mit einem gewelb unter der erden / dare 

Joh. 1.46. wir mit Liechteren hinab ſtiegen / und mußten 

Einwohneren im Dorff / alß wir hinab / und au 

wider hinauß giengen / etwas Gelts verehren 

diſem Gewelb ſind zwo groſſe Saͤulen / die ein | 

ſtehn an dem Ort / da der Engel Gabriel ſtu hnd 

alß er Marianı gegruͤßt hat: die andere an de 

Ort da der Ort / da ſie die Maria geſeſſen / alß ſie vom Eng 

ige Om gegruͤßt worden. Sonſten kan man nicht mehr e 

Mariam kennen / daß Nazareth ein Statt geweſen ſeh / al 
1 gar iſt fie zerſtoͤrt. 

" Neben dem Dorff fleußt ein Brunn od 
Marie Bach vom Gebirg hinab / wird der Marie Brun 
5775 genant. Von dannen zogen wir widerum zur 
reth. nach dem Berg Thabor / und lieſſen unſere Pfei 

unten an dem Berg ſtehen / weil es gaͤhe halb nid 
hinauf zu reiten war. | 


Von dem Berg Thabor. 


Beſchrei⸗ S Iſer Berg ligt zum theil auf einer weite 
Big Ebne / iſt ſehr hoch und groß / vaſt rund un 
bor deen allenthalben mit Stauden und Bäumen ven 
gedacht wachſen. Alß wir nun in die Hoͤhe des Bergs kon 


men / fanden wir eine zimliche weite Ebne/ al 


ärthat. | Matt. 17.1. 
dierauf giengen wir widerum den gaͤhen Berg Luer 9,1. 
. 2 9.28. 

b zu unſeren Pferden / und zogen wider zu uns Pet. 1.17. 
sefeltfchaft / die ſich nicht weit von dem Ort in 

em Feld gelaͤgeret hatte / allda wir das Nacht⸗ 

er genommen. 

Am folgenden Tag den 28. Martij zogen wir 

ben dem gedachten Berg / auf gar langem / wei⸗ 

n ebnem Feld hin. Neben einem Doͤrfflein zeigt 

an an dem Weg das Ort / da Chriſtus die zehen ort da 
Sfätigen Männer geſund gemachet hat / dar⸗ N 
i die Evangeliſten zeugen. Nicht weit von ei⸗ er 
m gebirgigen Wald lagen wir in freyem Feld manner ge⸗ 
ernacht. Den anderen Tag zogen wir zwüſchen Luc 17 ır. 
m Wald hin / und nach abgefertigetem Zoll ka⸗ 

en wir über fruchtbare Huͤgel auf ein weites feld / 

ein Wirts hauß bey einem Dorff Napaloſſa ge⸗ Napoloſſa 
int / ſol vorzeiten Sichem geheiſſen haben. der eiten 
Den 31. Martij nach abgefertigetem Zoll zogen Sichem ges 
ir von dannen / und kamen bald über ein hohes Dia 
uchtbares Gebirg / daran hat es ein Doͤrfflein wird Gen. 
zen / allda zogen etliche Armenier von uns an 33-0. 38. 


8 Ort / da Johannes der Taͤuffer von 9. 
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elegenheit 

er Sama⸗ 
ria / deren 
gedacht 
wird 1. Reg. 
16.24. 
20. v. I. 
2. Reg. 2. 5. 
6. b. 19. 
17.8.6. 
Eſd. 4. 10. 
Eſa. 8. 2. 
er e 

zer. 23 13. 
Tzech. 16. 


St. Jacobs 
Brunnen / 
beſthe das 
4. cap. Joh. 


kamen wir in ein fruchtbar / doch enges Thal / de 
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fol enthauptet worden ſeyn / wir aber wußten nic 


wohin ſie zogen / ſonſt weren wir abermalen m 
gerelßt. Alß wir nun fort gezogen über diß Gebir 


zogen wir nach hinauf in die Statt Samariam 


a . a 

Von der Statt Samaria. 

n maria ligt in einem engen Thal / zwuͤſch. 
gar hohen / und zum theil felſigen Berge 

ſie iſt zimlich groß / und mit einer zerꝛiſſenen Rin 
maur umgeben / auch auſſert der Tuͤrcken fi 
nehinſten Gebaͤuen von geringen Haͤuſeren / 
doch wol bewohnet. Sie war vorzeiten die Haug 
ſtatt in Samaria / darvon die H. Schrift vil me 
dung thut. In diſer Statt predigte Philippi 
und fie glaubten feiner Predig / und lieſſen fü 
tauffen. Auch haben allda Petrus und Johanne 
für dle gläubigen gebetten / daß fie den heilige 
Geiſt empfiengen. | | 
Von Samarta zogen wir den 1. Aprilis hi 
weg: gleich vor der Statt wurden wir abermale 
gezellet / und mußten den Zoll außrichten. Ba 
kamen wir zur lincken Hand neben der Straß 
einer groſſen verfallenen Kirchen / mit einem G 
welb auf der Erden / in welchem Gewelb oben ei 
Loch / fo weit / daß man ſich dardurch hinab laſſe 
mag / und gleich unter dem Loch hat es ein tieffe 
eingefaßten Sodbrunnen in der Erden / wir [ieffe 
an Schnuͤren laͤderne Saͤck herunder / und zoge 
Waſſer darinnen herauf / welches ſehr gut zu trim 
cken. Es ſol diß gewuͤß der Brunnen Jacobs for 


7 


Ander Thel. 27 


b, e eee ee < a nt 
5 Her: Chriſtus das Samaritiſche Weib um 
zen 


Trunck angeſprochen / und ein Geſprech 
ihro vom wahren Gottsdienſt gehalten, Nicht 
it von diſem Brunnen folder Patriarch Jacob 
wohnet haben. Nach dem ein jeder ſeines gefal⸗ 
etruncken / waltzten die Armenier den groſ⸗ 


Stein / welchen ſie zuvor hinweg gethan hat⸗ 


1/ widerum über das Loch des Gewelbs / auf daß 
e Arabiſchen Buben den Chriſten nicht zu Seid 
Brunnen mit Steinen zufuͤlleten. 
Weil nun ſich gleich von dannen das Thal in 
ey enge Thal zeucht / zogen wir in dem zur rech⸗ 
n Hand fort / und kamen an das Gebirg in ein 

echt Wirtshauß / am Morgen aber vor Tag 

gen wir von dannen / ein gaͤhen und hohen Berg 

lauf / kamen in etwas Geſtaͤud / und zimlichen 

hen Boden auf dem Berg hin: und nach mit⸗ 

m Tag traffen wir an ein zerfallene Kirchen ne⸗ 

nt einem Doͤrfflein / fol das Ort ſeyn / da Ma, Ort da 
gihren Sohn Jeſum unter den Geſehrten und Chriſum 
zerwandten geſucht / den ſie hernach im Tempel ißren Sohn 
Jeruſalem gefunden. Und weil wir nicht ver⸗ 90 7 
aten /noch vor Nacht auf Jeruſalem zu kon 
en / lagen wir allda uͤbernacht. Den folgenden 

ag / alß den z. Aprilis / zogen wir der Ebne nach / „ 
nd kamen gleich zwuͤſchen und über etwas Ge/ 1 
irg / zur rechten Hand zeiget man uns diß Orts 19 
a8 Thal / da die Sonne ill geſtanden / alß Jo⸗ Ort da die 
ja mit den Amoriteren vor Gibeon ſtritte. Sahen Some 
uch aufund an dem Gebirg der Enden e a on 
1 | Schloß 3 
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Ankunft 
gen Jeru⸗ 
ſalem. 


Freund⸗ 


ichkeit der 


Moͤnchen 
15 Jeruſa⸗ 
em. 


Mönchen 
zu Jeruſa⸗ 
lem zwin⸗ 
gen nie⸗ 
mand zur 
Beicht. 
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Schloͤſſer / b 


kam: wurd Her: Peter Graffe / und ich mit ihm 
von einem Moͤnchen im Cloſter mit diſen Wo 
ten angeredet: Er gedachte wol / daß wir auch i 
das heilige Land kommen weren / unſere Sünde 
zu beichten / und zu communicieren Dem an 
worteten wir: Es were unſer Brauch nicht / ſol 
ches zu thun. Der Moͤnch war wol damit zufriden 
und zeiget an / es hette kein Bedencken bey ihnen 
wir möchten dißfahls nach unſerem Gefallen um 
verhalten: weil man aber auf den Abend in di 
Kirchen des heiligen Grabs gehen wurde / mußt 


\ 


jeder unter uns 14. Ducaten / den Tuͤrcken zuhoͤ 


= 


M Ander Theil | 79 
De 7 erlegen / welche wir alßbald dem Men- 


as Gelt zu thun were geweßt / wurde man ge⸗ 
ßlich nach unſerem beichten und communtcie⸗ 
nicht gefraget haben / ſintemahl die Moͤnchen 
nunferen Mitreiſenden vernamen / daß wir wol 
en / daß ſie in Glaubens. Sachen allda nie: 
d zurechtfertigen haben / ſonder einem jeden 
Tuͤrcken Land die Religion frey ſtande. 

uf den Abend giengen wir mit den anderen / 
ch pilgers⸗weiß allda finden lieſſen / hinab zu 
Kirchen des heiligen Grabs / welche nach lan⸗ 
von den Tuͤrcken aufgethan / und das Volck 
in gelaſſen ward. Alß wir nun in der Kirchen 
ren / haben fie dieſelbig ſtracks nach ihrem Ge, 
uch widerum zugeſchloſſen / und das Thor ver⸗ 


1 
05 


Von der Kirchen des heiligen 

5 Grabs. 

Je Kirchen des heiligen Grabs flehet wol in⸗ 
Anert der Ringmauren der jetzigen Statt Je⸗ 
ſalem / und iſt ein groß / alt / weitlaͤuffig Ge 
u. Nach Nidergang iſt die Kirchen groß und 
ch mit einem runden Gewelb von Holtz / und 
it Bley bedeckt / in mitten des Gewelbs hat es ein 
r weites rundes Loch / gleich der Kirchen zu 
om / St. Maria Rotunda genant. In diſem 
ebaͤu hat es zu dreyen ſeiten ein gewelbten Gang / 
ad über denſelben herum etliche Bilder auf Mo⸗ 


nzuſtellten / und zwaren / wann es ihnen nicht 


ſaiſche 


Bey den 
Tuͤrcken 
ſtehet je⸗ 
dem die IA 

Religion 1 
frey. 1 


Beſchrei⸗ 
bung der 
Kirchen 
des heili⸗ 
gen Grabs. 
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Bildnuß 
der Helene / 
Keyſers 
Couſtanti⸗ 
ni des 
Groſſen 
Mutter. 


auch das gebaͤu das tagliecht bekomt) darauf ſchi 
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— — Z＋—— 13 
ſaiſche Manter / darunter die Bildtnuß der K 
ſerin Helene / welche diſe Kirchen / wie auch 
andere im Juͤdiſchen Land fol erbauen haben I. 
fen. Diſe Gebaͤu aber find mehrentheils zerſts 
und von den Tuͤrcken nur etliche gantz gelafl 
worden / weil dieſelbigen ihnen gar groſſen Nutz 
durch die Pilgersleuth eintragen. 
Unter dem weiten und groſſen runden Loch d 
gedachten Gewelbs / in mitten dem Gebaͤu ſte 
eine kleine gewelbte und bedeckte Capell / um! 
gantz ledig / und nicht anderſt / dann alß wann 
unter dem freyen Himmel ſtuhnde / ſintemahl 
durch das vermeldte Loch (durch welches all⸗ 


yen und regnen kan / welches grad auch zu der ze 
da wir zugegen waren / unter anderem geſchehen 

Es hat aber diſe einige Capell inwendig di 
unterſchidliche Theil nach einanderen. Nach d 
dergang gehoͤrt der eine Theil (welcher an die g 
deren zween geflickt iſt) den Neſterianeren / die 
ren Gottsdienſt abſonderlich darinnen verzichte 
Nach Aufgang iſt der ander Theil / durch den m 
komt zu dem dritten und mittelſten Theil / welch 
Tagliechts halben gantz finſter / und oben auf 
die zween anderen in die Hoͤhe auf Saͤulen mit 
nem runden Gewelb bedeckt iſt. Und chen in dife 
Theil oder Gemaͤchlein hat es ein gevierdte Th 
ren (ſonſt allenthalben gantz beſchloſſen) nicht g 
eines halben Manns hoch! / und ſo man hine 
komt / iſt grad darinnen zur rechten Hand das 


Segel 


| 


| 


Ander The. 1 


eigte heilige Grab wie ein Kaſten / oder vilmehr Wo das 
ein Altar geformiert / eines halben Manns 1 
vaſt alſo breit / und eines Manns lang / gejeigen 
oben und unten / wie auch an der einen ſeiten 5 Me 
die Mauren des Gemaͤchlins oder Gewelbs / Lhufiger 
halb und darauf iſt das heilig Grab mit zweyen beſchres 
rmelſteininen Tafelen überzogen oder bedeckt. ee 
d hat das heilig Grab des Gemaͤchleins (wel⸗ len. 

ö ſchier geviert mit einem Gewelb ſich in dee 

he bey anderthalben Manns hoch gar eng zuſa⸗ 

nzeucht) weite halb inn / daran hangen etliche 

ſerne brennende Ampelen / von welchem Dunſt 
Gemaͤchlein ſehr ſchwartz wird. Grad oberhalb 

heiligen Grab iſt zwuͤſchen zweyen anderen 

deren die Auferſtaͤndnuß Chriſti abgemahlet. Aucer⸗ 
fjetzt geſchribne Weiß wird das heilig Grab ge⸗ e 
und ſihet / der dahin reißt / von dem Ort des gemahlet. 
ſes / da Chriſtus begraben / eben ſo vil / alß der 

ar nicht dahin komt. Obgleich vil Chriſten von 

n Orten groſſen Koſten / Gefahr / Mühe und 

beit / das heilige Grab zu ſehen / anwenden / iſt 

ſolches umſonſt / weil das rechte in Felſen ge⸗ 

jene heilige Grab durch die vilfaltigen Zerſtöͤ⸗ 

gen der Statt Jeruſalem / von den unglaͤubi⸗ 

Heiden auch oftermalen auß Neid und Haß / 
Chriſten zn leid / zerbrochen / in grund zer⸗ 

eitzt und verwuͤſtet worden / wie die Hiſtorien 

gen, Es haben aber folgender Zeit die Chris 

ran ſtatt des rechten heiligen Grabs / das jetzige 

lige Grab erbauen laſſen / wie das noch heutiges 


Centrum 
der mitte 
der erden. 


82 Reißbeſchreibung 


Tags zu ſehen / geformiert wie ein Kaſten ı 
Altar: Deßgleichen auch die Capellen oder 
maͤchlein / alles gemauret / und mit marmel 
nenen Tafelen überzogen / wie oben gemeldt n 
den / und derhalben allda gar kein Felſen zu ſeh 
da Chriſtus gelegen / wie aber in heiliger Sch 
deſſen heiter gedacht wird / ob man ſchon die Le 
alſo bereden wil / es fen das rechte in Felſen gehe 
ne Grab / ſo hab ich doch das Widerſpil aug 
ſcheinlich gefunden / dann ich mit einem Me 
den Kalch zwuͤſchen den Fugen / da die marn 
ſteininen Tafelen zuſamen geſtoſſen / herauß ge 
chen / und kein Felſen / ſondern nur Mauren 
funden hab. 
Nach dem man auß dem gemeldten Geme 
lein des heiligen Grabs hinauß komt / ſtehet gle 
vor der Thuͤr in dem Theil oder Gewelb / dardu 
man gehen muß / ein gehauener Marmelſtein /. 
ein Sitz / darauf ſol der Engel geſeſſen ſeyn 
den Stein von dem Grab geweltz hat. Sonf 
zeucht ſich diſe Kirchen von der gemeldten Co 


len des heiligen Grabs nach Aufgang in die & 


ge / auch mit einem groſſen / hohen / aber beſch 
ſenen Gewelb / und demnach mit anderen zuge 
ten Gebaͤuen. Man zeigt auch mitten unter diſ⸗ 
hohen Gewelb ein Loch / allda ſol es grad mitten 
der Welt ſeyn. Cs wird wol geſchriben / daß d 
alte Jeruſalem mitten in der Welt geſtanden fi 
vb es aber grad bey diſem Loch zutreffe / laß ich 
ſeinem werth bleiben. Be) 


es heiligen Grabs / gleich zur rechten Hand / im 
gang / das Ort Golgatha oder Schedelſtatt 


inen Schechers / ſihet man einen groffen 


0 befunden 
Es gehen auch allda vor diſem Berg Calvarie 


— 


F 


Joh. 19. 17. 


chen Riß in dem Felſen hinab / wel cher in Mat. x ge 
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zwo gleiche ſteinene Begraͤbnuſſen / die ein mit 
fer Ueerſchrifft: | | 
Grapſchrift Hic jacet inclitus Godefridus de Bulion, q 
des erſten;¶ totam iſtam terram acquiſivit cultui Chriſti 
von den 6 5. 5 
Christen er⸗ no, cujus anima cum Chrifto requieſcat, Ame 
859 Das iſt / auf Teutſch: | 
Serufalem, Hie ligt der Durchleuchtig Godfrid ve 
Bullion begraben / welcher diß gantze Lan 
zu Fortpflantzung der Chriſtlichen Lehr h 
| Seel ruhe in Chriſt 
eingenommen / deſſe Seel ruhe in Chriſt 
Amen. f | 
Grabſchrüt Rex Baldevvinus , Judas alter Maccaber 
des anderen nes patriæ, vigor Eccleſiæ, virtus utriusqu 
erwehlten f 8 a 
Königs u quem formidabant, cui dona tributa ferebar 
Jeruſalem. Cedar , £gypti Dan, ac homicida Damaſci 
Proh dolor in modico clauditur hoc tumulo. 


König Balduinus / der ander Mae 
beus / ein Hoffnung des Vatterlands / e 
Bluſt der Kirchen / ein Ehr beider / den m 
geförchtet / und dem Schatzung geben ha 
Kedar / Egypten / und Damaſcus / ligt li 
der / allhier in diſem kleinen Sarchbegrabe 

Diſer obgemeldte Hertzog Godfrid von Bi 
lion auß Franckreich gebuͤrtig / iſt neben ander 
Fuͤrſten in o. ſtarck Anno 1099. in das & 
lobte Land gezogen / hat es eroberet / und iſt der 
ſte König von den Chriſten zu Jeruſalem erweſ 
worden: ſtarb den 18. Junij im Jahr oo. Na 
dem er ein Jahr regiert hat / und iſt fein * ) 


Eiſter Thel. 3 


—— — — . —— 


aldunus an ſein ſtatt zum Koͤnig erwehlt wor⸗ 
n: der hat 18. Jahr lang geregiert / ſtarb am 
glmtag 1118. Nach ihnen haben die Chriſten 
ter 6. Koͤnigen das Land behalten / bis ins Jahr 
87. Da iſt es von Saladino dem Egyptiſchen 
ultan eroberet worden. Aber Anno ı 24 6. hat 
Tartern König das Land und Statt Jeruſa⸗ 
n eingenommen. und alles grauſam verwuͤſtet. 
ernach i im Jahr 1517. kam der Tuͤrckiſche Key⸗ 
ͤnam Jeruſalem und das Land auch ein / in 
ſe Gewalt es noch beſtehet: wie ſolches die Hiſto⸗ 
n bezeugen. | 

Nach Aufgang diſes obgemeldten Bergs Cal⸗ 
ri ie kommet man gleich eine lange Stiegen dem 


kin man allerley geworffen. Auch ſol die Key⸗ 
in Helena das Creutz Chriſti darinnen gefun⸗ 
haben. Man ſihet auch noch allda den ſeltza⸗ 
en obgedachten Riß in dem Felſen Calvarie / 
er Schedelſtatt. 

Nach Midergang gleich hinderhalb der Capel⸗ 
des heiligen Grabs / werden auch noch etliche 


egraͤbnuſſen gezeigt / welche in den Felſen ge⸗ 


uen / daß man darein eben ſchleuffen kan. 
Weiter in gedachter Kirchen des heiligen grabs 
rden auch noch vil andere Sachen gezeigt / von 
een dergleichen. 
Sonſt hat es in mehrermeldter Kirchen des hei⸗ 
in Grabs ſibenerley Chriften die in Glaubens⸗ 
F ij N Artick⸗ 


2 


Wie lang 
die Chri⸗ 
ſten das 
Gelobte 
Land be⸗ 
halten. 


Ort da 
Chriſti 
Creutz ge 
funden 
worden. 
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86 Reißbeſchreibung | 


unterſchid⸗ Articklen nicht allerdings einig find / wie an ihrer 
re Ceremonien zu ſehen / derowegen haben fie auc 
Chriſten zu unterſchidliche Ort oder Capellen / da ſie ungehin 
Jeruſalem. deret ihren Gottsdienſt halten: Alß da find Grie 
chen / Armenier / Papiſten / Abyßiner / Surianer 
Jacobiter / und Neſtorianer. Und weil unter difer 


Unterſcheid allein die Papiſten den neuen Calender halten / di 


des Calens anderen aber den alten / o ſind wir beide Oſteren l 


den Chei⸗ der Kirchen geweſen / und allemal 2. Naͤcht darim 
Kenner verbliben / dann die Tuͤrcken die Kirchen auſſchlief 
ruſalem. AA € bir ; | 

ſen / wann es ihnen wol gefaͤllt. In diſer Zeit hatten 
Fweeugtta⸗ die Barfuͤſſer Moͤnchen zween Italtaͤner zu Rit 
Ritter ge, ker geſchlagen / und das heimlich in der Nacht / auf 
ſchlagen. Jorcht der Tuͤrcken. Es wird auch ein jeder / we N 

Stands er immer iſt / ſo er nur beichtet und com 
municiert / von den Mönchen um 30. Ducaten z 
einem Ritter gemachet. Das geſchihet in gemel ö 


161 
\ 


Capellen des heiligen Grabs / allda legen fie fol 
Auf was chen Ritteren verguͤlte Sporen an / ein Schwer 


Natter des an die Seiten / und das Ritter Creutz an den ha 6 
H, Grabs Es ſind aber der Creutzen fünfe / ein groſſes / dan 
geihlngen zwuͤſchen vier kleine / und find alle roht: auch nehft 
werdind. i a e, 5 
andern ceremonien ſchlagen ſie ihnen das Schwer 

uber den Ruken / ꝛc. Hiemit werden fie Ritter de 

H. Grabs / und geben die Moͤnchen ihnen deß st 

Glocken⸗ gen Brieff und Sigel. Zur rechten hand / ſo man 
1 u auß der Kirchen des H.grabs gehet / ſtehet ein groß 
des heiligen ſer thurn / der iſt bis wo die gloken gehanget ſind / ah 
1 6 gebrochen. Vor der thuͤr iſt auch ein kleinen 
1 r F . „ e N ö 
Nee platz/ und darneben ein gefaͤngnuß. ö 
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a 
Torerufalem die jetzige Statt / vom 87. bis 89. Blat. 


h des heiligen Grabs. fol. 79. 80. | 
Moriaß / darauf der Tempel Salomons geſtanden. fol. 91. IE 


iſche Kirchen. fol. 97. 
ch da St. Maria ihr Leben geendet. fol. 92. 
des Bergs Bezetha, fol. 88.89. | 
es Bergs Acra fol.88.89. G. Pifanev-Schloß. fol. 89.90. 
Thor. fi I. Guldin Porten. fol. 90. 
Thor. fol. 9. L. Davids⸗Thor. ſol. 90. 
or Jaffa. fol. 9. W. Thor Ephraim fol. 91. 
Jette oder Teich fol. 9. P. Hauß Pilati. fol. 92. 
da Chriſtus mit Doͤrnen gekroͤnt worden. fol. 93. 
5 Herodis. fol. 93. - 
Port / da man Chriſtum geſtellt hatte / . fol. 93. 
da Simon von Cirenen zu Chriſto komen / und ge⸗ 
ngen worden / hme das Creutz nachzutragen fol. 93- 
da Chriſtus geſprochen / ihr Toͤchteren von Jeruſa⸗ 
weinet nicht uͤber mich We uber euch. fol. 93. (94. 
uß der Veronice. fol. 93. X. Alte Porter Statt Jeruſfalem. fol. 
ch St. Jacobs. ſol. 44. | 
Fülle Mönchen Kloſter. fol. 78.79. * 
VE'ShBerg Zion fol. 107. 
da Davids Schloß geſtanden. fol. 101. | | 
ich Möuchen⸗Kloſter. fol. 101. 3. Armenier⸗Kloſter. fol. 102 
a St. Petrus geweinet fol. 102. | Ar 
. Oielberg / fol. 104. 
da Chriſtus feinen Vatter gebetten. fol. ro. 
da die Apoſtel geſchlaffen. fol. 105. 
ten / darinn Chriſtus gefangen worden, fol. 105. 
rt / da Ehriſtus über Jeruſalem weinete. fol 10. g 
kt / da Ehriſtus feine Apoſtel das Vatter unſer hat gelehrt betten. fol. ros. 
rt / da Ehriſtus iſt gen Himmel gefahren. fol. 10 6. 
eines Doͤrfleins. fol. 106. | 
da der Herz feinen Juͤngeren befohlen die Eßlein zuholen. fol. 106. 
eine Weg nach Bethania. fol. os. | 
Thal Joſaphat / darein der bach Kedron fleußt. f. 102. 
Marie Kirchen / darinnen auch ihr Begraͤhnuß. fol. 107. 
bfol ons Begraͤbnuß. fol. 102. 16. Der ander Weg nach Bethania. fol. 106. 
17. Orteda die Apoſtel die 1e Artickel geſtellt. fol. 06 
ruſalemiſches Ritter⸗Creusz fol.86, „19. Reichen Manns Hauß ſol.9z. 
1 Ss fi Von 
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88 Reißbeſchreibung 


und bſchrei⸗ 0 N 
1 7 65 lem in Judea. Ave 
Statt Je⸗ . ee die jetzige Statt ligt auf einem zii 
ruſalem. lich hohen Berg / welcher nach Aufgang me 
Aufgang. rentheils ablaͤhn / und ſich dahin einsmals mit « 
hen und faſt felſigen Halden verlauft in das IE 
Joſaphat / wie auch gleicher geſtalt nach Mitt 
in ein enges Thal / Hermon genant. Nach M 
Mitnacht. nacht erſtreckt er ſich in etwas Ebne / Laͤnge un 
Nidergang Weite / und nach Nidergang verlaufft er in d 
chmaͤle und Hoͤhe / und dann zum theil etw 
niderer mit vilen felſigen Huͤglen und Ebene 


88 Neißbeſchreibung 
ene Von der Hauptſtatt Jeruſa⸗ 


Schrift e ben unterſcheiden / wie Joſephus ſchreibt / ſo 


Nac doch jetzt alles durch die vilfaltigen Zerſtoͤru 
3 „ gen zerſchleitzt / und mehrentheils außgefuͤllt / de 
1. Reg. 14.25 alſo diſe vier Berg oder Buͤhel nur noch etwelch 
3 geſtalt auf gemeldtem ablaͤhnen Berg zu ſehe 
6.4. ſind / und das wie folget: Nach Mittag iſt de 
25 9.3 Ort des Bergs Sion am hoͤchſten gelegen / ſchi 
3 Par an r halb rundlecht / auch an deſſe ſeiten hinab ein w 
5 7. nis hinfuͤr nach Aufgang zeucht ſich der Ber 
ddr. Js. Moriah auf der gaͤhen Halden des Thals Jose 
Neh. 3. phat in die Ebne / aber nebenthalb nach Mitnach 
15. b. 5. iſt das Ort des Bergs Bezelha / welcher fich aue 
Pfal. 5. 20 in etwas Ebne und Hoͤhe zeucht: und nach Mide | 
75.6. . gang des Bergs Moriah iſt gleich der Berg Aer 
2. b. 2. k . e A 
auch ein wenig erhoͤcht. Di 
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Beſchrei⸗ 
bung der 
ringmau⸗ 


ren der jezi⸗ 


gen Statt 


Thor der 
jezigen 
Statt Je⸗ 


ruſalem. 


Thalthor. 
Neh 3. v. 13 
Ael. 7.58. 


Gulden 
Port. 


Miſt⸗Thor. 
Neh. 3. 14. 
Dabids⸗ 
Thor. 


Thor Jaffa 


Jeruſalem. 


0 Neißbeſchreibung 
— 
haftes altes Schloß / das Piſaner Schloß genar 


fie von Natur das geineldre enge Thal Joſapha⸗ 
Und iſt die Statt auch dahin von dem zu naͤch 
voruͤberligenden Oelberg weit überhöcht/ nnd G 
ſchützes halben gar nicht befreyet. | 

Es hat auch die jetzige Statt Jeruſalem ſech 


| 
Thor: Zwey nach Aufgang / das eine wird genat 
das Thalthor / vor dem die Verſteinigung S 
Stephant ſol geſchehen ſeyn / durch welches ma 
die gaͤhe Halden hinab in das Thal Joſaphat g 
het: Das ander / gleich neben diſem / iſt gar ve 
mauret / ſtehet auf dem Berg Mortah / wird di 
Gulden Port genant. Gegen Mittag hat es iw 
derum zwey Thor / eins wird genant das Dil 
Thor / und ſtehet gleich zu End des Bergs Me 
riah / dardurch gehet man / fo man auf den Ber 
Zion / oder auch in das Thal hinab wil: Gleie 
oberhalb iſt das ander / welches Davids⸗Thor ge 
nennet wird / das gehet vaſt eben hinauß auf det 
Berg Zion. Gegen Nidergang hat es nur en 
Thor neben dem Schloß / wird genant das Tho 
Jaffa oder Joppen / weil der Weg dahin gehen 
Segen Mitnacht hat es auch nur ein Thot | 


Ander Theil. 1 


1 
* 


d halt diſe gantze Statt Jeruſalem / meines er⸗ 
ter A nicht gar wol eine Stund im Zirck oder 
1144417 Vi 
Die innerlichen Gebaͤu der Statt belangend 

fie auſſert der gemeldten Kirchen des H. Grabs / 
Schloſſes / wie auch der Tuͤrckiſchen Kirchen / 
deren fuͤrnehniſten Gebaͤuen / nicht ſonderlich 


aubere Gaſſen / mit etlichen verfallenen Haͤu⸗ 
en / die halb in der Erden ſtecken / auch hin und 
groſſe weite Plaͤtz und Gaͤrten. Die Haͤuſer 
d ohne gaͤhen Taͤcher / mehrentheils gewelbt / 
ich wie ein Altan flach / und mit einem ſonder⸗ 


wol verhaltet / auch zu den ſeiten ſind die Mau⸗ 
getwas erhoͤcht / damit man ſicher darauf ſpa⸗ 
ren kan: Sonſten aber wird kein groſſer Handel 
Gewerb in der jetzigen Statt Jeruſalem ge⸗ 
ben / wiewol die zimlich volckreich / von Tuͤrken / 
aberen / Juden / und obgemeldten Chriſten. 


Von dem Berg Moriah. 
Ir Berg Moriah ligt in det jetzigen Statt 
FJeruſalem / wie gemeldet. Nach Aufgang 
d Mittag hat er gaͤhe und zum Theil felſige Hal⸗ 
n / die nicht allenthalben zuerſteigen find : ſtoßt 
ein Egk der Statt / und zu zweyen ſeiten ligt er 
der Ringmaur: zu den anderen zweyen ſeiten 


ich der Statt / iſt er mit Thuͤrnen und Haͤuſe⸗ 


Tal ein gevierter und ebner Platz N. 
| ee, 


A 


Thor Ephraim / gehet nach Damaſcum: 2 


noch zimlich gebauet / dann ſie hat vil wuͤſte / 


Thor 
Ephraim. 


Innerliche 
gebaͤu der 
jetzigen 
Statt Je⸗ 
ruſalem. 


ren Guß oder Eſterich überzogen / der das Waſ⸗ 
Jeruſalem 


iſt kein ſon⸗ 
derbare 
Handels 
ſtatt / wird 
bewohnet 
von viler⸗ 
ley volker. 


Berg Mo⸗ 
riah / um 
welche 
gegend 
Abraham 
ſeinen ſohn 
Iſaac fol: 
en aufopf⸗ 
feren. Auf 
dem auch 
der Tempel 


22 Reißbeſchreibung | 


Salomons ſen / graßreich ohne Baum und Gräber, 
en diſem Berg oder Platz iſt vorzeiten der Temp 
2. Chro. a. Salomonis geſtanden / jetzund aber ſtehet mit 
Türckiſche darauf ein groſſe / und vaſt neue Tuͤrckiſche Ki 
dee chen / auf ihre Manier gebauet / und geziert / w 
Dorian, im erſten Theil verſtanden. Es reichen auch d 
| Nebentgebaͤu difer Kirchen bis an die Gulde 
Ort / da die Port. Zu nechſt neben diſer Kirchen gegen M 
Jungfrau tag am Egk nach der Statt / ſtehet widerum ei 
gestorben groſſe / lange und alte Kirchen: alda fol die Mi 
ſepn. ter Chriſti ihr Leben verſchliſſen haben. 
Auf diſen verſchloſſenen Berg oder Platz / w 
auch in die Kirchen / darff kein Menſch ( auße ö 
nommen die Mahometiſchen) bey Leibsſtraff g 
hen / er wolle dann Tuͤrckiſch werden: und glei 
zur lincken Hand / wie man zum Thal⸗Thor hit 
ein in die Statt komt / neben einem Eingang de 
verſtandenen Tempels Platz / hat es ein tieffe un 
zimliche gemaurte Gruben oder Wette / in welch 
man vil Unraht wirfft / und laufft ein kleine 
Von diſem Bach dardurch: fol die Wette oder Schaaſteie 
a De geweſeu ſeyn / da der Engel das Waſſer bewegte 
Ioah wird und der erſte Kranckne / der darauf in das Waſſe 
gelriben kam, geſund ward. ‚| 
Joh Soman aber von dannen neben des Tempel 
Platz die Gaſſen hinauf komt / zeiget man glei 
oberhalb zur lincken Hand ein alt / und mehrtheil 
Pilati hauß verfallen Gebaͤu / ſol ſeyn das Hauß Pilati / au | 
dem Berg Acra gelegen. Und darneben zur rech 
ten Hand in einem Hauß ein Hoͤflein / darinnen 


| Ander Theil. 3 
Chriſtus gekroͤnt und gegeiſſelt worden ſeyn. Ort / da 
er von dannen hin nach Mittnacht auf gedach⸗ u 
Höhe des Orts oder Bergs Bezerha / ſol auch gekrint 
un das Hauß des Königs Herodis / darinnen ind gegeiß⸗ 
n jet der Oberſt / welcher von dem Tuͤrckiſchen gran ae 
fer dahin geſetzt / fein Reſidentz hat: Wird Mar. 18.17. 
angiach oder Cadi genant. Diſe Behauſuns 1 71 
zimlich wol erbauet / wie auch bey demſelben Königs 

ch andere mehr. So man die Gaſſen fort gehet / Herodi. 

et noch bey gemeldtem Hauß Pilati ein hohe / 

ft aber mehrtheils verfallene alte Porten oder 

ogen / dardurch man gehet / darauff fol Chri⸗ 

8 geſtellet / und dem Volck gezeigt worden ſeyn / 

Pilatus ſagte: Ecce homo, das iſt / Sehet/ Joh... 
Ich ein Menſch. Und ein wenig beſſer hin / ſo man | 
nein Egk umher gehen wil / zeigt man auch das 

rt / da Simon von Cyremen dem Herzen das ar. 1.21 
reutz nachzutragen / iſt gezwungen worden wie se 

ich das Ort / da Chriſtus den weinenden Wei⸗ Lue. 23.28. 

ren geſagt: Ihr Toͤchteren von Jer nſalem / wei⸗ 

t nicht über mich / ꝛc. Und gleich zur lincken 

and zeigt man ein groß Hauß von ſchoͤnen mau us des 

n / aber das ein Gebaͤu ift zum Theil verfallen) Reichen 

d unbewohnet: fol des Reichen Manns Hauß Mauns. 

weſen h 505 Luc. 16.19 

Von dannen gehet man gleich wider eine grade 

zaſſen den Berg hinauff nach Nidergang / daran 

igt man zur lincken Hand ein bewohnete Behau⸗ 

ing mit Tritten oder Staflen vor der Thuͤr: ſol Haus der 

weßt ſeyn das Hanß der Veronice: Und dann Veroniee. 
N etwas 
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34 Rieißbeſchreibung 
etwas weiters die Gaſſen hinauf / komt man a 
daurch ein alte und geringe Porten oder Boge 
„ fol der alten Statt Jeruſalem Port geweſen ſey 
Mat. 2.3 durch welche Chriſtus fol gefuͤhrt worden ſe 
. auf dem Berg Golgatha oder den Berg Ealvar 
genant / weil die Kirchen des heiligen Grabs nic 
weit darvon ſtehet / darinn auch die Schedelſte 
begriffen: wie verſtanden. | 1 
Und wann man von gemeldtem Schloß d 
Gaſſen der Ringmauren nach dem Berg Zion g 
hen wil / zeigt man eine Kirchen / darin das Or 
Dre da St. Jacob ſol enthauptet worden ſeyn: Darb 
. ſtehet auch ein Kloſter / den Armenieren zugehoͤrl 
worden. Dil andere vermeinte Ort von der alten Sta 
Ack. u. :. zeigt man mehr: In der jezigen Statt Jeruſalen 
die ich unnoͤhtig achten zubenamſen 7 weil Jedi 
alt / oder verfallene Gebaͤu von den gemeldten Chi 
ſten gemeinlich aufdie H. Schrift gezogen wilt 
Matt. 4.2. unangeſehen / daß Chriſtus / der Mund der Wa 
Haren. 2. heit ſelbſt ſpricht: Es werde kein Stein mehr ar 
Luc an. 6. dem anderen ligen bleiben / welches dann der Ar 
genſchein mitbringt / daß dem alſo iſt: weil ma 
von der alten in Grun d zerſchleitzten Statt Jeri 
ſalem / weder Graͤben / Ringmauren noch Thür! 
ſthet. Ja das Ort / oder verſtandener halden de 
Berg / darauf die jetzige Statt erbauen / auf den 
auch das uralte Jeruſalem einiſt geſtanden⸗ au 
der in heiliger Schrift verfaßten Beſchreibung 
auß den Hiſtorien Joſephi keumerlich kan erkenn 
werden. 1 
Dieweil aber gar vil deren / welche leider mch 
| 


| 


N | - 
n 

if das ſichtbare / zergengliche / alß auf das un 
hibare / ewige und himliſche Jeruſalem ſehen /ſo 
t ich es für Chriſtlich / und nichrunangenem/ 
ſelben beſchaffenheit / auch etliche Ort / nach In⸗ 

lt heiliger Schrift subedenefen / allher zu ſetzen / 
jemands auch erinneret werden moͤchte / weiter 
ſchzuforſchen / was für ein uͤberauß herꝛliche und 

oſſe Freud in dem himmliſchen Jeruſalem ſeyn 
erde / unangeſehen daß uns der Weg dahin zu 
mmen / durch Creutz und Leiden fuͤrgelegt iſt. 
ann wir haben hie kein bleibende Statt / ſondern 

ir ſuchen die zukoͤnftige: Dann unfere Burger Heb. 13.14. 


haft iſt im Himmel / von dannen wir auch war, 1b. 0. 


des Heilands des Herren Jeſu Chriſti / welcher ie 
aſeren nidertraͤchtigen Leib vergſtalten wird daß nn. 20, 
gleichfoͤrmig werde feiner Klarheit / nach der ar 1 


Buͤrckung / nach deren er auch mag ihme alle Tit.. v. z. 


ing unterthan machen. 15 
Von der heiligen Statt / dem 
neuen Jeruſalem. | 

Nd ich Johannes hab geſehen die heilige year. 


Statt / das neue Jeruſalem / das von Gott v. 1.10 %. 
iß dem Himmel geſtigen /berettet wie ein Braut / Der neuen 
rem Mann geziert iſt / und die die Herzliche Statt er 
Gottes hat: Und ihr Liecht war gleich dem ab na deren iz 
delſten Geſtein / wie ein Criſtalliner Jaſpiß: H. Schriſt 
nd die da hat ein groſſe at mit namen 
nd die da hat ein groſſe und hohe Maur / und hat gedacht 

öl Thor / und auf den Thoren zwoͤlf Engel / und wird. 
Jammen angeſchriben / die da find der zwoͤlf Jia. 6. 11. 


kaͤmmen der Kinderen Israels: von Aufgang d.. 
| ag dd 


N 
\ 


Ezech. 40. 
Joel.3. 

v. 16. 17. 
Amos. 9. 
v. 14. 15. 


Zach. 2. I. 


96 Reißbeſchreibung 

drey Thor: von Mitternacht drey Thor; vo 
Mittag drey Thor: von Nidergang drey Thor 
Und die Maur der Statt hat zwoͤlf Gruͤnd / un 


an demſelben die Nammen der zwoͤlf Apoſtlen d 


Lamms: und der mit mir rede / hat ein guldi 
Rohr / daß er die Statt maͤſſen ſolt / und ihre Tho 
und ihre Maur: Und die Statt ligt vieregket: u 
ihre Länge iſt fo groß al die Breite / und er hatd 
Statt gemaͤſſen mit dem Rohr auf swölftaufer 
Mannclaͤuff: ihre Laͤnge / und Breite / und Hoͤ 
find gleich. Und er hat gemaͤſſen ihre Maur hu 
dert und vier und viertzig Ellen / nach dem Me 
eines Menſchen / welches des Engels war: ur 
der Bau ihrer Mauren war ein Jaſpiß: und d 
Statt war reines Gold / gleich dem reinen Glaf 
und die Gruͤnd der Stattmauren gezieret mit o 
lerley Edelgeſtein. Der erſt Grund war ein J 
ſpiß: der ander ein Sapphir: der dritt ein Che 
cedonier: der viert ein Smaragd: der fünften 
Sardonich: der ſechßte ein Sardis: der ſibend e 
Chryſolith: der acht ein Beryll: der neunt ein T 
paſter: der zehend ein Chryſopras: der eilft ei 
Hyacinth: der zwoͤlft ein Amethyſt: Und die zwi 


Thor waren zwoͤlf Perlin / ein jedes der Thor 


Eſa. 60. 19. 


war auß einem Perlin: und die Gaſſen der Ste 
war reines Gold / alß ein durchſcheinend Glaf 
und ich ſahe keinen Tempel darinnen : dann d 
Herꝛ Gott der Allmaͤchtig iſt ihr Tempel / und de 
Lamm: und die Statt bedarff weder der Sonne 
noch des Monds / daß ſie in ihren ſcheinind: dan 


re = 
tlichfeit G Ottes har fie erleuchtet / und ihr 
cht iſt das amm: und die Heiden / die da ſelig 
rden / die werden in ihrem Liecht wandlen: und 
Koͤnig der Erden bringen in ſie ihr Herꝛlichkeit 


d Ehr: und ihre Thor werden nicht beſchloſſen Eſa. 60. 1. 


* des Tags: dann daſelbſt wird kein Nacht 


Und er hat mir gezeiget einen lauteren Fluß des Apoc ae. 
iſſers des Lebens / klar wie ein Cryſtall / der da er u 
Bloß von dem Stul Gottes / und des Lamms: Sach. 14.3. 


mitten ihrer Gaſſen / und zu beiden Seiten Ben... 


ol Fruͤcht: und gab fein Frucht durch einen je⸗ 
Monat: und die Blaͤtter des Holtzes dieneten 
Heilung der Heiden. 5 
Und er hat zu mir geſprochen: Es iſt geſchehen / Apoe. 2. 
bin das A und das O / der Anfang und Ende. 9.6.7.8. 
wil dem durſtigen geben von dem Brunnen Zug. . 
Waſſers des Lebens umſonſt. Wer uͤberwindt / 2.0.13. 
wird alles ererben / und ich wird ſein Gott ſeyn / 16555 * 
der wird mein Sohn ſeyn: aber den Forchtſa⸗ 48. v.12. 
und unglaͤubigen / und Zauberen / und Goͤ, Aug, 
dieneren / und Lugneren / wird ihr Theil ſeyn Zach. s.. 
dem Teich / der da brenner von Feur und Schwe⸗ Hebr.c. 
welches iſt der ander Tod: Und es wird uͤberal M 4 
es unreins darein kom̃en / und das da Greuel Apo. 19.1 
ugen thut: ſondern nur die geſchriben find No. 21. 5. 
uch des Lebens des Lamms. 0 N 


Wer uͤberwindt / der wird mit weiſſen Kleide⸗ Cd. 


bekleidet werden zund ich wird ſeinen Namen Apo. 3. vs 
* G mie 


Fluſſes / ſtuhnd Holtz des Lebens / das bracht am 


It 
af 
"las 
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Apot. 33. nicht außtilgen auß dem Buch des Lebens und i 


17. b.. wil ſeinen Nammen bekennen vor meinem Ba 


Foil ter / und vor feinen Englen: Wer mich aber ve 
Matt. 1c. laͤugnen wurde vor dem Menſehen / den wil ve 
22, laͤugnen auch ich vor meinem Vatter dem 


len / der wird es finden. 


13. v. 16. Gedenckend an das Wort / da 
Matt. 10. 

6.24.24. v. 9 

Luc. 6. 40. 

Matt. 5. 10. 

a. Cor. 4. v. 

10. II. 


Eph. 6. 12. 


1. . 2. 


f 1 9.0.20. \ 
1. Dim. 2. II 
Rom. 6.5.8 
8.0.17. 
Heb. 12.2. 
Luc. 24.26. 
d 


N 
1 


— er Theil! 


5 Cteuß / und die und die Schand verachtet / ſich ger ger lite. 
u der rechten des Stuls Gottes. Petar l 
Aber gleich wie dazemal der nach dem Fleiſch 5 Pa. Re 
ren war / verfolget den / der nach dem Seiſt 3. 1 

: alſo auch jetzt: bis bie Boͤle der Heiden hin On 29. 
gegangen ſeyn wird. 1 
Diſe haben ein Meinung: und fie werden ihr Nom ag. 
rafft und Gewalt dem Thier übergeben: Diſe Ape. 17 
rden mit dem Lam̃ ſtreiten / und das Lali wird one. 
überwinden ; dann es iſt ein Her: der Herzen / S. . 
dein Koͤnig der Koͤnigen / und mit ihm die Be⸗ 

ten / und Außerwehlten und Glaͤubigen. So 
es ſehen werden / wird ſie ein grauſamer Schre⸗ 
n ankommen / und ein Verwunderung ab dem 
nellen und unverſehenen Heil: Daß die Heili⸗ 
das Reich beſeſſend. 

Und wer uͤberwindt / und haltet meine Werck Apoe. 7.26. 
ans End / dem wil ich Gewalt geben uͤber die 

den: und er wird fie weiden mit einem eiſer⸗ 

Stab wie die Geſchire eines Hafners wer- J v 
fie geſchlagen: wie auch ich empfangen hab Apoe. 1g. 
n meinem Vatter: Und ich wil auf ihn ſchrei⸗ ö... 
den Nammen meines Gottes / und den Nam⸗ Apve. In. 
n der Statt Gottes / des neuen Jeruſalems / 
ches herab ſteigt auß dem Himmel von meinem 
ott / und meinem Nammen der neuen. 

Dann er hat nicht den Englen unterthan die 
nftige Welt / von deren wir reden: Sintemal ef. 
recht iſt bey Gott / denen die euch Truͤbſal zufü- Apoe. 18.7. 
, Truͤbſal zuwidergelten: wuͤſſen ihr nich/ daß 

G 1 die 


Dan. 5. 22. 


ee nn ge ee > 


N 


4 
I 
\ U 
. 
1 
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I. Tor. 6.2. 
Apoc. 20. 4 
4. h. 4. 
6.9.9. 
Dan. 7. 9. 
Apoe. 5. 10. 
Iſa. z. 57 
Ma. I2 Z. I. 
Jer. 31.12. 


Apoec. 14.6. 


Cv. 4. 
Pfal. 10. 8. 


Mich. 4. 6. 
Eſa. 11. 6. 
65.9. 26. 


Heb. 4.8. 
(b. 9.) 
(v. 11.) 


Heb. 12. 22 
Gal. 4.29. 


Joh 10. 16 


. 1 | 


Heiligen die Welt richten werden: und regiere 
mit Chriſto die tauſend Jahr: und haſt uns g 
machet unſerem Gott zu Koͤnigen und Priefteret 
und wir werden regieren auf Erden. 4 
Wolauf wir wollen auf den Berg des Herze 
gehen / zu dem Hauß Gottes Jacobs / auf daß 
uns feine Weg zeige / und wir in feinen Fußſtar 
fen wandlind / dann das Geſatz wird von Zie 
anßgehen / und das Wort des Herren von Jer! 
ſalem: und wird recht ſprechen unter den Heiden 
und mit Straff herfüͤr ziehen die Menge der Vi 
ckeren: alſo daß ſie ihre Schwerter zu Hauen / un 
ihre Spießeiſen zu Rebmeſſeren verſchmiden we 
den / fuͤrterhin wird ein Volck nicht wider das a 
der Waaffen tragen: fie werden auch fuͤrhin nie 
lernen kriegen: Sonder ein jeglicher wird unter ſ 
nem Naͤbſtock nnd Feigegbaum ſitzen / daß ih 
niemand ſcheuht. Diß hat der Mund des Herz 
der Heerſcharen geredt. | 2 
Dann ſo der Joſue fie zur Ruh gebracht hett 
wurd er nicht hernach von einem anderen Tag g 
ſagt haben: Darum ſo iſt noch ein Sabbath 0 
rig dem Volck Gottes: So laſſen uns nun Fle 
ankehren / daß wir in dieſelbige Ruh einganget 
auf daß nicht jemands falle eben in daſſelbige Be 
ſpil der ungehorſame. Sondern ihr find komme 
zu dem Berg Sion / und zu der Statt des lebe 


Q 


digen Gottes / zu dem himliſchen! Jeruſalem / un 


Ra | 


zu vil tauſend Englen: und es wird werden e 


1 Tim. 6. ß Herd / ein Hirt: welche zu ſeinen Zeiten zeig 
| wir 


J. h IJ. 


ci 


ne — ——— — mn 
r —ͤ — 


rthalb der jesigen Statt Jeruſalem gezeigt wird. 


5 


Von dem Berg Zion. 


1 f | 
Sligt diſer Berg Zion nach Mittag / neben 
der jetzigen Statt Jeruſalem / wie gemeldt / zu 


55 


En ſeiten mit gechen / und zum rheil felſigen 
den / welche auch ein wenig nach Nidergang 
chen / und find die Thaͤler um den Berg Zion fo 


5 
4 


nderlich nach Auffgang niemahlen groſſen ge⸗ 
hützes halb befreyet geweſen; aber bogen ſchütz hal⸗ 
wol. Auff der höche deß gemeldten Bergs / iſt 
or zeiten das Schloß Davids geſtanden: jetzund 
cher ein alte Kirch ſampt einem Cloſter allda/ 
elches vor etlichen jahren von Barfuſſer bewoh⸗ 
et geweſen Nach dem ſie aber von Tuͤrcken dar⸗ 
uß vertrieben / iſt daß Cloſter mit Tuͤrckiſchen 
Sriefteren biß auf heutigen tag beſezt. Dann es 
irt auch diß ort von wegen deß Königs Davids 
ir heilig von den Tuͤrcken gehalten / und darff je⸗ 
ger zeit kein Chriſt mehr nach darzu / vil weniger 
ar darein kommen. Man ſagt es ſtehe diſe Kir⸗ 
hen an dem Ort da Chriſtus ſeinen Jüngeren die 
jüß gewaͤſchen / und fein H. Abendmahl ein geſezt⸗ 
da ſol auch Chriſtus der Herr zu ſeinen Juͤnge⸗ 

B | Si ren: 


daß er von den zu nechſt beyltgenden Bergen / 


Apoe. II. 5. f 
20. 


Der Berg 
Zion iſt vers 
ruͤhmt in 
der heiligen 
Schrifft 
dann ſeinen 
gedacht 
wird. 2. 
Sam. 5. v 6 
Pal. 2. v. 6. 
76. U. 3.147. 
v. 12. 

Eſa. 18. v. 7. 
Jer. 18. v. 19. 
Thrẽ. 1. v. 4. 
Joel. 2. v.16. 
Am. I. V. 2. 
Mich. 4. v. 
II. 

Rom, II. v. 


26. 

Heb. 12, b. m eh 
22. 
Apo. 14. v. 1. 
und anderſt 
wo mehr. 


Joh. 13. 


9.5. 

Mat. 26. 
0,26. 
Mare. 14. 
b. 2. 
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ren kommen ſeyn / als die thuͤren verſchloſſen wa 
Joh. 20. b. ren: auch eben an diſem Orth fol aufden H. Pfing 
19. ſtag der helige Geiſt den Jüngeren Chriſti mitge 
theilt worden ſeyn. Zu nechſt bey diſem Cloſter ft 
het ein klein Kirchlein mit einem Cloͤſterlein / de 
Ack. 2. v. 3. Armenieren zugehoͤrig: darinnen zeigte man un 
auf einem Altar / einen groſſen ſtein / fo vor Chri 
f ſti Grabs thuͤren gelegen ſeyn. Und gleich unden 
Sec halb dem gemeldten Miſtthor / zeigt man etwa 
grab thuͤren hoͤle von gemaͤurwerck / darinnen fol St. Pete 
gelegen. nach dem er Chriſtum dreymahl verleugnet / bi 
terlich geweinet haben. Und auf aller hoͤche de 
Mat 26.9. Bergs / Zeigt man von dem Schloß Davids etl 
7 che gehauwne ſtein / und gleich vor gemeldtem De 
vids thor / iſt etwas verfallner behauſung. Son 
ſthet man auf diſem ganzen berg Zion / wiewol 
Cap 3. v.18. zimlich weit umſich / gar kein gemerckzeichen / da 
bey man abnemmen konte / daß jemahlen eink 
Statt da geſtanden were. Dann diſer Berg au 
ſer den verſtandnen gebeuwen / geackeret wird 
Glecenbeit was zu aekeren iſt / und mit Oelbaͤumen gezierel 
deß Thals nach der Weyſſagung Michee. 


Jyſaphat / 


ne. Von dem Thal Joſaphat. 


dacht wirt | | 
15 3.02. Es ligt das enge Thal Joſaphat zwuͤſchet det 
1 Delberg / und dem gemelten haldigen berg da 


Deß Bachs auf das jetzige Jeruſalem ſtehet: und zeucht fich vo 
ſchchtmel, Mittnacht hinab nach Mittag / theilt ſich in etwa 
dung. weite auch neben dem Berg Zion hin / darauf da 
1. S n. c. bald wider eng und tieff / darein der bach 2 
A 


‚2, 


fleußt. 


* 14 ö 


Ander Theil. rg? 

Wann man nun zum Thalthor der jezigen - Nene | 
start Jeruſalem hinauß / die gehe halden ab in a 
18 Thal Joſaphat gehet / komt man erſtlich zur 96. 

ngfen Hand zu einer groſſen Begraͤbnuß / ſteht 10. 
anz ledig auß dem Felſen gehauen: ſol Abſaloms Jerem zt. 
rab geweßt ſeyn. Es hat auch da hinab noch vil Joh rs van 
ndere Begraͤbnuſſen in den Felſen gehauen. In | 
leichem wird da ein Orch gezeigt / da ſich der Juͤn⸗ 

eren etlich ſollen verborgen haben auß Forcht der 

uden/ alß man den Herꝛen Chriſtum gefangen Joh. 26. 
at. Auf welchem Berg hin auch ein Doͤrfflein . 

gr: und zur rechten Hand hat es ein flieſſenden 

Hrunnen mit Stafflen in den Felſen hinab ge⸗ 
auen / wird der Maria Brunn genant. Auf der Maria 
üthen weiter hinab / und auch unden an dem . 
Berg Zion fleußt ein zimlicher Bach auß dem 

Felſen herauß. Der Weg oder Gang diſes Waſ⸗ 

rs iſt in den Felſen kunſtlich gehauen / daß man 

veit dem Waſſer nach in den Felſen ſchlieffen kan. 

Ind fleußt diß Waſſer in den Felſen vom Tempel 

und der Statt Jeruſalem hinab. Auf der höhe di⸗ Kue. 1. v. G 
es Felſen / ol auch der Thurn Siloah geſtanden 

eyn. Und gleich vor diſem Felſen gibt es ein klein 
Teichlein / darinnen fol ſich der Blind im Evan⸗ 

gelio gewaͤſchen haben / da Chriſtus zu ihm geſagt / „ 
Gehe hin und waͤſche dich im Teich Siloah. So 399.97: 
4 weiter von dannen nach Nidergang neben 

dem Berg Zion hinauf komt / zeigt man weite 


Löcher in den Felſen gehauen: allda ſollen die H. N 
Apoſtel vilmahlen auß Forcht der Juden / ſich al 
| A auch f 


| 
> 
1 
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auch verſtekt haben. Von dannen beſſer hinauf ho 

es ein groß und weit geviert gemauret Gewelb 

und oben darauf etliche Loͤcher / darinnen werden 

N der Chriſten abgeſtorbne Bilgeri begraben: ſol de 
den Bil- Blut⸗Acker ſeyn / den die Prieſter um das verraͤ⸗ 
ne ter Gelt der 30. Silberling von einem Haffner ge 
lemtabſter⸗ kauft. Sonſt hat es vil Begraͤbnuſſen in den Fel 

ns fen an diſem Orth: von dannen find wir weite 

dem engen Thal nach gangen / und zur rechten 

ct. ro. g. Hand vaſt mitten über die hoͤche des Bergs Zion 
in die Statt Jeruſalem. | 


Von dem Oelberg. 

Beſchrei⸗ Der Delberg ligt gegen Aufgang / gleich vo 
bung d dem haldenen Berg / darauf Jeruſalem fs 
het / welche Berg auch unden in dem Thal oft 

1185 phat zuſamen ſtoſſen. Von dannen in die hoͤh 
„% verlauffen ſie fich von einanderen: und iſt der Oel 


75 4. berg vil hoͤher / dann der Berg / darauf Jeruſale 
Matth. 1, ſtehet. Er iſt auch höher dann die anderen zu naͤc 

20 b. 3. Umnligenden Berg / und mit vilen fruchtbaren Oel 
Mar. vz.. baͤumen luſtig und ſchoͤn gezteret. 1 


1j. s. Und wann man auch zum Thalthor hinauß dei 


Lue. 12. 


5 4 


Statt die gehe halden hinab gehet; komt man i 
die Tieffe / uͤber ein geringe ſteinene Brugken. Da: 
ſelbſt gleich zur lingken Hand unden an dem Oe 
berg / hat es ein groſſe oben abgebrochne Kircher 
mit einem Gewelb bedekt / welche ſchier ellenklich 
in der Erden ſtaͤcket / und hat darinn ein lange 
Staͤgen / und zu beyden ſeithen derſelben / zeigt man 
das 


| 


— Vrr 
9 e 1 ä * 
h 8 

N 0 7 


Ander Thel. 0, 


15 Grab Joſephs / ſo der Maria vermächlehwar⸗ 


ie auch die Graͤber St. Anne Vatter und Mut⸗ 
. Aber zu underſt in dem Gewelb / ſtehet ledig 
Caͤpelein / darinnen zeigt man die Begraͤbnuß 


garie der Muter Chriſti: Iſt auch gleich einem 
ltar. Sonſt iſt diß hoch und groß Gewelb ganz 
ter / und wird der Marie Kirchen genant. 


Grad oberthalb der Kirchen an dem Oelberg / v. 


es in dem Felſen ein weite Gruben / darein man 
hen kan. uberſich in der mitten hat es ein Loch⸗ 
durch das Tagliecht hinein felt: fol das Orth 


% 


Ber den Kelch feines Leidens von ihm nemme. 


wann ein Stein⸗wurff weit von diſer Grub an 


m Oelberg hin gegen Mittag / zeiget man ein 
Bachtiges Orth: da ſollen die drey Juͤnger des 


gangen. Aber von dannen gleich fuͤrhin abwerz / 
ird ein Garten mit etwas Gemaͤur und Del 
umen gezeigt / darinnen Chriſtus fol gefangen 
orden ſenn. A 
Und wann man von vorgemeldter Brugken 
n gehen Weg des Oelbergs hinauf gehet / komt 
an bald an ein Orth mit etwas Gemaurwerk: 
da fol Chriſtus über die Statt lan ge⸗ 
einet haben. An diſem Orth / wie auch allenthal⸗ 
n auf der ſeithen des Oelbergs / kan man diſe jezi⸗ 
tatt Jeruſalem ganz uͤberſehen / und wer auch 
n dannen leichtlich darein mit Mußqueten su: 
heffen. Von dannen a 
65 ; 9 f a 


* 


105 


2 welchem Chriſtus ſeinen Vatter gebetten / 


erꝛen geſchlaffen haben / alß fein Leiden daſelbſt 4 


* 


* 

Grab Jo⸗ 
ſephs / wie 

auch der el⸗ 


teren Anne 


Begrebnuß 
der Jung⸗ 

frau Marie 
Matth. 26. 


v. 45. 
Garten da⸗ 
rinn Chri⸗ 
ſtus gefan⸗ 
gen worden 


Matth. 26. 


v.50. 


v.12. 
Matth. 23. 
9 [2 


37. 
Luc. 19. 
9.42. 


zu 


1 
\ 


* 
= 
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Ort dadie zu einem Sodbrunnen: nicht weit darvon ſolle 
Apoſtel die die Apoſtel / die zwoͤlff Artikel des Chriſtliche 
9 Ser 1 gefaſſet 2 Ein 9 
bens gftelt. weiter hinauf zeigt man etwas Gemaͤurs: dafı 
Chee Chriſtus feine Jünger das Vatter Unſer geleh 
ſeine jun⸗ haben betten. Auf der höhe des Oelbergs ſteh 
ger das D. gleich neben einem Dörfflein ein kleine gewelb 
fer glehrt runde Kirchen: mitten darinn zeigt man in einel 
Ara: Felſen ein Fußtritt / gleich als wann er in Laͤtt od 

699 Wachs getrukt were. Es fol noch einer geweſt 


einem Fel⸗ 
“ea, 16 
rar. 16. fahren 
v. 19. 1 
Luc. 24. v. Von dannen zeucht fich der Oelberg nach Mi 
Acta vg, ternacht / wie ein Graht / und zu benden feirhem 


haldaͤchte und fruchtbare Thaͤler. Nach Mitt 
zeucht er ſich in etliche ſpitzige Berg / an theils O 
then zimlich rauch. Wann man nun von dann 
bey dem Doͤrfflein wider hinab gehet / gleich z 
lingken Hand auf dem Oelberg hinum / nach Al 
gang da der Weg nach Bethanien zu gehet / gibt 
zwuͤſchen dem Gebirg zur rechten Hand / ein tieff 
8 Schlund oder enges Tobel / Betphaͤge gena 
Mar zr. Von dannen hat der Herr feine Juͤnger geſan 

Luc. 19. die Eßlein zuholen / auf welcher er zu Jeruſale 
9 eingeristen. Gleich an diſem Orth auf der hoh 
ſicht man etwas von dem todten Meer / und wa 
umher das unfruchtbare Gebirg. Von dann 
giengen wir wider den Oelberg hinab / in die Ste 
Jeruſalem. 


* 


1 y \ 
m 
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Vom dem Dorff. 
WWSVVetha nia | 
On Jeruſalem nach Bethania hat es zween eg uch 
Weg / die ſcheiden fich unden am Oelberg / zu dem Dorff 
oft er St. Marie Kirchen. Wir ritten den e 
eg / neben dem Oelberg nach Mittag hinum: dacht wird 
id dann fortan nach Aufgang zeigt man gleich 1 = 
rechten Hand / etwas Gemaͤurwert / da fich . 
udas erhenktchaben ſol / wie auch der enden das Lue. 14. v. iv 
ih / da Chriſtus den Feygenbaum verflücht hat. Joh. 1 bs 
ls wir über etwas Gebirg zimlich rauchen Weg 1.0.1. 5 
habt/ kamen wir auf die ſeithen nach Aufgang 9 9 7 
8 Gebirgs / welches mit dem Oelberg fich dahin Pakt. 
dig verlauft. Gleich in der nähe zeigte man uns n 
n verfallne Kirchen / da Simonis des Außſetzi⸗ Fepgen⸗ 
n Hauß ſol geſtanden ſeyn. Weiter hinab zeiget ge 
jan ein mehrentheils zerſtoͤrt Schloß von n 


rſteinen ge : fol des | u auß Sie 
rſteinen gebauet fol des Lazari wohnung ge⸗ un . 


eſen ſeyn. Darunter her ſtehet das Dorff Betha⸗ Aufſetzigen 
ia: allda zeiget man in einer Capell in den Matth. 26. 
elſen gehauen / das Grab Sayari den der Her: b. Haß und 
on todten auferwekt. Diß Dorff Bethania ligt Grab Laza⸗ 
n halbe Rund von Jeruſalem in einem ſchoͤnen A0 60 
ud fruchtbaren Boden. Und dann ein wenig IR 
ürhin auf dem Gebirg / zeigt man auch etwas 
zundaments/da der Maria und Martha des La⸗ 

avi ſchwoͤſteren Behauſungen geſtanden fein fol- Hauß Ma⸗ 
en: deßgleichen einen Stein / darauf Chriſtus 5 110 g 
ol geſeſſen / und geruhet haben / als er vom 1 Lue. 10. 
1 N om⸗ 9.39. 
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Sodbrun⸗ kommen. Eben daſelbſt hat es einen tieffen u 
nen bey guten Sodbrunnen / darauß wir getrunken / u 
Bethanien den Durſt geloͤſcht haben. Zugen demnach toi 
von dannen neben Bethania zur lingken Ha 
den haldenden Berg hinauf / und den anderen v 
23 Weg über den Oelberg auf Jeru 

ein. 


Reiß von Jeruſalem zum Todte 
Meer / Jordan / Jericho und 
Faſtberg. 

Wann man An diſe Orth reiſet man gemeinlich nach v 


meinlich 7 2 A 
um kobten richtung der Oeſterlichen Faͤſten / auß bewi 


Meer e. zu gung des gemeldten Sangiach zu Jeruſalem / w 
reiſen pflegt cher die Chriſten ſicher hin und wider um ihr G 
begleiten und fuͤhren laßt: wie dann auch un 
jeder 4. Dugkaten darfuͤr erlegen und bezahl 
müßt. Alß ſolche Reiß abermahlen erlaubt / ul 


der Tag beſtimmet: waren wir felbige zeit auch i 
Cloſter mit etlichen Moͤnchen famt ihren Tollmı 

Chrifken ſchen: lieſſen unſere beſtelte Maulthier zur St 
törffen nit binauß führen / weil die Türken keinen Chrift 
in der in der Statt Jeruſalem zureiten vergonnen / un 
alem ſaſſen unden am Oelberg auf / namen den W 
reiten. auf Bethanien. Von dannen kamen wir zw 
ſchen dem Gebirg / in ein tieffes enges Thal: d 
1 rinn iſt ein Brunnen / welcher der Apoſtelbrun 
un⸗ a a E 27 
nen. genent wird. Nach dem wir ung mit dem fühlt 
Waſſer wol erfriſchet hatten / ritten wir zwuͤſch⸗ 
dem Gebirg hinab / in ein weites und zimlich eben 
Thal / ungefahr ein meilwegs von Jeruſalen 

9 


| 
N 
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da fanden wir die auf uns beſtelte Araber oder Sleitsleut 
leitsleuth / welche in dem Graß bey einer Des nach dem 
uſung ihre Roß weideten / und auf die Bilgers⸗ e 
ich warteten / deren da bey 300. von Jeruſalem 
men kommen / mehrentheils auf Roſſen groß 
d kleinen Eßlen / auch giengen etliche Weiber 
d Maͤnner / Jung und Alt zu fuß. Nach dem ſie 
in alle verſamlet waren / zugen wir mit dem Gleit 
er das rauch / ſteinaͤcht hohe unfruchtbare Ge⸗ | 
g. Unterwegen begegneten uns etliche Arabi⸗ N 
e Raͤuber / welche das Allmoſen von uns begehr⸗ 3 
1. Difen Gſellen war leichtlich anzuſehen / wann 
uns allein antroffen / daß ſie gwuͤß Gewalt an 


18 zuuͤben und zu berauben unterſtanden heiten. 
Von dem Todten oder 

1 Saltzmeer. 

y Ach dem wir über das Gebirg und zu naͤchſt 

Fauf die hoͤhe bey dem Todten⸗Meer kamen / 

gefahr 3. meil von Jeruſalem / und ein meil Tarkiſche⸗ 
. % e Tuͤrkiſch es 
m Jordan: trafen wir allda an ein Schloß / in Schloß 

m gedachten unfruchtbaren Gebirg / welches mit dren meil 
ler Maur umfangen / darinnen ein Tuͤrckiſche ſalem. 
lirch mit etlichen Behauſungen ſtehet / und von 

n Araberen bewohnet wird: darbey laͤgerten wir 

und fingen an zu eſſen und trinken / was ein 

de Geſellſchaft mit ſich genommen hatte. 

In dem gieng Herꝛ Peter Graffe und ich mit 


me hinfuͤr auf das Gebirg. Da man grad eines | 
eils hinab in das Todte Meer ſicht / wie auch uber Todt 
. das Meer. 5 


& 4 
N | 
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U anne ER EEE 
das lange und ebne Thal / welches allda der brei 


nach / von einem Berg zum anderen an das Tod 
Meer reicht / anderstheils wie der Jordan auf de 


anderen ſeithen des Thals / gleich dem Gebir 


Stein von 
Schwefel 
und Bach 

um das 

todteMoer. 


Wie lang 
ſolche 


Stein 
bruͤnnen. 


U 


nach / in das Todte Meer fleußt. Wir weren we 
gern vollend hin ab geweſen / weil es aber unfichet 
und der Tag anſieng ſich neigen / kehreten wir w 
derum zu unſer Geſellſchaft. Unterdeſſen truge 
die Araber Stein zuſamen / wie auch etliche de 


unſern / ſchlugen die von Felſen / oder wo ſie hi 


und her lagen / uͤndten die Stein mit etwas kle 
nem Geſtaͤud an / welche Stein bruͤnnend un 
flammen wie das Holtz / mit einem dicken rauch 
ſtinken aber dermaſſen von Schwefel / und Baͤch 
daß man nicht lang nach darbey bleiben mag. Abe 
je näher man zu dem Todten Meer komt / je liebe 
die Stein auf jez erzelte weiß bruͤnuen. Es ſin 
auch diſe Felſen und Stein uͤberzogen ganz weiß 
als werens mit weiſſer Aeſchen beſaͤyet oder bi 
ſprengt. Und wann man die Stein zerſchlacht / 
ſind ſie innwendig dunkel Aeſchenfarb: ſie vel 
bruͤnnen auch nicht ganz uud gar / ſonder wan 
der Schwefel und das Baͤch darauß gebrunnen 
bleiben die Stein etwas kleiner als zuvor / doe 
werden fie ganz ſchwarz / und erloͤſchen von ihnen 
ſelbs / bruͤnnen alßdann nicht mehr / wie ich ſolche 
ſelbſten probiert / und von eim der Steinen ein zim 
lich Stuck herauß gebracht hab. Es zeigen di 
Araber an / daß die felſigen Berg und Stein / ei 
ſtund wegs in der breite um das Todes 

| on] 


a 


| 


eg e 

t nirgends alſo beſchaffen / welches nun glaͤub⸗ 

und augenſcheinlich iſt: allein hab ich gefun⸗ 

da die Felſen ſandig find/ daß die Stein wol 

en / aber nicht bruͤnnen woͤllen. Eu | 
Diſes Todte Meer ligt zum rheilder I aͤnge nach Lange und 
Nidergang gegen Aufgang / und erſtrekt ſich 1 1 8 
m zum end etwas nach Mitag. Es iſt uͤbenein der Salt⸗ 
lwegs nicht breit zuſehen / aber weit laͤnger. Und 9 1 
n an dem Orth / da Sodoma und Gomorꝛa ge⸗ 1155 a 


0 


nden / iſt jez das gemeldte Todte Meer. Es be, Gent. vs 
ten auch die Einwohner / daß nichts lebendigs Kein, 5 
der Fiſch noch anders in dem Todten Meer ge⸗ Jg.. 16. 
den werde / auch wie daß niemand in dem Meer Sry 
under finfen oder ertrinken koͤnne 0 und Gt 
Ob gleich der mächtig und edel Fluß Jordan ſtanden. 
das Todte Meer fleußt: fo verleurt ſich doch Jordarver⸗ 
8 gute Waſſer in dem ſtinkenden verſaltznen en 
der / wie oben gemeldet worden / und hat keinen Mer. 
tigen Außgang oder Ablauff nicht (wie dann 

ch kein anzeigung iſt / daß die kinder Iſraels in 

8 Gelobte Land dardurch gezogen ſeyen:) Ton 

en muß darinnen durch die Erden verſchlungen 

rden / weil das Meer immer fortan verſaltzen 

d in einem Weſen bleibt. Nach Nidergang 

lein / da der Jordan hinein fleußt / hat es ein wei ⸗ Hohe Ge⸗ 
ebne / oder ein langes Thal. Sonſt aber zu den 1 8 
deren ſeithen um das Todte Meer herum ſind dem Tod⸗ 
eite und breite / hohe und geche Berg und Felſen den Meer. 
it ſpitzen / als vom Feur verbrendt ganz unfrucht⸗ 

/ duͤrꝛ und oͤd zuſehen: Dann allda Arabia Arabia 
ve | 1 deſerta, deſerta. 


Wie Sodo⸗ 
ma und 
Gomorꝛa 
ſeyen um⸗ 
kehrt wor⸗ 
den / beſihe 


Orth da 
Koths 
Kauffrau 
zur Saltz⸗ 
ſaul wor⸗ 


Bera / dar⸗ 
auf Moſes 
das Gelob⸗ 
te Land ge⸗ 
ſehen. 


Deut. 34. 
* „2 + 


Sandichte 
Huͤgel und 
Laͤttgruben 
bey dem 
Jordan. 
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deſerta, das iſt / die Wuͤſte anfangt. Hiemit 


wol wahr / wie St. Petrus ſchreibt in ſeiner 2. E 
2. Cap. v. 6. daß Gott die Staͤtte Sodoma und 
morꝛa zu aͤſchen gemacht / umgekehrt und verdat 
met: und hat alſo ein Exempel geſezt denen /! 
Gottloß leben wurden: welche Orth ſonſt ein Lu 
garten des Herꝛen genent worden. 

Man zeigt uns auch der enden auf dem Gebi 
jenfeirb des Jordans von Jeruſalem die gelege 
heit / da des Loths Haußfrau hinderſich geſehe 
und zur Saltzſaul worden / die Araber geben fi 
gewuͤß auß / daß ſie heut zu tag noch allda ſtehe / un 
wann gleich etwas von diſer Saͤul abgeſchlage 
werde es doch uͤbernacht widerum ganz. Auch d 
enden das maͤchtig hohe Gebirg / darauf Moſes d 
mann Gottes in das Gelobte Land geſehen hat. 

Die folgende Nacht haben unſere Araber od 
Geleitsleuth wacht gehalten / und ihr Zeit bei 
Feuer mit ſingen / ſpringen / und groſſen freud 
zu gebracht / welches kurzweilig zuſehen war denel 
die nicht ſchlaffen koͤnten. Gegen Tag mangfı 
fie uns widerum fort zureiſen: Saſſen derweg 
auf unſere Pferd / ritten follends uͤber das gemeld 
Gebirg / und kamen gleich in das obgedachte zu 
theil breite / unfruchtbare Thal / daſelbſten hielt 
wir ſtill bis es gar Tag war. Nochmahl zug 
wir weiter fort der ebne nach / fanden nicht we 
vom Jordan vil ſandaͤchte Huͤgel und Laͤttgr 
ben / tieff und fo kahtig / daß etliche ſchwerlich bil 
durch kommen möchten. Iſt auch allda 7 

che! 


| 


* 
N 


n / daß der Jordan zun Zeiten an unterſchid⸗ 
en Orthen außbricht / und zu naͤchſt bey dem 
dan hinauf / feng es an widerum etwas frucht⸗ 


— 


er Wald / darunter etliche den Wydenbaͤumen 
t ungleich ſind / waren auch zu der Zeit huͤbſch / 
gund gruͤn. a a e 
N r 


“, 


t dem Fluß Jordan. 


* 


. Pi 
0 


. 


S mag diſer Fluß Jordan wol ein König 
Haller Fluͤſſen genent werden / an welchem Gott 
groſſe Wunder hat ſehen laſſen: in dem auch 

iſtus Jeſus der Heiland der Welt von Johan⸗ 
t getauft worden / wie auß den Hiſtorien der 
Schrift bekant iſt. Alß wir nun zu diſem Fluß 


5 


lichen Drehen die Baum und Stauden in 


fer zutrinken. Etliche unter uns fuͤlleten ihre 
ſchen / und fuͤhrtens mit ſich heim. Dann man 
diß Waſſer werde nicht ſtinkend / wie lang 
es joch behalte. Mit diſem Waſſer wird vil 
laubens von den gemeldten Chriſten getri⸗ 
dann ſie auch ganze ſtuck Tuch darinn ne⸗ 
‚fo fig ſterben / befehlen fie ſich einanderen 
zuwikeln und alſo zubegraben. 
ir waren ungefahr ein ſtund vom Todten⸗ 
bey dem Jordan / welcher ſich allda durch 
leine Inſul fo er groß wird / nach feiner ge⸗ 
| 5 52) wohn⸗ 


Waſſer hangen daran wir uns enthielten; 


zuſeyn / von Stauden und Bäumen wie ein 


Des Jon 
dans ge⸗ 
ſchicht oft 
in der H. 


Schrift 


me dung / 
als 


v. 48. 
3.914 
4. v. 9. 

C. 2. v.10. 
Jud. /. v.24 


8. v. 4. 10. . 
5 9.12 F. 5. 
men / giengen wir durch gemeldtes dicke Ge⸗ A 
d / welches naͤchſt am Jordan ligt: Alſo daß 


I. Sam. 13. 


9 2. 
Pf. 42. U. 7. 


114.9. 3. 


Ei, 9. v. 1. 
Jer. 12. v. gs 
49 v. 19. 


Sich. 11. v. 5 


1 


36. 
Mat. 2. v. 5. 


19. . 
Mar. r. v. 


Ene. 3. b. 3. 


7. . v. 10. 6. 


ER 9 AN 8 


een 


5 
u 


— — — 
an, u 


muB mes 


— 


2 


Orth / da 
Ehritus 
von Johau⸗ 
ne getauft 
worden. 
Matt. 3.23. 
Mar . v. 
Lue.z. 9. 21. 


Orth da die 
alte Statt 
Jericho ge⸗ 
ſtanden / de⸗ 
ren gedacht 
wird / 
Num. 33. 
un 
Deut. 34.3. 
Joſ. 2. v. I. 
6. 9. 26. 
1. Reg. 16. 
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wohnheit mithin zertheilt: derſelbig war zu jetwe 
der feichen eines ſtarken Steinwurffs breit / abe 
ſehr tieff von wegen ſeines ſtillen lauffens: undo 
er gleich gar groß und truͤb: fo war er doch lieblich 
zutrinken. 5 
Nach dem namen wir widerum den Weg z 
rugk / und kamen zu einer zerſtoͤrten Kirchen: ſo 
eben an dem Orth ſtehen / da Chriſtus von Johan 
ne getauft worden. Es ſtehet aber ſelbige Kirdl 
wol ein halbe viertheil ſtund wegs dom Jordan 
5 ſol der Jordan vor zeiten daſelbſt hin gefloffet 
eyn. * 
Von dannen zugen der mehrentheil von unſe 
Geſellſchaft widerum nach gemeldtem Schloß 
Unſer etliche aber der Sandigen ebne nach / un 
kamen bald in ein luſtig Fruchtbar eben gelendt 
allda fol die Statt Jericho vor Zeiten geſtanden 
ſeyn. 4 
Von Jericho. 

S iſt von der Statt Jericho nichts mehr zu 
ſehen / weder Thuͤrn noch Ringmauren: al 

lein an diſem Orth ſtehet noch ein alt verfallen 
Gebaͤu / wie ein gemeines Schloß oder Behar 
fung. Etliche halten es ſeye Zachei deß Zollner 
Hauß geweſen / bey welchem Chriſtus eingef hr 


hat. Darbey hin ſtehet auch ein kleines Doͤrffle 


v.15. 
Matth. ꝛ0. 
v. 29. 

Luc. to. 30. 
19. v. 1. 
Heb. 11.30. 


28. von geringen Haͤuſeren / und von den Araberel 


bewohnet. “a 
Nicht weit ob Jericho kamen wir zu einen 
zi | 


| 
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lichen groffen Bach / der unter einem Hügel 
ben Felſen entſpringt: und iſt das Waſſer 
ſches der Prophet Heliſeus / weil es bitter war / 


und Fruchtbar gemachet hatte. Dann diß 


ae noch heutigs Tags um gedachtes Orth 


richo / ſo weit es geleitet werden mag / alles 


htbar machet: if auch lieblich zutrinken. un⸗ 
zen traffen wir unter andern etliche Baͤum⸗ 
der Stauden an / mit vilen Aeſten außgebrei⸗ 
r ſtaͤchig / auf die Form / wie bey uns die weiſ⸗ 
ken Doͤrn / daran ſtehet ein uͤberauß ſchoͤne 
— Frucht anzuſehen / wie die kleinen 
aradeißlein / ſchoͤn weiß und rohtlaͤcht / 

li und luſtig / derſelben brach ich etliche 
7 in willens ſie zueſſen / waren aber ohne ge⸗ di 
makt und ſaft / gar unlieblich zuberſuchen / in, 
ig voller weiſſe Kernen / gleich wie unzeitige 
lkernen. Dann es waren auch diſe Stauden 
nz voll geſtanden: hab auch etliche der Apflen 
herauß gebracht. Unter den Apflen aber waren 
che duͤrꝛ / ſchwarzlecht / und wann man dieſelbi⸗ 
zerbrach / ſtuben fie wie Aeſchen / fo aber diſe 
ſriſch abgebrochen und gedoͤrt wurden / ſind 
icht alſo / ſondern bleiben duͤr wie ein andere 


ich oberthalb dem Brunnen Heliſei zur 

Hand / ſtehet am Gebirg ein alt verfalles 

/ barvor her etwas Wißwachs. Und als 

weiter hinauf uͤber etllche Hügel geritten / ka⸗ 
wir zu dem Saftberg. 

| H ij 


Von 


Brunnen 

eliſei. 

2. Reg. 2. 
9,21. 


Inge 
ſchmakte 
Apfel um 
die gegend 
Jericho. 
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Faſtberg. 


Makt. 4. 2. 
Luc. 4. v. 2. 


gefaſtet hat. 


Gefahrli⸗ 
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Von dem Faſtberg oder 
Berg Quarantana. N 


Als wir unden an dem Faſtberg waren / ſaſſe 
wir von unſern Pferden ab / und lieſſen ſie al 
da weiden: unſer etliche aber giengen den B 
hinauf / kamen auf eiuen Weg / welcher in ein de 
ſen gehauen / an etlichen Orthen ſehr ſchmal un 
gefahriich zugehen. Wir giengen aber diſen We 
hinauf / ſo weit wir koͤnten / und fanden endlich ei 
ſtuck einer Maur zimlich hoch: undenher ware 
vil weite Hoͤlenen und Loͤcher in den Felſen. Se 
das Orth ſeyn / da Chriſtus 40. Tag und Nach 


1 
| 


Diſes iſt aber noch nicht auf aller höhe de 
Bergs: doch ſihet man allda die gelegenheit de 
langen und breiten Thals neben dem Jordan 
und gegen Jericho des Todten Meers / ein the 
ſamt den umligenden Bergen / wie gemeldet. 

Diſem nach ſtiegen wir vom Berg widernn 
herab zu unſer Geſellſchaſt / von deren etliche hel 
unden verbliben / weil der Weg gefahrlich / un 
hoch. Dann wann einein hette ſollen im Hauf 
ſchwindlen / oder ſonſten ein mißtritt begegnen 
hette er wol moͤgen fallen / daß er ein weil wurd 
gefaſtet haben. Gleich neben diſem iſt noch ein ar 
derer Berg / darzwuͤſchen ein groſſe Kluſt oder er 
ges tieffes Tobel / diſe beyde Berg haben bis in d 
höhe vil Maurwerk und Löcher in die Felſen g. 
hauen: ſollen vor zeiten Mönchen da gewohne 


| 
N 


Erſter Theil. 11 
onſten iſt diſer Faſtberg unter den naͤchſt beyn⸗Hbhe des 
den Bergen der aller hoͤchſte / auf welchen der Faſtbergs. 
el unſern Herꝛen Chriſtum fol gefuͤhrt haben / Matt. 4. 8. 
Ihme alle Reich der Welt gezeiget. Luc. 4. v.. 
ifer Faſtberg / wie auch alle andere hohe um» 
de find ganz Unfruchtbar / und einoͤd / daß es 
ich in der Wuͤſte heiffen mag. Doch find die 
tein und Felſen der enden nicht beſchaffen / wie 
e- verſtanden. Als wir nun un⸗ 
n an diſem Berg etwas geeſſen / von dem das die 
oͤnchen mit ſich gefuͤhrt hatten / zugen wir von 
unen dem ebnen Thal nach / und muͤßten end⸗ 
h zur rechten Hand über etwas holtzig oder gt 
dachtig Gebirg: allda wir unſer verlaßne Ge⸗ 
haft wider antraffen. Er; 


in dem Orth hatten die Araber oder Geleits⸗ 
zween Spieß gegen einandern in die Erden 
kt: darzwuͤſchen muͤßten wir alle hingehen / Zoll abge 
if daß fie den Zoll darnach einzeziehen wußten. zicht. 
s aber etliche neben außreiſſen wollen / wurden 
on ihnen uͤbel geſchlagen. Demnach kamen 
weiter uͤber das Gebirg zu dem Schloß wo wir 
r Nacht⸗Laͤger gehabt: und da wir uns allda 
nig aufgehalten / zugen wir wider all zugleich 
as gemeldte hohe und rauche Gebirg / in das 
da wir unſere Geleitsleuth von Jeruſalem 
erſtlich angetroffen hatten. Als wir uus im 
gelaͤgeret / und ein Zeit lang aufgehalten / 
s das Nachtlaͤger allda zuhaben: wolten die Zank zwuͤ⸗ 
ber oder Geleitsleuth uns ſolches nicht geſtat, ran 


H iij ten: und Ara⸗ 
beren. 
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ten: gab derwegen zwuͤſchen ihnen und den Ch 
ſten ein groſſen Zank / muͤßten doch endlich Nach 
ſort / mit hoͤchſter ungelegenheit des vilen und mi 
den Volks. | 14 

Da wir nun zimlich ſpaht für die Statt Jen 
ſalem kamen / machte man uns das Thor nach la 
gem auf / und wurden wir all um etwas Trir 
gelts hinein gelaſſen / darum es auch angeſeh 
war. Dann die Araber oder Tuͤrcken wuͤſſen nic 
wie fie von den Chriſten gnugſam Gelt ſauge 
und ſie noch daruber vexieren und plagen ſollen. 


Reiß von Jeruſalem auf 
Bethlehem. 


Serafalen OS Erhtchem ligt nach Mittag ven de fell | 
und Beth; Statt Jeruſalem / ein Meil wegs ungefeh 


N 


1 6 * 
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© 
“er 


ea lich: unterwegen kamen wir zu einem eingefaßte 


ligen. Sodbrunnen / bey welchem den Weiſen auß Mo 
Matt. a. 3. genland der Stern wider ſol erſchienen ſeyn. 

Zur rechten Hand auf der hoͤhe hin ſicht ma 

Sau 4 einen alten Thurn: allda ſol das Hauß Sime 
Luc. 2. h. 15. Nis geſtanden ſeyn / der das Kind Jeſum im Ten 
pel zu Jeruſalem auf ſeine Arm genommen / un 

Gott gelobet. Darnach zugen wir bey etwas Bi 
hauſungen ſamt einem Cloſter / auf fruchtbare 

Boden und Weinraͤben hin / nach dem kamen wi 

zur lingken Hand am Weg zu einem ſtuck rar 

chen Ackers / darinnen weiſſe Steinlein gleich de 
natuͤrlichen Erbſen gefunden werden / und gra 
zur rechten Hand wirt ein gewelbte neulaͤchte br 
gra 
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räbnuß wie ein Capell gezeiget: ſol das grab Ra e 
el des Patriarchen Jacobs Haußfrauen ſeyn. Gen 25. 19. 

s ligt auch znaͤchſt vor Bethlehem zur lingken 

hand auf der höhe des Bergs hin / ein tiefer und 5 

eiter Sodbrunnen: folder Brunn fein darvon „emen 

2 ſpricht / wer wil mir zutrinken geben des 1. Paral. . 
Bafferg auß dem Brunnen zu Bethlehem unter 7. 

em Thor? 


Von der Kirchen und Orth der 
Soeburt Chriſti. 


E ſtehet zu Bethlehem auf dem Gebirg ein Barfuſſer 
groſſes Cloſter (auch von Barfuſſer Moͤn⸗ Kuchen 
hen bewohnet) ſamt einer gewaltigen langen Bethlehem 
Kirchen / welche mit ſchoͤnen Marmelſteinenen 

Säufen gezieret. Es wird auch gegen Aufgang 

m Chor der Kirchen / ein Gemach / ſo hinunder in Stall da 
en elfen gehauen / gleich einem gewelbten Stall Aus nr 
zezeiget / darinnen Chriſtus fol geboren ſeyn. Zu Heiland 
wehen ſeithen find flache Sägen in den Stall zu⸗ Yin 

ehen / iſt aber ohne Liecht / und gar finſter / nicht worden. 
onderlich groß aber mehr ablang alß breit. In Luc ab.. 
sifem Stall nach Aufgang ligt ein fteinene Blat 
en mit einem Sternen / ſol gleich das Orth ſeyn / 

da Maria Chriſtum geboren hat. Sonſten haben 

die Moͤnchen in diſem Stall Altaͤr. Auch auß di⸗ 

em Stall einen Weg in ihr Cloſter durch den Fel⸗ 

en gehauen / da zeiget man ein Gruben in dem Fel; Ang heren 
fen : fol der unſchuldigen Kinderen / die Herodes ſchuldigen 
umbringen laſſen / Begraͤbnuß ſeyn: ſonſt werden Kang 
| | H itij in und iy. 
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. . — — 
in diſem Gang andere Begraͤbnuſſen mehr 9 
zeiget. 5 


Von der Statt Bethlehem. 


Den alt N Ethlehem / iſt jesiger Zeit nur ein geringe 
wird ge. Doͤrfflein / gleich neben gedachter Kirchen 
dacht. und Cloſter / auf dem Berg hin von fchlächte 
Hs Haͤuſeren. Man kan auch feine Gemerkzeichel 
und o. mehr da ſehen / daß es ein Statt jemals geweſen 
SE UR ſeye. Aber nach aller gelegenheit iſt es ein luſtige 
2. Sam. 23. fruchtbares Glend. Nach Mitternacht diß Orth 
Sich gv. und Aufgang erſtrekt ſich ein ſehoͤnes Graßreſt 
Mich. F. b. 2 g i i ? 
Mat. u. b. 1. tieſfes aber zum theil enges Thal / darinnen unge 


Luc. 2. b. 4. fahr ein viertheil ſtund von? B [ 
Joh . 42, fahr ein viertheil ſtund von Bethlehem ein verfa 


Alte Ku ne Kirchen gezeiget wird / ſol an dem Orth chen, 


Sen beo, da der Engel des Herren ben Hirten die Gebur 
Bethlehem 15 Sr | 
Luc. a. b. 10. Chrifki verkuͤndiget hat. | 


Auf der andern feirhen dem Berg hin hat el 

zum theil eben und ſruchtbaren Boden von Ge 

Einwohner treidt und Wein wachs / die Einwohner zu Beth 
Hörens (chem find Araber / hand unter ihnen etliche Chri 
Bethlehem ſten / welche etwas Itallaͤniſch reden / und ſind den 
Moͤnchen / wie auch der Bilgeren Dollmetſchen. 


Vom Brunnen Simati. 


Brummen Ach dem wir uns zween Tag im Cloſter zu 
Simati. Bethlehem aufgehalten: wurden wir vorha 
bens den Urſprung des Brunnes Siniati genant 
zubeſtehtigen / welcher durch Condotti bis auf Je 

ruſalem geleitet wird / weil es ſonſten kein cn 


Bajr oder t in Jeruſalem bat, darbeh 
geweßt ſeyn die ſchoͤnen Gaͤrten Salomo⸗ 


5 ihlchem nach Mittag gelegen. Handel⸗ 


nde wegen! mit etlichen Arabern auß dem Doͤrff⸗ 
’ die uns auß forcht der Arabiſchen Raͤuber 


ihren Buͤchſen und Flitſchbogen begleiteten 

en alſo auf Maulthier / ritten durch das Doͤrff⸗ 
in Bethlehem / und kamen mehrentheils der ebne 
ach zu dem Urſprung des gemeldten Brunnes / 
nden an einem hohen / und holzreichen Gebrig: 

a es ein Gewelb unter der Erden hat: in wel⸗ 


es man oben durch ein Loch hinab ſteigt / darin 


en das Waſſer auß dem Berg wle ein zimlicher 
Bach herauß queller : iſt ein klar und lieblich 
cinkwaſſer. Sein Runzs iſt von dannen hinab⸗ 
erz / mit gewaltigen Steinen und Gewelbern 
nter der Erden eingefaſſet: da hat es gleich ein 
3/ und ſchier verfallens Gebaͤu / von dannen 
Be das Waſſer eines theils in rund eingemaur⸗ 
Ziegelſteinen an und auf dem Gebirg hin auf 
thlehem / und alſo fuͤrter bis in die jezige Statt 
ufalen : Anderstheils aber gegen Aufgang 
t das uͤberige Waſſer von dannen in ein lang 
eff aber g gar enges Thal / machet daſſelbig fehr | 
ruchtbar und Graßreich. Anfangs in dem Thal 
es drey groſſe Weyer oder Teiche / da je einer in 
anderen fleußt / welche ſchoͤn umher zum theil 
na eingemauret / haben auf beyden ſei⸗ 
der länge e, wie Staͤgen / auf denen 
. K | | 


Urſprung 
des Brun⸗ 
nens. 


Fleußt an 
demGGebirg 
hin auf 
Bethlehem 
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man ſitzen und über diefelbigen in das Waſſer hir 

unter ſteigen kan mit guter gelegenheit. Es iſt aue 
ride Ser alles auf daß koͤtlicheſt zugerichtet. Indiſen Te 
lomons chen follen deß Koͤnigs Salomonis Weiber g 
rg ge⸗ badet / und ſich gewaͤſchen haben. Es fol auch d 


ee König Salomon in diſem engen ir feine fchön 
en luſt⸗ und balſam Gärten gehabt haben. und d 
&clef.2.5. wir auf dem Gebirg neben dem Thal etwas we 
nach giengen: zugen wir ſtraks darauf widerut 
nach Bethlehem in das Cloſter. 


Reiß von Bethlehem uͤber das 
Juͤdiſche Gebirg wider gen 
Jeruſalem. | 


Hau Za En nachfolgenden Tag zugen wir noch mal 
charie des mit Arabiſchen Geleitsleuthen / widerum vo 
Vatters Bethlehem hinweg: bald bey dem gemeldten Gra 
deo Tu: Nachels / ſchlugen wir auf die lingke Hand gege 
fers. Nidergang / und kamen hernach neben einen 
4 6. Doͤrfflein durch zimlich gut Land und fruchtba 
St. Johan⸗ Huͤgel in ein kleines Thal. Allda war widerun 
mis Kirchen ein geringes Doͤrfflein / ſamt einer ſchier ganze! 

Kirchen am Gebirg / mit einem runden Gewelb 
ſol an dem Orth ſtehen / da das Hauß Zachari 
Johannis des Taͤuffers Vatters geſtanden iſt / Ül 


theil verfaleng Cloſter / ſol das Orth ſeyn / da di 
eue. i v.44. Muter Chriſti ihre gefreundtin Eliſabeth 900 | 
et 


5:3 ,.90 123 
Yu 1 in Muter Leib von freuden ge⸗ 

fer hat. | 
Von dannen zugen wir fort auf die höhe der 
ergen hin: zur lingken Hand zeigte man uns 
weit tieffes Thal / darinnen ein Bach fleußt / 
1 darbey etwas Behauſung. In diſem Bach 
Philippus den Kaͤmmerling der Königin Act. z v.36. 
daces auß Mohrenland getauft haben. 
Demnach zugen wir widerum zur rechten 
and den Berg hinab / in ein gar fruchtbares 
hal mit Huͤglen / welche Huͤgel mit Mauren he⸗ 
im eingefaſſet / damit die Erden nicht hinab reiſſe / 

rinnen an einem hohen und felßachtigen Berg / 
was Gemaͤur im Geſteud von einer verfallnen 
chen / ſamt einem herꝛlichen Brunnen / darbey * 
das Orth oder die Wuͤſten ſeyn / da Johannes Le. r o. zo. 
Taͤuffer gewohnet / bis er herfuͤr getretten für 
Volk Iſrael. | 
Alß wir nun bey gedachtem Brunnen unfer 

ttag mahlzeit gehalten / zugen wir den naͤchſten 
Baͤg weiter fort uͤber das Gebirg auf Jeruſalem: 
zumten uns aber an keinem Orth lang / auß forcht 
r Arabiſchen Raͤuberen. Kamen unterwegen 
etwas Haͤuſern / auch zu einem Cloſter und 
chen in einem Thal / von Griechiſchen Moͤn⸗ 

n bewohnet. Man ſagt / es ſtehe an dem Orth 
uch ein ſtuck Holz / ſo zum Creuz Chriſti gewach⸗ Bi 

n ſey / daher das Cloſter den namen hat zum H. anf 
res. Von dannen kamen wir nicht weit von gen Crew: 
er Statt Jeruſalem / neben etwas in Felſen ge 
u‘ haunen 


3 
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haunen Teichen oder Weyern / widerum in 
Moͤnchen Cloſter gen Jeruſalem. I 


Von Königlichen Begräbe | 


nuſſen. 


Espwlhen zeigte man uns nicht gar eine vie 
theil ſtund von der Statt Jeruſalem gege 
Begräb⸗ Mittnacht / auf der fruchtbaren der mehrtheil 
nuſſen dee ebne hin / ein weit gevierte Gruben in den Felſe 
nigen dude. gehauen / in welche man zu einer ſeithen gehen kan 
In eingang zur lingken Hand im Egk grad nac 

der Statt hat es ein Loch auf der Erden hin in de 

Felſen / durch daß man kaͤumerlich hinein ſchlieffe 

kan: allda komt man in ein groſſes geviertes G 
mach/ welches in Felſen gehauen. Auß demſelbel 
Gemach kan man in andere Gemaͤcher gehen / we 

che mit groffen ſteinern Thuͤren ganz kunſtreie 

auß dem Felſen gehauen / alſo daß die Thüren ohn 

Angel / Rigel und Schloß fo beheb zuſchlieſſen / daf 

zwen mann / ſo die recht zu gethan werden / an eine 

gnug aufzuſtoſſen haben. Bey und in diſen G 

machen find noch vil andere Gemaͤchlein und ein 

zige Begraͤbnuſſen in den Felſen gehauen / darin 

nen man auch noch etliche Menſchenbeiner ſich 

Stein vor ligen. Esſind aber diſe Gemaͤcher ohne Tagliecht 
der Koͤni⸗ und ſolche gemeldte Gemaͤcher / ſollen nun der Al 
urn, ten Königen Jude Begraͤbnuſſen geweſen ſeyn 
Und wo wir erſtlich hinein geſchloffen / hat es ein 
Stein / gleich einem Mülliſtein / den man mit G j 

walt für das loch des Eingangs treiben Font: Il 
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ma alles mit — een ganz 8 
doch kunſtlich in Felſen gehauen / daß es 
- Er leuthen Pee wol woͤgenge⸗ 


ul nach nohtdurft in dem Gelobten Abſcheid 
um gereiſet / und was Denkwuͤrdig a den 
iert und beſichtiget wie verſtanden / auch die zug Ja, 
nden Barfuſſer Mönchen wol getractiert lem. 
haben wir. ihnen derwegen zur Dankbar⸗ 
wel fr e niemand kein Zaͤch oder ürthen ma⸗ 


ür jede Perſon fünf Dugkaten verehrt / u ka 
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23. Aprilis unſeren Abſcheid von i 
i Eh wir aber von ihnen / den oft gedach⸗ 
oͤnchen im Cloſter zu Jeruſalem wegreiſe⸗ 
ben ſie etliche Tag darvor einem jeden unter 
n Teſtimonium oder Zeugnuß deſſen / das 
ſehen hatten. Und zwaren / was das meinige 
ich noch in Originali bey handen hab / und 
nem jeden der es begehrt / zeigen kan) an⸗ 
mtrft / lautet daſſelbige von wort 
zu wort alſo: ee 
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S ANNA Ordinis Minorur 
Regularis Obſervantiæ Provin- 
ciæ Principatus. 


Sacri Montis Sion Guardianu 
Terræ Sanctæ Cuſtos, ac in partibusOrier 


tis Apoſtolicus Commiſſarius, & ſervus. Un 
verſis & ſingulis Chriſti fidelibus præſentes noſtras 
literas inſpecturis, ſeu legi audituris ſalu- | 
tem, & gratiam in Domino 
fempiternam. 


Otum vobis 8 € 


Joannem Jacobum Amman 

Zürich, ad hanc Jerofolym« 
rum Civitatem perveniſſe, atque Terr 
Sanctæ Loca; nempe, Glorioſiſſimum R 
ſurrectionis Domini noſtri jeſu Chriſti ſ 
pulchrum : ſacratiſſimos Montes; Calva 
riæ, ubi Generis Humani Redemptio: Ol 
veti, ubi Chriſti Domini Aſcenſio: Sion] 
ubi Sacramenti Echariſtiæ inſtitutio, po 
Reſurrectionem apparitio, & Spirit? San f 
5 miſſio 


| Ander Theil. 1 125 


o; aliäque complura falutis noſtræ 
eria celebrata ſunt. Item, facratifli- 
Præſepe Nativitatis Domini noſtri 
Chriſti in Civitate Beth- lehem: Ve- 
bile Aſſumptionis Dei Genitricis Vir- 
s Marixz Monumentum in Valle Jofa- 
: Bethaniam quoque, Hofpitio Do- 
i, & Reſurrectione Lazari decoratam: 


& Virginis, atque Nativitate Præcurſo- 


‚ejtisque Deſerto nobilitata: Jordanis 
nta, Chrifti Domini Baptifmo conſe- 
ta, nec non Deſertum quadragenario 
unio ſanctificatum, ac omnia alia ſancta 
tam intra, quam extra ſandtam Civi- 
m, que à fidelibus Peregrinis viſitari 
nt, humiliter & de votè viſitaſſe. In quo- 
fidem, & robur, præſentes noſtras, ma- 
1oftra ſubſcriptas, & officii noſtri ma- 
figillomunitasfieri juſſimus. Datum 
ſolymis, ex Conventu noſtro ſancti Salva- 


ee e 

Fr. Angelus a Mıfana 

| Guardianus Terra ſanctæ. 
 figilli,cui inſculpta es? hiſtoria lotionis pedum, ex 
Spiritus Sancti ſuper Apoſtolos, cum inſcri ptione: 
lum Guardiani Sacri Conventus Mon. 
Sion. b | Fol⸗ 


Montana judeæ, Viſitatione Beatiſ- 


Anno Domini M DC XIII. die 13. 


Ne 
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Folget diſes Brieſs Teutſche ver / 
dollmetſchung. * 


Bruder Ange 
lus bon Meſſana / der min 


deren Barfuſſer Ordens / und deſſe 


bigen Ordens Provincial / Gwardian dı 
H. Bergs Sion / Cuſtos des Gelobten Land! 
Apoſtoliſcher Commiſſari und Diener in den kaͤndern! 
gen Aufgang der Sonnen: Embietend unſeren Gri 
und ewige Wolfahrt von Gott / allen und jeden Chriſte 

menſchen / welche diſen 757 anſehen / oder ihn 


2 


hoͤren leſen. 


0 Ir thun Euch kundt / und b 

beugen hiemit / daß der wolgeach 
| Hans Jacob Amman von Zun 
kommen ſeye in diſe Statt Jeruſalem: In 
die Oerther des Gelobten Lands: namlich 
daß allerherꝛlichſte Grab / auß dem unf 
Herꝛ Jeſus Chriſtus auferſtanden: auchd 
allerheiligiſten Berg: als den Berg Calpe 
rie / da er verzichtet die Erloͤſung des menſe 
lichen Geſchlechts: den Oelberg / ab dem d 
Herr Chriſtus gen Himmel gefahren: D 
gleichen den Berg Sion / da eingeſezt * 


| 
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hmt vonwegen daß die allerfeligifte Jung 
u beſucht ihre Baß / und daß Chriſti Vor⸗ 
uffer da geboren / und in der Wuͤſte geweßt; 
ich den Fluß Jordan / da Chriſtus iſt ger 


uft worden; deßgleichen die Wuͤſte / welche 


hriſtus mit feiner vierzig taͤgigen Faſten 
heiliget hat: und alle andere heilige Oer⸗ 
er / ſo wol innert / als auſſert der H. Statt / 


Ache gewohnlich von gläubigen Bilgra⸗ 


en beſucht werden / in demuth und mit an⸗ 
icht beſucht habe. Und zu Urkund und be⸗ 
ene deſſen / ſo haben wir ihme diſen 
rief / welchen wir mit unſerer eignen Hand 
erſchriben / und mit unſers Amts groſſen 
5 . Sigel / 
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Sigel / zuverwahren befohlen haben / mit g 
theilt. Geben zu Jeruſalem in dem Conve 
unſers H. Seligmachers / im Jahr des H 
ren 16 13. den 18. Tag Aprellen. 

Bruder Angelus von Meſſana / 

Gwardian des Gelobten Lands. 


Orth des Sigels / auf welches gegraben iſt! 
Hiſtori der Fußwäſchung der Jüngeren Chi 
5 der ſendung des H. Geiſts / mit diſer ur 
Das Sigel des Gwardians des H. Co 
vents auf dem Berg Sion. m 
A 


Hie werde vermerkt. 
Weil villeicht jemands in dem obgemeldt 
Teſtimonio oder Zeugnuß der Moͤnchen / weg 
der geſezten worten (in Demuth und mit Andge 
befucht habe) ein Nachdenkens haben möcht 
als wann auch die jenigen / ſo nicht Papſtlich 
Religion / in dem fie das jez gezeigte H. Grab / l 
andere verꝛuͤhmte Oerther / deren die H. Schr 
gedenkt / beſichtigen / der enden auch Heuchle 
und hiemit ihr Gewüſſen verletzen: Hierauf iſt 
wuͤſſen / daß Herꝛ Peter Graffe und ich mit ih 
allwegen mit den Mönchen und Bilgersleuthe 
die oberzelten Oerther zwaren beſucht / auch d 
Augenſchein eingenommen haben / aber uns de 
weder von den Moͤnchen (auſſert dem wie ob 
gedacht.) noch von den Bilgramen / mema N 

Nich, 


— 
en 


ee” 
2 r 


Y 8 Y * 
r 
— 8 — 


| 
. 
0 


Wir haben e den gnaden 
tes wol gewußt / und das noch / Gott ſeye ge⸗ 
/ was die H. Schrift zu gibt DIE Orths zu 
ben und zu ſuchen / nach des H. Pauli vor⸗ 
ung: Sind ihr nun mit Chriſto auferſtan⸗ 
ſo ſuchen was daoben iſt / da Chriſtus iſt / ſi⸗ 
/ zur rechten Gottes: Sind deß geſinnet das 
en iſt: nicht deſſen das auf Erden iſt: Dann 
geſehen wird / das iſt zeitlich: was aber nicht 
en wird / das iſt Ewig: So find ihr nicht 
Gaͤſt und Froͤmdling / ſonder mitburger der 
zen / und Haußgenoſſen Gottes: Erbauet 
en Grund der Apoſtlen und Propheten / da 
8 Chriſtus ſelbs der Egkſtein iſt: In mel 
der ganz Bau zuſamen gefügt / wachßt zu 
m heiligen Tempel im Herzen: In welchem 
ihr mit erbauet werden zu einer wohnung 
tes im Geiſt: Diſer iſt der Stein der vernich⸗ 
vorden von euch den Bauleuthen / welcher 
den iſt zum Egkſtein: und es iſt in keinem an⸗ 
en das Heil / dann es iſt auch kein anderer 
mm unter dem Himmel gegeben dem Men⸗ 
hen / darinnen wir muſſen ſelig werden. 
ö | J ii 


„ 
7 
1 


Col.. b. r. 
Luce. 22. 69. 


(9.2.3 


2. Cor. 4.18. 


Heb. 10.14. 


11. b. 40. 


Eph. 2. v.19 
20. 


v. 21. 


v. 22. 


Act. 4. b. 11. 
I. Cor. 3. 10 
11. b. 12. 

(v. 12.) 
118. v.12 
Eſa. 2. 12. 
Matth. 21. 
v. 42.1. 9.21. 


10. b. 36. nuß der Waarheit kemmind: Dann es iſt en 
or gv Gott / und ein Mittler Gottes und der Menſchen 
2b. namlich der Menſch Chriſtus Jeſus: Der fit 
bgelber geben hat zum Loͤßgelt fuͤr alle / daß die zeug 
nuß iſt zu ſeiner zeit: Welchen zwar der Himme 
»4 aufnemmen muß bis auf die zeiten der widerbrin 
3 gung / aller deren dingen die Gott geredt ha 
durch den Mund aller ſeiner H. Propheten den 
a der Welt an: Jeſus Chriſtus iſt geſtern und hen 
eben derſelb / und in die Ewigkeit: Aber dem Ko 
nig der Ewigkeit dem unzerbrüͤchlichen / dem un 
ſichtbaren / dem allein weiſen Gott / ſeye Ehr 
und Herzlichkeit / von ewigkeit 

zu ewigkeit / Amen. 


Ende des Andern Theile. 


. 
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N f . Darum hat ihn auch Gott über diemafft 
Kl Bias. erhoͤcht / und ihm geſchenkt einen namen / der uh 

d alle nammen: Daß in dem nammen Jeſu ji 

, 32. (b. 10.) biegen ſollen alle Knie deren die im Himmel / um 
7 1 0 23. auf Erden / und unter der Erden ſind: Und all 
8 . Ao. f b.. zungen bekennen ſollen / daß Jeſus Chriſtus de 
Sa, F Here ſeye, zur Ehr Gottes des Vatters: Der di 
eb. wil daß alle menſchen ſelig werden / und zur erkant 


* 


Dritter Theil. 33 
Reißbeſchreibung 
luß dem gelobten Band: 


H. Hans Jacob Ammans / 
Lobſeliger Gedechtnus; 


Dritter Theil. „ 


b Von Jeruſalem auf Zürich in die 
Eidgnoßſchaft. 


Ach dem wir bis in den 23. Aprilis zu Je⸗ 
IB) Arufalem verharꝛet / wie gemeldet / war Herr 
e Peter Graffe / und ich mit ihme / weiter 
habens / mit Gottes hilff durch die Wuͤſte nach 
in Egyypten zu verꝛeiſen. Derowegen wir Sfehrten 
t zweyen Italiaͤneren mit einem Jacobiten far. 
r Caravana oder Geſellſchaft / welche der 
r war / um drey Cameel bis naher Alkayr 
ierten. Saſſen alſo die zwen Italiaͤner auf 
ne Cameel / und wir auf das ander: Das 
te muͤßte Proviant von Brot und Wein mit Proviant. 
n / weil unterwegen an etlichen Orthen gar 
ichts zubekommen iſt. 8 
Von der Statt Jeruſalem zugen wir mit ge⸗ 
drer Geſellſchaft von Alkayr auf der hoͤhe hin / 
dann weit einen Berg hinab / müßten aber 
Tag auf kleinen Eßlen n die Cameel 
J ij den 
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Araber for; 
dern den 
Boll. 


Orth da 
Daypid den 
Goliach 
erlegt. 

I. Sam. ry. 
Per totum 
eaput, 


Alt Moͤn⸗ 
chen Clo⸗ 
ſter. 


den mehrentheils rauhen / ſteinachten und gebirgi 
gen Weg nicht wol gehen koͤnnen: und gleich un 
den an dem gaͤhen Gebirg in einem Thal / ware 
etliche Araber zu Pferd / welche den Zoll von u 
einnammen / und uns begleiteten: bald kamen wi 
zu einem Bach / darbey ein groſſes verfallens 
maͤur ſtehet: ſol ein Nonnen Cloſter geweſen feyt 
und an dem Orth ſtehen / da David den Ryſe 
Goliath erlegt / und umgebracht hat: auf der eine 
ſeithen des Gebirgs nach Jeruſalem / lagen etwa 
die kinder Israel / und anf der andern ſeithen d 
Philiſter wider einandern zu Feld. Und da w 
nicht gar weit hinfuͤr gezogen / traffen wir an e 
alt Gebaͤu zur lingken Hand / ſol vor zeiten e 
Mönchen Cloſter geweſen ſeyn / darbey auch etlie 
Behauſungen ſtehen / und hatten alſo fortan zit 
lich fruchtbar / aber mehrentheils gebirgig dan 
und auf den Abend kamen wir zu einem Sahl 
ſamt einem Dorff auf einem Berg gelegen / wi 


Schloß des genent das Schloß des guten Moͤrders / der $ 


guten Moͤr⸗ 
ders. 
Lue. 23.40. 


rechten Hand in der Creutzigung Chriſti gel re 
darbey unden auf dem Feld hatten wir unſer nad 
laͤger. | | | 
A Gen nathſolgenden Tag zugen wir weiter fol 
und auf weitem Feld traffen wir vil Araber a 
die ſich mit Weib und Kinden ſamt ihren Pf 
den / Cameelen / ein und groſſen Eßlen im Gr 
laͤgerten und weideten: unter denen etliche zu u 
um uns geritten / find von unſeren Gleitsleuth 
mit einer flaͤſchen Weins und anderen gering 
| 
| 


m 
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——— —— w‚——— 8. 
Faaben / abgefertiget worden. Diſe Araber ſind 
leich den Einwohnern des Lands / ſchwarze Leuth 
on der Sonnen verbrent haben nur auch ein 
Hembd / daruͤber ein langen Nock / zu Pferd führen 
ie mehrentheils ein Spieß oder Lanzen. Die zu 
Fuß tragen ein Schießbogen / darzu ein Sack vol⸗ 
en Flitſchpfeilen. Sie ziehen im Land hin und 
vider / und wohnen wo fie woͤlen: wann auch diſe 
Sefellen mit rauben etwas zubekommen wuͤſſen / 
Affen fie es nicht dahinden. 
Auf die Nacht kamen wir zu einem Wirtzhauß / 
mt einem Doͤrfflein Afardellkalil genant. Dar⸗ 
geben hatten wir unſer Nachtlaͤger genommen, 
und morgens den 29. Aprilis / hatten wir gleich 
dem vorgehenden Tag mehrentheils eben und auch 
mlich fruchtbar und Graßreich Land. Und kamen 
alſo bey guter zeit auf Caſſa / da loſierten wir in 
dem Wirtzhauß ein. Man ließ aber uns Chriſten 
guß Europa nicht über Nacht darinnen / muͤßten 
derwegen widerum herauß. Da fuͤhrten uns die 
Ehriſten allda auf ihren Kirchhoff / und nach lan⸗ 
gem wurde die Kirchen aufgemacht / darinnen wir 
unſer Nachtherberig hatten. Morgens fuͤhrten 


Geſtalt / 
kleidung / 
Waaffen 
und Sitten 
der Arabern 


Afardellka⸗ 
lil ein 
Doͤrfflein 


Ankunft 
gen Caſſa. 


Unter oder 


uns die Tuͤrken oder Araber fuͤr den Subbaſcha/ Sabbaſcha 


als den obriſten Richter diß Orths⸗ welcher uns 
anzeigte / er were in erfahrung kommen⸗ daß wir 
Wein wider ihre Verbott ins Land gefuͤhrt hetten / 
und ließ ſich alſo die Sach zimlich gefehrlich an⸗ 
ſehen. Es waren aber bey uns etliche Italiaͤniſche 
Kauffherꝛen / wie auch der Caplan des Venedi⸗ 
1 J iiij ſchen 


zu Caſſa. 


— 


Beſchrei⸗ 
bung der 
Statt Ga⸗ 
8a / deren ge: 
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2 . 9 — a | 
ſchen Geſandten zu Alkayr. Diſe haben nun d 
Sach beim Subbaſcha vertragen / daß ihnen w 
auch uns kein Leid widerfahren iſt / giengen wid 
von ihm / und hielten uns allda auf bey einem Chi 
ſten in einem Waͤbergaden / möchten anch di 
Tags ſpatzieren / wo wir wolten. N 
Von der Statt Gaza. 
Aza ligt im Philiſtiner Land / eins theils al 
der ebne mit Haͤuſeren eingeſchloſſen / wie ei 


kleiner Marckflecken: Anderstheils hat es aus 
noch vil Haͤuſer auf der ebne und der hoͤhe hin /d 


2 


136.16. dann ein geringes Schloß ſtehet. Sonſt ift di 


Orth auſſert den fuͤrnemſten Gebaͤuen von gerin 


25.20. gen Haͤuſeren erbauen / auch hat es keine Thurn 
6.7. noch Ringkmauren allda / daß man deßwegel 


Soph. z. 4. 
ach. 9. v.. 
ct. 8. 26 


Jud. : 6.0.3 


nicht ſehen kan / daß jemahlen ein Statt da geſtan 
den ſeye: und gleich neben Gaza / auf der ſeithend 

es ein groſſen flieſſenden Bach hat / waren etlich 
Männer auf einem Huͤgel / die grabten Saͤulen 
und andere ſchoͤne gehaune Stein tieff auß de 
Erden / die fie zu ihren Baͤuen gebrauchten. Eı 
ſol diß Orth ſeyn / da Simſon der Philiſter Raht 
hauß umgeriſſen hat. Dann es ſol gewuͤß di 
Statt Gaza hierum geſtanden ſeyn / darauß dant 
auch Simſon die Statt Thor getragen. Sonſten 
ligt Gaza bey einer halben Meil wegs vom Mitte 
laͤndiſchen Meer / mit fruchtbaren Huͤglen und 
ebnenen von Wein und Getraidt / wie auch in 


ſchoͤne | 


\ 


hönen Luſtgaͤrten von mancherley Bäumen ge⸗ 


Md da wir uns in gedachtem Orth Gaza bis 

in den 2. Mey aufgehalten / kame zu uns ein 

ere Geſellſchaft gleiche Reiß zuverꝛichten vor⸗ 

ö / mit dero zugen wir fort / und nach abge⸗ 

tem Zoll daſelbſt / kamen wir der ebne nach 

ie Wuͤſten / und hatten das Mittelaͤndiſch 

zur rechten ſeithen / welches wir etliche mahl 

koͤnten. Die Wuͤſte aber oder Arabia De "Wüfte/ dar 
/ verlauft ſich zur lingken Hand hinum etlich Binder Sy 
dert Meilen wegs / in welcher die Kinder rael o. 
gel 40. Jahr lang gewohnet. Auch hatten wir Sun dene, 
den anderen Tag hin / bis in den fuͤnften unge⸗ ren vilfal⸗ 
nakt / und zum theil verſaltzen Waſſer / welches zie mel 


geurh noch Vieh genieſſen moͤchten / derowe⸗ chicken | 

führten wir Waller mit / und müßten auch die a und 

mehrentheils des Nachts reiſen / datnit wir sen 

den Arabiſchen Raͤuberen geſicheret weren. 

begegnete uns aber niemand / dann ein groſſe 

vanen oder Geſellſchaft / welche mit Kauff⸗ 

8 Guͤtern von Alkayro nacher Damaſcum 

n. In diſer Reiß haben wir niehts Denk⸗ 

iges geſehen / als ſandige / rauche / unfrucht⸗ Unfucht⸗ 

erg und ebnen. Wir zugen aber mehren, Jſt, er 

Is zwuͤſchen dem . der ſandigen ebne 

1 Tray 
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nach / 
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Wirtzl aͤu⸗ N 9 T * N 
fer in det nach / traffen etwann auf ein Tagreiß ein Wir 


Wuͤſte. hauß an / welche zum theil beveſtiget find / dam 
man ſich vor naͤchtlichem überfal der Arabiſche 
Raͤubern beſchuͤtzen möge. Es find auch bey fü 
chen Wirtzhaͤuſern etliche ſchlechte Haͤußlein w 
ein Doͤrfflein / und darbey her vil Dattelbaͤum fi 
Sand wachſen: ander Frucht hab ich diß Ort! 
nicht geſehen. Nach dem kamen wir in die gegn 
und Land Egyyptt / welches gegen der Wuͤſten⸗ 
les ſandig / oͤd und felſig / wie gemeldt. Gegen de 

Meer aber that ſich das Land auf / mit zimlich 

Ba fruchtbarer ebne / und vilen Dattelbaͤumen n 

Dattelbaͤu⸗ 

men. 

Bilobe 


deſſen 

Hauptſtatt 

72 7 0 Akan iſt die Hauptſtatt in Egypten Land / w 
in der H. che Selimus der Türkiſche Keiſer / im Ja 
Sr 19 17. fol eingenommen haben. Dann es nie 
gedacht die geringſte Statt in Africa: auf weiter ebne g 
en uz no, legen / und ſtoßt an das rauche / unfruchtbar fan 
Ex. 7. und und felßaͤchtige Arabiſche Gebirg / wie wol ſie oh! 
feisenden Ningkmaur: hat es doch hin und her in denGaff 
Deu. 17.18. ) 


Reg. 14.23 


zimlich ſchlaͤcht / auſſert der Türken fuͤrnem⸗ 
n Gebaͤuen / aber maͤchtig Gewerbſam / weil die 

hiffarten auß India und anderen Orthen her⸗ 
Fauffmanns⸗Guͤtern / in dem Rohten Meer 
und abgeladen / und dann zu Land auf Alkayro 
rt werden / weil die Statt bequem auch nicht 
dahin gelegen / und dann folgends auf dem 


ar 


ch einer kleinen Statt / mit bewohneten Haͤuſe⸗ 
Es iſt auch des Tuͤrkiſchen Keiſers Baſcha 
ofhaltung: und wie wol durch diß Schloß die 
tat befchlige auch bezwungen werden kan: iſt 
ch daß Schloß ſelbſt / von den zu naͤchſt beyligen⸗ 
n Bergen / nicht uͤberall befreyet. 

Nach dem wir in diſem Schloß mit einem 
Mamaluck oder abgefallnen Chriſten uns wol 
nſehen / fanden wir ein alte / zerſtoͤrte Kirchen / 
it vilen gar groſſen und hohen Marmelſteinenen 


N 


S äufen/swir giengen aber in dem Schloß fuͤrbaß / 


ef 
8 
* 
N 


are fine chien und Thor die man zuſchleßk. Lee 
egreift diſe Statt Alkayro / wol ein ſtarke usr... 
reiß im umkreiß / dergleichen Statt hab ich 5 
len geſehen / von vile der Haͤuſeren / welche Jer. 46.17. 


ro. 7. v. 16 
ſa. 23. h. 5. 


zech. 27. 7 


Dan II. 4 2. 


Oſ. 11. v. 1. 
bel. 3. v.19 


Nah. 2. b. 9. 

Zach. 14.18. 
Mat. 2. v.13 
Act. 21. 28. 
Apoc. 11. v. 
und anderſt 
wo mehr. 


Rohten 
Meer. 


durch enge Porten in ein groſſen Hof / da der — | 
| kiſche 


— EEE Die gen - > — . . . 5 
——— ̃ — ————— — — en — 2 2 Ba — ee — a u ee > 
er See rar mr meer 5 „ Br SS >  E 

= = ; z 7 — — 2 San DEE Te a Se = — 

ö * 2 e 4 — — * 
- 2 > * * — » * — = A 
* = 
- * > 2 4 . K — 2 
. - 


EEE Tran 
mn 


va AI A, 
24 * 


E 
* 


- 
u 


70 . 

* 5 u 

5 1 FR Es PR: \ 
ME — . 


140 Reißbeſchreibung 


des url kiſche Baſcha fein Reſidenz haͤlt. Darinnen z 
ſchen Ba; rechten Hand fuͤhrete gedachter Mamaluck ur 
len Al auf das Thach der Beckerey / allda man nach de 

fluß Nilo / die halbe Statt uͤberſehen kan: darna 
giengen wir widerum auß dem Hof / und nie 

weit von der Porten / da wir anfangs in de 
Schloß giengen / kan man den anderen theil d 
Statt uͤberſehen / welche ſich neben dem Schli 
her zeucht / gleich einem halben Mon. 
Es hat auch in mehr gemeldtem Schloß / ei 
tieffen Sodbrunnen in den Felſen gehauen / we 
PR cher der Joſephs Brunnen genant wird, Ur 
iu Alkayr. grad underhalb dem Schloß gegen der Statt /h 
es ein weiten Platz / da die Pferd abgericht werden 

ſchoͤnere und fertigere Pferd hab ich niemahlen 

ſehen / als an diſem Orth. | 

Alkayr it Es iſt nun diſes Alkayr ein mächtige Gewer 
ind ein“ ſtatt / und uͤberauß ſehr Volkreich von Türke 

maͤchtzge Araberen / oder Moren / Chriſten und Juden. E 
e halten ſich auch allda auf Franzoͤſiſche / Engliſche 
Sa und Venediſche Geſandten. | 
geh, Es hat auch innert und neben diſer Statt übe 
ſertAlkayr. auß ſchoͤne Luſtgaͤrten / von mancherley ſeltzame 

Gewaͤchſen und Baͤumen / ſonderlich aber 
Canna Cal ſchauete ich die Baͤum / daran die Canna Caſſi 


ne: wachßt: welche Baͤum vaſt den Nußbaͤumen z 


ney. vergleichen. 
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Dieweil aber bey einer ſtund wegs / von vil ge⸗ 
eldter Statt der Nilus für über fleußt / darbey 
un auch zimlich vil Haͤuſer ſtehen / welches Orth 
8 alte Alkayr genant wird / ſol vor zeiten die er⸗ 
nte Statt bis dahin ſich erſtrekt haͤben / wie dann 
zwuͤſchen und gar weit herum / vil verfallne Ge⸗ 
u und Haͤuſer geſehen werden. Es fol diß die 
e Statt geweßt ſeyn / da die Kinder Iſrael vom 
haraone mit Ziegelbrennen / haͤftig find getraͤngt 
orden. Wie dann auch diſe verfallne Haͤuſer von 
(chen Ziegelſteinen gemacht geweſen find: Man 
gt auch in diſem alten Alkayr etliche zimliche 
ite Plaͤtz mit Mauren umfangen / darinnen das _ 
rn unter dem freyen Hummel ligt/ werden des Kusch, 
oſephs Kornhaͤuſer genent. Bi ° 
Allda wird auch ein Kirchen / und Nonnen⸗ Gen. r. 5. 
loſter gezeigt / da Joſeph ſamt der Maria und 
rem Kind Jeſu / follen gewohnet haben / als fie Matt. aas. 
ß forcht Herodis auß dem befelch des Engels in 
gypten gezogen. | 

Vom Fluß Nilo. 
Jer Fluß Nilus in Egypten / iſt auch der Veſchrei⸗ 
groſſen namhaften Fluͤſſen einer / hat ein ſol⸗ Klus 
e Tugend an ſich / dergleichen keine in der Welt Nil, 
unden wird / dann alle Jahr zu gewuͤſſer Zeit 
als wir verſtanden) fange er an zu wachſen / auch Wie der 
jaͤchtig hoch und groß zuwerden. Seine darzu Fluß im 
machte Gräben oder Nebentgaͤng (wie dann Mayr. 
ich ein ſolcher groſſer trochner Graben durch die ten und 
Start Alkayro gehet) werden zu der Zeit von Ein, Land aber 
wohne⸗ ſchwemt, 


Alt Alkayr 


Exodi . 
& ſeqq. 


Der Nilo 
theure und 
wolfeile ver 
ur ſachet. 


Canal. 


Sobdbruͤn⸗ 
nen in Egy⸗ 
pꝓten. 
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wohneren bey dem Nilo hin / mit fleiß vermacht / 
lang bis die Merkzeichen des uͤberlauffenden Ni 
verhanden / alßdann eröffnen fie die felben wid. 
mit groſſem Freuden ⸗Feſt / leiten alfo den Flu 
uͤber das ganze Land Egypten / und ſo weit da 
Waſſer die Erden uͤberſchwemmet / macht es d 
ſelb ſo Faͤtt / als dergleichen nicht wol ein Ba 
oder Miſt thun kan / aber je höher und groͤſſer d 
Nilus wachßt / je Fruchtbarer und Wolfeiler 
alßbald im Land wird / ehe die Fruͤcht in die Erde 
geſaͤyet werden / dann fie weiter kein ungewitter 
beförchten haben / wo er aber nicht fein gewohnlich 
höhe erꝛeicht / fo wird der Boden nicht ſo Fruch 
bar / und iſt deßwegen gleich die Theure verhanden 
Sonſten hat es in diſem Land keine andere ſonde 
bare flieſſende Waſſer / fo ich hierum geſehen /h 
ben derwegen in den Staͤtten / und durchs gan 
Land vil Ciſternen / Sodbruͤnnen und Teich / we 
che vom außflieſſenden Nilo gefuͤllt werden / un 
daſſelbige Waſſer wird alß dann zum trinken un 
kochen gebraucht. | 

Es wird auch mit einem groſſen Rad kunſtli 
das Waſſer bey dem Nilo in die höhe aefchöpf 
und nach dem gemeldten Schloß gen Alkayro / 
der höhe in Canalen geleitet. 

Sonſten hat es hin und her auf den Feldere 
groſſe tieffe Sodbruͤnnen / auß welchen die Ochſ 
das Waſſer mit Raͤderen daran hangende Se 
mit Kruͤgen / herauß ziehen / damit die Gaͤrten ut 


Acker zubefeuchten / weil es durchs ganze Jahr n 


nig der Enden regnet. 4 


aber das Waſſer aufgeſchoͤpft wird / und und hat ein 
wenig zeit in Geſchirꝛ oder Krug ſtehen bleibt / e | 
selar und lieblich zu trinken. Es ruͤnnt diſer 
gar ſanft und ſtill / daß man auch / wann der 
ind dar wider wehet / hinauf Seglen kan / und 
igt endlichen mit etlichen Stroͤmen in das Mit, Idas e 
er / deren jeziger zeit nur zwen Schiff⸗ laͤndiſche 
d / namlich zu Roſſeten und zu Damiat⸗ 
Vom Pyramidibus. 
On Alkayro auß / ſind wir mit vilen andern 
Chriſten hinauß geritten zu den Pyramiden / 
n die naͤchſten bey anderthalb Meil wegs von 
ayro jenſeith dem Nilo in einem unfruchtbaren 
gelegen ſind. 5 | 
Pyramides ſtehen auf harten Felſen / von irn 
üblich groſſen gehaunen Steinen gebauen / bung der 
r egk / unden her breit / und dann ſpitzig in die m 
aufgeſuͤhrt / deren vil weit herum zuſehen. Uns 
elchen der groͤſte und ſchoͤnſte undenher vier⸗ 
iſt / und von einem egk zum andern bey drey 
rt ſchritten begreift / nochmahl iſt er ſpitzig in 
he aufgefuͤhret bey 214. Stafflen / deren jede 
1e8 halben Manns hoch / und kan man auf 
nen ſeithen wol hinauf ſteigen / wie dann von 
etlichen geſchehen iſt. Oben in der höhe iſt er 
wen gebiert / und nicht ganz ſpitzig / dann er 
ift von einem egk zum andern in die 15. ſchaß 
1 | 5 und 
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und und ſicht man auf diſer Pyramide ſehr w weit t 


Grabſtein / 
den ihm 
Pharo / ſo 
im rohten 
Meer er⸗ 
trunken / 
laſſen ma⸗ 
chen. 


Land herum / wie auch die Statt Alkayr / auch: 
andern Pyramides da die Mumia ſind. Diſe 
nach ſtigen wir zurugk widerum hinab welch 
zimlich gefahrlich iſt. 1 
Dife Pyramts hat wol oben und in der mitt 
ein vieregket Loch oder Eingang hinab / ſo gro 
daß man biegend / und immerzu unterſich geht 
durch welches Loch wir alle hinein geſchloffen n 
Liechteren. Und zu underſt war fo eng / daß m 
keumerlich auf dem Bauch hinein geſchloffen fin n 
kamen in ein weites Gemach / von dannen gie 
gen wir ein wenig über ſich zu andern Gemaͤcher 
da hat es weit hinauf ein Gang gleich einer St 
gen / doch ohne Stafflen / alles von glatten breit 
Steinen. In ſelbigem Gang hat ein Baſcha 
Alkayr / den auch geluſt diſen Pyramiden zu beſi 
tigen / tritt hauen laſſen / daß man jezund leicht. 
kan hinauf gehen. Zu oberſt komt man zur recht 
Hand / widerum in ein Gemach von uͤberauß gr 
ſen Steinen: darinn ſtehet ledig in außgehaun 
Stein / wie ein Kaſten oder Trog / fol ſeyn d 
Grabſtein Pharaonis / den er ihme ſelbſt hab m 
chen laſſen / aber im rohten Meer ward ihm ſe 
Grab von Gott verordnet / wie es Moſes bezeug 
Sonſten iſt es ſehr feucht in diſem Pyramide / n 
weder Sonn noch Tagliecht darein kommen ma 
Neben diſem ſtehet noch ein ander Pyramis al 
nicht fo groß / als der erſtgemeldte / gar ſpitzig i 
glatt ohne Staffeln / nnd ganz vermacht / daß m 
nic 


| 
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n darei e e von einer Frauen 

Huren er duet worden ſeyn. Es ſind an diſem 

] 0 eiche kleine Pyramides / aber mehren⸗ > 

s zerfallne. Ob nun wol diſe und andere dp 

8 . den alten Egyptern zu ihren Begraͤb⸗ 

gebauet ſind: fo iſt doch ihre gehabte Reich⸗ 

zuſehen: ſintemahl fie nicht ohne maͤch⸗ | 
— erbauet 1 A u Eh 

en Pyramidibus iſt ein Weibs⸗Haupt 7 

Felſen gehauen / auf einem hohen Halß / Fellen = 

inglaͤublich groß, deffen Maul wol eines hauen. 

weit: innwendig iſt er hool / aber der Ein⸗ 

t vermauret / es ſollen die Leuth diſen Kopf 

ten fuͤr ein Goͤttin verehret haben. 

dem wir wegen unleidenlicher groſſer l 

ſenhitz/ welche gleich um Mittentag ob einem Sof IE 

uns allda aufgehalten / und der weil geeſſen richtig ob 

getrunken / was wir mit getragen hatten: ſind eim ſteht. 

da — widerum nach dem Nilo gezogen / und 

einem groſſen Flecken wider hinüber geſchiffet: 

em — man vil Püffelthier durch Piethier 

8 lum und kamen alſo widerum en Abs 


— — 
. 


u een — 
—— * x — * 


1 Von den Mumuüs. 


0 B B wol ihrer etliche willens mit uns die Py⸗ 
4 da die Mumia ſind / zu beſichtigen: 
och nicht mehr als ein Weltſcher / auß forcht 
abiſchen Raͤubern / mit welchem Herꝛ Peter 
raff ſamt einem Janitſcharen / und ich mit ihnen 
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bung des 


Mumiẽ 


begraben 
ind. 


an dem or 


da die Mu⸗ oder drey andere / u 


_Repbefopeeibiiig . 


widerum zum Nilo zurittend. Als wir uns dahi 
über führen laſſen: kamen wir endlichen in e 
Doͤrfflein / nicht weit von den Mumiis » alli 
Beſchrei⸗ nam der Janitſchar etliche Maͤnner mit / wels 
uns das Orth der Mumien zeigten / weit um 
Fudge auf einem ſandachtigen Boden / und wann me 
das Sand eines halben Manns tieff hinweg thu 
komt man auf harte Felſen / darinnen ſind die E 
graͤbnuſſen der Mumien gehauen / welche m 
Sand allerdings außgefuͤllt dem Boden eben / 


aber das Sand herauß gethan wird: Wie da 
auch etliche der Graͤbern darum waren / daß me 


ji 


das Sand ſchon darauf gethan hatte: Iſt er 
lichen ein vieregketes Loch eines Spieſſes tieff 
den Felſen / fo weit daß man fich in den ſeithen 
Tritt oder Loͤcher in den Felſen ſpeeren / und ſi 
alſo hinab laſſen kan: unden darinnen hat es 
zweyen ſeithen andere Loͤcher / dardurch einer a 
dem Bauch kaͤumerlich ſchlieffen kan (von weg 
des Sands / weil es nicht wol hinauß gezogen iſt 
Vile der! da komt man in ein Gemaͤchlein in Felſen geha 
Semacen wen / und dann auß dem ſelben widerum in zw 


nd alſo fortan in mehr Gemaͤc 


mia ſind. lein / ich kam in das fuͤnfte / weiters wolt ichs nie 
wagen / weil mir das Liecht ſchier außgeloͤſcht. U 
wo nicht einer der uns die Gaͤng gezeiget / bey m 
geweſen / hette ich ſchwaͤrlich von wegen vile d 
Gemachen widerum herauß kommen koͤnnen. 

In diſen Gemachen / welches Begraͤbnuſſ⸗ 
ſind / hab ich die Mumien gefunden in dem Sal 


ge 


| 


| 


Dritter Theil. Be. 
gen / das find Balſamierte Coͤrper in leinen Bin⸗ 


[8 wie man ein Kind einwillet / ob nun wol diſe 
Balſamierte / und eingewitlete Coͤrpel / vor vil 
undert Jahren dahin gelegt worden: ſo ſind doch 
lich der Binden / die mehrentheils drey zwerch 
finger breit / noch fo ſtark / daß ich ſie nicht hab zer⸗ 
len koͤnnen / ſondern mit einer Schaͤr zerſchnei⸗ 
en muͤſſen. Wann man nun diſen Coͤrpern auf 
en Leib komt / ſo fallen die Ripp zuſamen / daß uͤbe⸗ 
4 iſt innwendig alles ſchwarz / und fo lind als 
Naͤhl/ etlicher Arm und Schenkel find ganz auß⸗ 
edoͤrꝛt und außgetroͤcknet / mit Haut und Fleiſch 
amt den Naͤglen noch unverweſenlich zuſehen 
wie ich dann ein ſolche Hand mit genommen hab / 
n willens ſelbige nach Hauß zubringen.) Etliche 
er Coͤrper ſind an Armen und Schenklen / wie 
* ſamt der Hauptſchuͤdlen / und nicht alſo wie 
e andern. Welches Paͤch wird nun fuͤr die rech⸗ 
Mumia / herauß in unſere und andere Land ge⸗ 
racht: Auch von vilen Arzten darfuͤr gekauft / weil 
ölche etwelcher geſtalt zur Artzney dienſtlich / um 
er Urſach willen / diſe Coͤrper von den Einwohne⸗ 
en ker fuͤr geſucht werden. Bey difen Coͤrpern 
igen auch eingewiklete Bilder Idola genant: ſind 
iur eines Fingers lang / wie auch kleine Saͤulen 
md ander Gaugelwerk / alles von Leim blaulaͤcht 
braͤnt / ſollen vor zeiten an diſe Sachen geglaubt 


ben, Zwey ſolche Idola 4 ſamt einem ſtuck 


11 der 


175 durch 
en * 5 die Mumia 
en eingewikelt / ein jeder Finger / Arm / oder hie eigent⸗ 


chen . ich verſtan 
Schenkel beſonders / und dann das ganze Corpus / im ae 


a 


yptiſch 


Goͤtzen. 
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der gemeldten Mumia / hab ich mit zu Hauf 

gebracht. BER 0 
Dazumahlen aber nicht gewußt / daß ſie Mu 

Die auß mia ſo gemeinlich von den Arzten gebraucht / nich 
Garten die erwünſchte Mumia iſt / die Gott einem jeder 
rechte Mu⸗ in der nähe zuſuchen für geſtelt hat / wiewol ſolch 
mia e. Mumia / von vilen nicht nach ihrem Werth geach 
tet / vil weniger auch geſucht / da fie zufinden: O 

die gleich guts fuͤrtreffenlicher in der Artzney / al. 
die auß der fehre: Halt ich darfuͤr / wann derglei 

chen grechte Mumia / nach der Geheimnuß / in 
Waſſer herfuͤr geſucht / der Natur gemaͤß durch 

Feur geſcheiden / und præpariert / alſo daß auß ei 

nem drey / und auß dreyen wider eins wird: De 

Luc. 15. b. 4. werde ohne zweiffel fein verlohrnen Groſchen wi 
| der finden / ꝛc. wo aber das nicht / und doch de 
— 15 17. krankne des Artzs bedarff: Und alſo einer felgen 
Beruff von Gott / nicht allein nachdenkt / ſonderi 
big. 5. auch dem nach kaͤme (und du ſolt lieben deine 
aha Naͤchſten wie dich ſelbſt) fo wurde mancher ge 
ſund / der ſonſt etwann Praͤſthaftig bleibt / ſo lang 

Matt. 6.33. bis er dem Artzet unter die Erden endtruͤndt: Da 
7. s. rum ſtehet auch nicht um ſonſt: Suchend / it 
Near 15.24 Dann der da recht ſuchte der findt / ꝛc. 5 
Luc. rr. bz. Bey diſen Begraͤbnuſſen hat es noch vil Pyra 
Gba de. mides / deren etliche zum theil verfallen /darunte 
ac. 1. b. 6. noch fünf groß zuſeh en / und einer nicht vil gerin 
J. lb . „, ger / alß der groͤſte vorgeſchribne iſt / in allweg au 
Meet Py⸗ dieſelbige Form gebaukt / in welchen unfer Janit 
ramides ſchar mit feiner Buͤchs hinein geſchoſſen / zu erkun 


bey dem b 
Mumie, digen, 
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7 ob nicht iwann Araber allda verborgen 
ard aber nichts darinnen gefunden dann 
chteuͤl / welcher herauß floge. Wir ſchlieften 
chtern au hinein / und kamen endlich in 
nd weite Gemach: aber koͤnten nicht weiter 
ich ſteigen / wiewol wir weit hinauf geſehen 


wir außwendig auf den Pyramiden nicht 
0 l die Stafflen zimlich Dae 


gte uns auch an diſem Orth / wie fie die 


lagen) und machen nicht weit darvon 
en in das Sand / wann dann die Strauß⸗ 
on dem Aaß eſſen / werden ſie auß den Gru⸗ 
eſchoſſen / oder ſonſt gefangen / dann es um 
egne vil deren Voͤglen gibt / wie ich dann 


erum gehen. 


naͤchſt⸗gemeldte Därfflein / unterwaͤgen wu⸗ 
und badeten wir uns in Teichen / dann wir 
ſchwarz und beſudlet von den Mumiis wa⸗ 
Den folgenden Tag ritten wir wider auf Al⸗ 
zu: beym Nilo hinab hatte es groſſe Felder / 
ſchoͤnem S Saffarn ſtehen / wir fuhren der enden 
ormahlen / wider uͤber den Nilum / und kamen 
alle Gefahr widerum auf Alkayr. N 

Ob wol ſchon die vor und oft ermeldte Statt 
N K iij 


ſchlieften derwegen widerum herauß / auch 


in gedachtem Schloß zu Alkayr vier gezaͤmete | 


uf den Abend begaben wir uns widerum auf 


Alkayr 


Wie die 
trauß⸗ 


el fangen. Sie legen ein Aaß eines odgel ge- 
n Viehs (wie dann der Beinen noch auen wer, 


Saffarn, 
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Alkayr maͤchtig Voltreich / von Tuͤrken oder Sa 
racener / Chriſten und Juden / iſt doch die Pre 
viandt wolfeil / außgenommen das Holtz und Ko 
len / welches beym Gewicht verkauft wird / brauchen 
* an ſtatt des Holtzes Küy und Kameel 
aht. 
N zen Weil aber kein Wein in difem Land wachßt 
die gegend und die Tuͤrken oder Araber keinen trinken / laſſer 
a fie auch nicht zu / daß man vil Wein dahin bringe 
v. oder offentlich außſchenke ( welches doch in ander 
ihren Stätten geſchicht) haben derwegen in ge 
heim für ein kopf oder zwo mach Wein / ein Dug 
katen bezahlen muͤſſen / welches auch zum theil ei 
Urſach war / daß wir uns allda nicht länger wolte 
aufhalten. 


da auer, Ven Alkayro wolten wir auf den Berg Si 
die Reiß keiſen / weil aber der Tuͤrkiſch Keiſer von Conſt⸗ 


von Allkayr tinopel auf dem Meer nach Alkayro 800, Spahn 
auf dan 1.7 | | 
Berz Sina oder Edelleuth geſchikt hatte / und von dannen wei 
unterlaſſen ter von dem Baſcha zu Alkayro in andere Lan! 
babe. abgefertiget wurden / derohalben beſorgten wir diſ 
Reiß nach dem Berg Sina fuͤrzunemmen / auf 
forcht der gedachten Spahin / ſie moͤchten uns an 
treffen und ungeleg enheit machen / dan fie auch ih 
ren Weg allda hin nemmen müßten. | 
Bees Sin Weil wir aber auch beynebent ſind verſtaͤndige 
und der 2. worden / wie daß wir nichts anders zuſehen hetten 
der . 10. alß die gemeldte Arabiam Deſertam / oder Wuͤſte 
Sehitten auch unter anderen den hohen und groſſen felfigen 
won bt Berg Sina / darauf Gott der Hera mit Moſe ge 
Erod. 20. redt 
vom 1. his | 


| 
N 


Dritter Theil 133 
de und ihme die zwo Taffelen der H. sehen Ge⸗ . 
ten gegeben / wie auch andere Wunder und Zei⸗ Dan 
en mehr gethan / wie wir vilfaltig in H. Schrift ash ’ 
Br zum 21.9.9. 
Derſelbig Berg Sina/ ſol heutigs Tags mit 155 a 
was Gebaͤuen oder Capellen hin und her gezieret Wie Ifrael 
) /ſamt einem Cloſter darbey / welches von Grie⸗ e | 
iſchen Moͤnchen bewohnet: man ſicht auch im ne: ' 
n und wider Reiſen das rohte Meer / dar⸗ i em 
urch die Kinder Iſraels trochens Fuß gegangen 21. 11 
nd. Deu. 23.14. 
Joſ. 4. v.23. 


* Reiß von Alkayro auf Pf. 78. v.13. 

0 Alexandriam. 3 

Ne dem wir uns in den 17 Tag zu Alkayro Heb. ir. 29. 

Faufgehalten / ſind wir den 28. Mey von dan⸗ 

en gezogen / und kamen bey einer Meil wegs zu 

5 oft gedachten Fluß Nilo / in ein ſchoͤnes Dorff Bullgg ein 

ullag genant / allda die Kauffmanns Guͤter auf DT 

nd abgeladen werden / wie dann damahls vil 

Schiff im Nilo geſtanden. Auf der Nacht bega⸗ 

en wir uns in ein Schiff / und fuhren allgemach 

ort / weil der Nilus nicht ſtark fleußt wie gemeldet. 

ind ob wol wir Tag und Nacht auf dem Nilo 

lieben / fo haben wir doch bißweilen angelaͤndet / 

and bey den Doͤrffern etwas Proviant eingekauft / Dörfer zu 

ann es zu beyden ſeithen ſchoͤn Gelaͤndt und Doͤrf⸗ bevden ſei⸗ 

er hat: unterwegen zeiget man uns zur lingken Rü. 

Hand / den Graben oder Abweg/dardurch der N 

us auf Alexandriam zufleußt wann er uͤberlauft / 

ſonſten komt er nicht dahin. 
_ K i Wie⸗ 


Kalt Sie; 
ber ſtoßt 
den Autho⸗ darng 
ren an. 


gelaſſen. 


Ankunft Den 1. Junii kamen wir bey guter zeit au 
naher Roß Roſſeten / und haben in des Conſulis von Vene 


% 
au 
1 


ſeten. dig Behauſung eingekehrt. 


Von Roſſeten. A 

Wo Koffer ofen ligt am Nilo / iſt vor zeiten ein Statt 
ten lige. geweſen / jezund iſt es nur ein offner Mark 
flecken / und weil der Nilus nicht weit von Roſſe, 

ten in das Mitlaͤndiſche Meer falt / werden allda 

auch die Kauffmanns⸗Guͤter auf und ab geladen. 

Es ligt diſer Markflecken in einem ſchoͤnen fru tz 

baren ebnen gelendt / von luſtigen Gaͤrten mit 
mancherley Baͤumen gezieret. 9 
Dieweil wir verhoften unſer Nachtlager allda 

zuha g 

N 


Auge beſtalte Ma e namen un⸗ 
Beg gegen Alexandriam zu / verlteſſen alſo 
Nilum zur rechten Hand von Roſſeten auß/ 
kamen bald an das Meer / darbey wir hinrit⸗ 
18 , Mitternacht, halten das Meer anf der 


u nächſt am Meer/ alda begaben wir uns 
ie 8 De e lande wol 5 


/ 557 morgens am Tas waren wir widerum 
nd kamen über etwas unebne / und mehren. 
unfruchtbar Gelaͤndt / auf Alexandriam den Ankunft 
Juni / wir loſierten in des Franzöſiſchen kaudrian. 
ulis Behauſung eyn / allda war ich noch übel 

aß / darum ich auch den andern tag mir ſelklſt 
Adern ſchlug / darauf ward es durch Gottes 0 
widerum etwas beſſer / daß ich mit meiner 

ſchaft ſpatzieren reiten moͤcht / die gelegenheit f 

hs zubeſfichtigen. 


Von der Statt Alexandria. 


— 


uen / und von ſeinem Nammen Alexan⸗ 8 


enent worden ſeyn. Sie ligt am Mitlaͤndi⸗ Irracle⸗ 
Meer etwas ablaͤhn / in einer ſtarken Ringk⸗ genheit. 
ur weit ä die mit vilen gewaltie gen 

| v Thuͤr⸗ 


ſe Statt fol von Alexandro Magno er⸗ Mer Ale⸗ 
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Thuͤrnen beſezt. Welche aber jeziger Zeit an theil 
Orthen vaſt zerſtoͤrt und verfallen / wie auch da 
ein Gebaͤu mehrentheils auf den Boden geſchli 
ſen / daß alſo kaum der dritte theil diſer Statt b 
1 wohnet wird: zwen ſchoͤne Portus oder Meerhe 
dri. fen hat es allda / mit Veſtungen ſtark und wol ve 
wahret: in dem groſſen und forderen Portu ha 
ten der Chriſten Kauffherꝛen ihre Schiff und Ar 
farth. In dem andern darneben halten die Tüt 
3 ken ihre Schiff und Galeen. An der ſeithen de 
zum their Statt gegen dem Meer / unter den verfallnen Haͤl 
verfallne ſeren find auch etliche Columne oder Säulen) 
len, ſehen / unter welchen noch eine aufrecht ſtehet / 
drin, vier Egken zimlich hoch / oben auß ſpitzig mit vile 
Schriften und Thieren auß gehauen. Die ande 
ren Columne aber ligen zum theil zerbrochen au 
der erden. Es wird auch allda etwas von einen 
W. 4 groſſen zerſallnen Gebaͤu gezeiget: ſol des Alexan 
M. Pala. dri Palaſt geweſen ſeyn. Von dannen gienge 
wir hinauf in ein Kirchen / welche von Griechiſche 
Kirchen Mönchen bewohnet wird / darinnen fol St. Luca 
St. nens geprediget haben. Wir ritten fehrners der höh 
geprediget. nach auß der Statt: und nicht ſehr weit von Ale 
xandria auf der höhe ſtehet ein uͤber auß groſſe un 
hohe runde Saͤul / von rohten marmelſteinen / au 
einem vieregketen groſſen gemaurten Fuß / derglei 
chen groſſe und hohe Saͤul von einem ganzen 
Columna Stein als diſe / hab ich ſonſt nicht geſehen / ſie wirt 
Pompeij 10 | 
zu Alexan⸗genent Columna Pompeij. Von dannen kamen 
| wir bald zu einem tieffen breiten Graben / welcher 
iu 


en ſeithen gemauret iſt / dann fo der Nuus 
ird / lauft er dardurch auf Alexandriam / 
da die Ciſternen oder Soͤd mit Waſſer / dar⸗ 
bis der Nilus wider komt / zu gebrauchen 
i / weil es ſonſten kein ander fuß Waſſer hier 
Es bleibt aber im gemeldten Graben noch 
vil Waſſer ſtill ligen / darvon die Gärten zu 
ſeithen begoſſen und fruchtbar werden: über 
graben hat es ein gewaltige ſteinene Brugken. | 
wann man hinüber komt / hat es alßbald einen Sede A⸗ 


Zwuͤſchen diſem See und dem Graben / hat 
ſchmales / fruchtbares Gelaͤndt von Gaͤrten / 
men und Haͤuſeren. Sonſten hab ich wenig 
ytbarkeit um die Statt Alerandriam herum 
en. Noch beſſer hinauf kamen wir / widerum 
eine hohe und groſſe ſteinene Brugken / nur 9 
einem Arcu oder Gewelb über den gemeldten beyAleran⸗ 
ben / auf einem groſſen ſandachten Boden / dria. 
uf ſahe man weit herum Saltz ligen / was an⸗ 

n wie Eyßſchoͤmel / etwann eines ſchuhs dick: 

ſſelbige wird allda hinweg gehauen / und in die 
Statt gefuͤhret / man berichtet uns / daß zun zelten 
Meer dahin auß gelaſſen werde / alßdann wer⸗ 
as Waſſer von der Sonnen⸗Hitz aufgedoͤrꝛet 
inderlaſſe die vile des Saltzes / wie es dann 
ſtwo auch dergleichen zugehet. | 
s wir nun fort ritten / kamen wir nicht weit 
n dem Mitlaͤndiſchen Meer / zu einem groſſen / 
en mehrentheils verfallnen Gebaͤu / ſol des 
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Land ers 
ſtreke. 


Wie ſich 
die Tuͤrken 
in Peſt zei⸗ 
ten gegen 
einandern 


verhalten. 


Joh. 13. v. 

4. 15. v. 12. 

v.19. 9. 18 
1. Joh. 2. b. 
23.2. b. 5. 


Mat. 22. 30 lieben: Bey diſem wird jederman erkennen / daß 


1 Neißbeſchreibung 


Königs Prolomei Pallaſi geweſen ſeyn. Dife 
nach kehrten wir widerum in die Statt. 

Die Einwohner zu Alexandria ſind gleich de 
jenigen in vorgemeldten Staͤtten / die ihrem Ha 
del und Gewerb ſtark abwarten. Die Juden abe 
haben auch allda den Zoll vom Groſſen Tuͤrke 
um ein gewuͤſſe ſumma Gelts empfangen / m 
welchem ſie die Chriſten haͤſtig traͤngen. 

Hiemit hat ſich auch unſere Reiß uͤber Land g 


endet / welche ſich von Gran auß Ungarn imm 


ſtrekte: Sie gebrauchen ſich auch im ganzen Egy 
ten / gelobten Land / und in Syria / bis auf Antie 
chia die Arabiſche Sprach / wie gemeldt. N 

Man hat auch im fürgang kurz zu vernemmen 
daß die Türken in regierenden Peſtilenz zeiten eil 
andern nicht verlaſſen / ſcheuhen / fliehen oder wei 
chen. Wie dann ein wenig vor unſerm hinwe 
reiſen / zu Conſtantinopel die Sucht eingeriſſen 
zuſehen war / ſolche liebe nun / fo die unglaͤubig 
Tuͤrken hierinnen einandern beweiſen / ein folcher 
wol ruhmlich iſt / von ihnen zumelden. a 

Dargegen aber leider an den Chriſten / die dat 
widerſpil in dergleichen laͤuffen / gegen einanderr 
erzeigen / welches nicht allein unruhmlich / ſonder 
auch ſtraks entgegen dem außgetrukten Befehl un 
ſers einigen Erloͤſers Jeſu Chriſtt / der da ſpricht | 
Ein neu Gebott gibe ich / daß ihr einandern lieben 


wie ich geliebet hab euch / daß auch ihr einande 5 


PR. 


f 


2 


92 


— m 


5 Dritter Theil. 
dene Jünger find, ſo ihr die Klebe unter ein. Sen on 
n haben: Dann wir find fein Gemaͤcht / erb Tit.. vas. 
fen in Chriſto Jeſu zu guten Werken zu wel 
s Gott vorhin bereitet hat / daß wir darin⸗ 
andlerind: Forcht iſt nicht in der Liebe: fon» . Joh. la 
e vollkomne Siebe treibt die Forcht auß: dann 
orcht hat Straaff: wer ihn aber foͤrchtet / der 5 
cht verfollkomnet in der Liebe: und diſes Ge⸗ | 
aben wir von ihm / daß wer Gott liebet / auch 
Bruder liebe: Nun aber bleibt glaub / hoff, Cor. z. z. 
liebe / diſe drey: aber die gröffer under diſen 
\ ebe. | 90 5 | . f - 
uft man nicht zwen Spatzen um einen N.) 
ming: einer auß ihnen wird nicht fallen Luer v.. 
die Erde ohne eueren Vatter: Es ſind aber 0 
die Haar euers Haupts alle gezellt: Darum Sem. 14. 
ten euch nicht / ihr ſind beſſer dann vil . 
gen. | 
0 tauſent fallen zu deiner ſeithen / und sehen Pfal.9r. 7. 
fend zu deiner rechten / fo wird es doch nicht au 1 
h langen: und wer iſt der euch boͤſes thun fon RR 
/fo ihr des guten nachfolger ſeyn werden: Ser Pil zr v. 
ter / folge nicht nach dem boͤſen / ſonder dem gu 1. Joh. 3. v. 6 
Wer guts thut / der iſt auß Gott: wer aber bo, om r 
ut / der hat Gott nicht geſehen: Laß dich nicht i 
ß uͤberwinden / ſonder uͤberwinde das boͤß mit Rom. 14.4. 
Dann was vorgeſchriben iſt / daß iſt uns 4.0. 23. 
ehr vorgeſchriben / auf daß wir durch die Ge⸗ 
und den Troſt der Schrift die Hoffnung ha⸗ 
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A 
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* 8 


gebe 1. Cor. 1. 10. 


1 f EN. | Phil. z. 1 6. 


do: Der Gott aber der Gedult und des Troſts, auen 
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Abſcheid 
von Ale⸗ 
randria. 


8 Neeißbeſchreibung | 
gebe euch / daß ihr einerlen gefinner ſeyen unter e 
anderen / nach Jeſu Chriſto. 


| # 

Reiß von Alerandeia über dat 

a, Meer auf Meſ⸗ 
mam. 


u 
4 
— 


zu Alexandria etlich T 
| n / und willens waren t 
derum in die Chriſtenheit zuſchiffen ſahen wir u 
nach gelegenheit urn / und fanden ein zimlich kle 
Schiff von Meſſina auß dem K oͤnigreich Sicili 
welches ſchon ganz mit Kauffmanns⸗Guͤtern e 
laden / und nunmehr auf guten Wind wider ua 
der heimfahrt wartete. | ] 
Es waren zwar auch noch andere groſſe Sch 
allda auß Europa / ſonderlich zwey von Vene di 
weil aber ſelbige noch nicht wegſertig / und wir fu 
zuvor eines von Ancona verſaumt hatten / auch d 
luft diß Orths fehr ungeſund / wurden wir vern 
ſacht uns auf das ermeldte kleine Schiff zu b 
geben. 
Als wir nun mit dem 
herꝛen um den S 


hinweg zuführen hetten / da fie aber nichts far 
den / gab ihnen der Patron ein Trintgelt / verlteſſ 
hien 


10 
N 


Drlritter Theil. 2 
mit das Schiff: darauf find wir gleich mit zim⸗ 
hem guten Wind von Alexandria abgefahren. 
Den andern tag ſahen wir nichts / dann Him⸗ 
el und Waſſer. Auf den Abend aber erhub ich 
anderer Wind etwas wider wertig / zimlich ſtark . 
d unſteth / waͤrete bis in den 10. Juni / trieb uns treibt das 

3 weil zur lingen Hand gegen Aphricam / der 9 17 0 
then Barbarien genant / daß wir unterſchidli⸗ rien und 

e mahl die Berg und Felſen ſahen / doch alles der Cypren. 

den ſandachtig / duͤrꝛ und oͤd / wie auch zur rech⸗ 

n nach Afia gegen der Inſul Cypren / von den 

Binden getriben worden. 128 

Den 13. Junii entſtuhnd ein anderer Wind / 

n zeiten wol mit uns daran / bis in den 15. tag diß 

Nonats : da erzeigt fich der vorgemeldte Wind 

derum / und trieb uns zu beyden ſeithen hin und 

r bis in den 18. Juni / daß wir endlich im fürs 

ber fahren der hohen Bergen in der maͤchtigen 

infel und Königreich Candia anſichtig wurden / Itemge⸗ 
elche Inſel der Herꝛſchaft Venedig zugehoͤrig. 9" Ani 
2 überauß fruchtbar Land: allda auch der 

Nalvaſeyer und Muſcateller wachßt. 

Alſo hatten wir diſe Inſel zur rechten Hand im 

jeüber ſahren / und abermahlen nichts d ann him⸗ 

gel und Waſſer geſehen. Und den 20. Junit um 

en Mittag war das Meer ganz ſtill. Da erzeigten Delphin 

ich Fiſch Delphin genant / prangen ohn unterlaß ann das dc 
eben dem Schiff / etliche groß und lang / derohalb Schiff! ; 
bir ein Fortun oder Ungeſtuͤme beſorgten / weil die 

nehrentheils Vorboten deſſelbigen / welches auch „ 
ernach geſchehen. e ung 


He 


Groſſe ge⸗ 
fahr von ei⸗ 
nem ande⸗ 
ren wider⸗ 
wertigen 
Wind. 
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und koͤnten alſo wegen der ſtille des Meers n 
der hinderſich noch fürſich kommen: die Schi 
leuth waren Willens etlich der gemeldten Fiſch 
zufahen / haben aber nichts außgericht. | 

Naeh dem erhub ſich auf der Nacht ein gra 
ſamer ſtarker widerwertiger Wind: wir fieng 
an ſtill und kleinlaut zuwerden / damit die Schi 
leuth einandern zuſprechen / die Seil und Se 
hoch oder niderig hin und her richten moͤchten. e 
ſer Wind nam haͤftig zu bis in die mitte Nach 
mit Fortunen und Ungeſtuͤmme / alſo daß der gr 
Segelbaum anfienge zu krachen / das Schiff li 
fich mächtig auf und nider / es ſchlugen auch 
Meerwaͤllen vornen über und in das Schiff: do 
luff ſolches Waſſer alles bald durch ſeine Gaͤl 
und Loͤcher widerum hinauß: waͤrete alſo bis geg 
Tag / da begab ſich das grauſam Wetter und ung 
ſtuͤmme Meer / durch ſchickung Gottes wideru 
zu ruh. Diſem getreuen Gott allein ſey gedanke 
der uns ſo gnaͤdiglich erꝛettet und erhalten hat. 

Den 21. gemeldtes Monats / war der Wir 
gut und fuͤrderlich. Den 22. Juni / erhub ſich d 
Wind abermahlen etwas widerwertig: und na 
Mittag wurden wir eines Schiffs anſichtig /w. 
ches von der enge des Meers naher kam / da fi 
Europa und Africa ſcheiden. Weil nun die Schi 
leuth in die hoͤhe des Segelbaums ſtigen / und nid 
erkennen konten / ob es Freund oder Feind werer 
ſuchten wir die Wehr und Waaffen herfuͤr. J 
dem ſich das Schiff zu uns nahete / und wir faher 


7 
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nd ſtark war / find wir nicht wenig 
er erſchrocken / ſonderlich weil daſſelbige uns 
rzu nach folgete / wohin wir uns auch wand⸗ 
daher wir leichtlich erkennen mochten / daß es 
t Freund / ſonder Feind weren: weil wir aber 

it ſechs kleinen Stucken / und ſonſten mit ge⸗ 
Gegenwehren verſehen waren / iſt uns der 
cken noch mehr in den Buſen kommen. 
wir gar wol gewuͤßt / daß dergleichen Schiff 
ies anzuſehen war / wol mit 20.30. 40. mehr 
d weniger Stucken / neben anderer ſtattlichen 
riegsruͤſtung verſehen weren. Wir aber mach⸗ 
ins gleichwol gefaßt zum Streit / aufs beſte wir 
möchten / ſprachen auch einandern dapfer zu / 
die wir lieber wolten in Gottes Hand fallen 
d ſterben / dann unter das Tyranniſche Joch 
8 Türken uns ergeben. Es ließ aber Gore der 
err bald fein ſcheinbarliche Huͤlff ſehen. Dann 
Wind hub ſich an mächtig zuſterken / lieſſen 


welcher uns zurugk gegen Candiam fo ſtark 
ibe / daß das ander Schiff uns nicht folgen 
dte / dann wir verluhren das vermeldte Rau⸗ 


ie Nacht herbey kam / wandten wir uns wide⸗ 
Lauf den rechten weg / und lobten Gott / der uns 
ätterlich beſchuͤtzet und erꝛettet hatte. 

Den 23. Junii war uns der Wind mehrmah⸗ 
heftig zuwider: da fieng der Schiff⸗Patron an 
fluchen und ſchelten / wie er zuvor auch gethan 
1 L hatte / 


chiff bey zweyen ſtunden ganz und gar. Da 


Gefahr der 
Meerꝛaͤu⸗ 
bern halber 


wegen unſer Schiff dem Wind in feinem wil, 


Schiffleut 
vermeinen / 
es werdind 
die Fortune 
erwekt 
durch die 
Mumia. 


Kalabrie, 
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Br 
hatte / mit vermeldung / daß ihm dergleichen und 
ſtaͤndigkeit der Winden niemahlen begegnet 1 
ren. Es koͤnt nicht anders ſeyn / es müßte ein ſo 
derlich groſſer Sünder unter uns ſeyn / da er do 
mit feinem fluchen und ſchweeren gnugſam zum 
ſtehen gegeben / daß er ſelbſt nicht der froͤmſte wen 
Endlich ſagte er / es muͤßte einer etwas von eine 
verbalſamierten Coͤrper bey ſich haben / dar von d 
Fortuna verurſachet wurd / dann ſie haltens! 
wuß darfüͤr / daß folche Coͤrper oder die Glider d 1 
von groſſe ungeſtuͤmme verurſachind / und weil 
nun ein Hand von einem verbalfamierren Coͤtp 
bey mir hatte / wie gemeldt / warffe ich dieſelb A 
ungelegenheit zuderhüren/ in das Meer / wele 1 
doch gern zur Gedaͤchtnuß hehalten hette. 
Den 26. unit verhoften wir Europe anf 
zig zuwerden / möcht aber wegen des unfteht 
Winds nicht ſeyn / dardurch wol zuſehen war /d 
die Munnen oder verbalſamierten Coͤrper k 
Urſach der ungeſtuͤmme ſind. | 
Derohalben wir erſt den 27. hernach etwas 
war wurden / koͤnten aber nicht eigentlich wuͤſſe 
ob es wolken oder Berg weren. In der Nacht al 
war der Wind wol mit uns daran / bis in den T 
hinein / da wards ſtill / und ſahen mit groſſen frı 
den das Italiaͤniſch Gelaͤndt der enden Ealabt 
wie auch zur lingten Handin die Inſel Sicilia 
darinnen ſahen wir mit verwunderung an d 
groſſen und hohen Berg Aetnam / ſchier den ge 
zen Tag und Nacht / (weil uns der Wind ni 


| 


N 


” 
A 


. 


geweſen) wie daß diſer Berg Aetna im⸗ Berg Aet⸗ 
u und all wegen zu oberſt bruͤnnt und flammet 
dickem Rauch: auch zun seiten Feuer auß Wir udn, 
darvon die naͤchſt umligenden Doͤrffer große chen 
Schaden leiden. N Ant) 1516. 
Den 28. gemeldten Monats / erhub ſich ein we⸗ 

ind vom Land her / doch uns zu wider. In 
am von der enge des Meers / welche Italiam 
iciliam ſcheidet / gleich des Wegs da wir 
ſolten / ein groſſes Schiff ſamt einem kleinen 
teerꝛaͤuber iſche Art zugericht / und weil uns 
bewußt / daß es der enden ſehr nuſicher und ges 
ch zuſchiffen / erſchracken wir nicht wenig / 
als wir ungefahr ein Stund wegs nach zu ih⸗ 
amen / legten ſich die Wind gaͤnzlich / daß wir 
eyden theilen ſtehen bliben / und wußt aber nie⸗ 1 5 
d welcher theil Freund oder Feind were. Der⸗ 1 
en folches zu erkundigen / gaben wir nach ge⸗ oder feind 
nheit ein Freund⸗Zeichen mit einem Schuß: auf dem 
ntworteten uns widerum mit einem Freund⸗ uk 
weil es aber vil mahlen betrieglich /doͤrften 
cht trauen / ſchuſſen derwegen noch ein Stuck 
darauf wie auch zum dritten mahl kein ant⸗ 
folgete / wurden derwegen von uns fuͤr Feind 
Alſobald wurd unſer klein nebent Schiff⸗ 
in widerum mit Seileren / die in Waͤllen gehen / 

das Meer gelaſſen / der meinnng / da uns die 
uͤberlaͤgen ſeyn ſolten / darein die Flucht zu⸗ 
en / weil wir nun bey einer Stund weit vom (etaur von 


— 
er 
— 


r 


ab gegen Calabrien waren / in dem erhebte ſich Tim 
. eu. aber⸗ rönter 
| nn, 


» 


ERIK 


NE 
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Ankunft, 
gen Meſſi⸗ 
Nam. 


Als nun die Nacht herbey kam / fiengen ) 
Bächrer an Feuer an zuzuͤnden auf den Thürne 
nach ihrem brauch: mittler weil erhub ſich ei 
Wind uns ſehr zutraͤglich / richteten derwegen ut 
ſere Segel widerum auf? darauf wir uns beſſ 
verlaſſen koͤnten / als auf Wehr und Waaffen / d 
Feinde thaten dergleichen / koͤnten uns aber nid 
erꝛeichen / dann unſer Patron war ſehr geſchwin 
mit Seglen. Alſo erreichten wir durch die huͤl 
und gnad Gottes den 29. Junit die Statt Me 
finam in Sicilia. Und da nun die Waͤchter at 
der Veſtung am Meer unſer gewahreten / ruͤte 
fie uns zu / wer / wo/ wie oder wann / welche / da fil 


der Patron zu erkennen gab / zufriden ware 


Wurffen hiemit die Anker eyn / lobten Gott / u 
gaben uns die Nacht vollends zu ruhen. | | 
Den nachfolgenden Tag / augen wir die Ank 

| wid 


. | 
\ 


1 


Orte Abel BE... 


ider auf/ und kamen an den Portum / da ſchuſſen 

drey Stuck nach einandern ab / und wurden 

fs vi fehligen vom Schloß Hauptmann wide 
mpfangen. | 

s wir in den Porrum hinein kommen / und perten 
rordneten Herꝛen auß der Statt unſere kund⸗ Neffen, 
en geſehen / daß wir von keinen Orthen / da es 
herkommen: ward uns zugelaſſen auß dem 

ff zugehen / und unſerem gefallen nach in die 

att und anderſtwo zu wandlen. 


Von der Statt Meſſina. 


12 Eſſina ligt in der Inſel und Koͤnigreich u 
I Sicilia / an einem hohen Gebirg / in der ne der 
Free ablang / mit einem ſchoͤnen tieffen / Hauptſtatt 

nd zum theil rufen Portu oder Meerhaſen ins in Sieilien. 


5 ln: wol erbauen und bewohnet: auf dem 


ebirg ob der Statt ligt 1 oder Veſtung / 
ı Spanifchen Soldaten wol beſezt / die Statt 
defendieren / und im d. iahrfahl zu bezwingen. 


5 Ng von Meſſina auf 
Neapolis * 


Nena bis in den 3. Julii aufgehalten / ding⸗ na. 
wir ein Schiff / und kamen alle Nacht ans 5 8 

nun 
0 Calabria, und den 9 Julti auf Nea⸗ on 180 
\ p 19, 


1 Abſcheid 
Ach dem wir uns in mehrgedachter Statt 2 e. 


* 


1 


nnen 


% ö 
eie 


Kurze be; 
ſchreibung 
der Haupt⸗ 
fark. des 
nig⸗ 
reichs Nea⸗ 
polis. 


| Schloß. 


Ab ſcheid 
von Nea⸗ 
polis. 


Von der Statt Neopoiis, 1 


Doe Statt Neapolis ligt im Campania / 
Veinem hohen Berg gegen dem Meer zu 
theil ablaͤhn / hat auch einen ſeinen Meerhaſe | 
Sie iſt groß in der Ningkmaur/ mit u uͤberauß ſta⸗ 
lichen zierlichen Gebaͤuen / die Haͤuſer und Ga 
find mehrtheils in hübfcher Ordnun ranch ge 0 
deren gebauet. Von diſer edlen un alten Ste 


Neapolts/ was ihre zierliche und ſchoͤne Gebaͤu al 
langẽt / were mehr zuſchteiben dann von aten Ta 
kiſchen Stätten. Ob der Statt auf dem Cebit 
hat es ein gewaltig Schloß / mit Spaniſcher? 
ſatzung / welches Schloß zu defenſton und ſchi j 
auch wider die aufläuff und Fe dal 


gebauen worden, 


Reiß von 225 — . 


DR ß wir uns zu We bis in den 2 
aufgehalten / und gehabter unruh 
ſtandenerbefahr auf dem Meer widerum 

barkeit in Speiß und Trank / Gott lob wol ee 
dingten wir uns Maulthier / und en ar 
Julit gen Rom. 


Dritter Theil. lr 


Vonder Statt Rom. 

Rom iſt ein ſehr groſſe und ſchoͤne Statt / und Beſchtei⸗ 
meines erachtens in der Ringkmauren etwas bat, Der 
‚öfter als Conſtantinopel / doch nicht fo wol ber Kon. 
ohnt / dann fie vil groſſe laͤre Plaͤtz und Gaͤrten Ihr grö. 
ir aber ſonſten ift fie mit ſchoͤnen Gebaͤuen und 

lichen Pallaͤſten gezieret. Es ligen in diſer Sr Hab 
State vil Berg oder Hügel: dardurch fleußt ein unde 
hiffreicher Fluß die Tyber genant / welcher Fluß Berg in der 
Inno 1608. Als ich auch zu Rom war / ſich ders Statt 
allen ergoſſen / daß er neben der Brugken St. en 


EN 


Inaefi/tie auch anderſtwo in die Statt gelauffen / fleußt dureh 
nd an Haͤuſern groſſen ſchaden gethan / in dem a 
liche durch das Waſſer umgeriſſen worden. thut oft 
Vil ſchoͤne Kirchen find in difer Statt zuſehen: 99 
nter denen die fuͤrnemſte St. Peters Kirch ge⸗ En eters 
ant wird / welche den Tuͤrkiſchen Kirchen eines Nin in 
heils an auſſerlichem Gebaͤu des hohen runden 
dewelbs nicht unaͤnlich iſt: bey welcher auch ein 

choͤn Palatium des Papſts ſtehet. Nicht weit von Papſts 
fer Kirch hat es ein groſſen Spittal zum H. Palla. 


Heiſt genant. Darinn allerley praͤſthaſte und 1 


Br Perſonen erhalten / und um Gottes willen Geit. 
liert werden. In diſem Spittal werden auch 


5 x 


Ken 


ile junge Kinder / ſo Baſtarten ſind / und durch 
in eiſernen Gatter hinein geſtoſſen werden koͤnnen / 
zufgenommen / und erzogen / welche etwann / wann 
ie ſterben anatomiert werden: wie auch ich deren 
ins anatomiert / und die gebein mit mir heim ge⸗ 
ſracht hab. 


Skeltus. 


A Reiß 


Reißbeſchreibung | 
eg u TE Sei 
Reiß von Rom naß 


Venedig. 
ch der au Ds in den 27. Julii find wir zu Nom ſti 
thor zu gelegen / und haben uns darnach zu Roß ar 
| Loreten begeben: allda wir den zr. ankommen / a 
neunfe welches Orth ein groſſe Wallſahrt geſchicht zu ur 
* fer L. Frauen / wir haben uns aber ſtrats anf ei 
SGurtſchen geſezt / und find noch denſelbigen tag ge 
Ancona kommen / welche Statt am Adriatiſche 
Meer / in der Marck gelegen / und mit einem ſchi 
nen Port oder Meerhaften gezieret iſt. 
Den J. Auguſtt kamen wir auf Bononiam 
den 6. darnach auf Ferꝛar: und den 8. auf V 
nedig. N 


Von der Statt Venedig. 


bu. Se ſhre⸗ (& ligt diſe Statt Venedig ganz im Meer ii 
Statt Ve- weitlaͤuffig / ſtattlich und wol erbauen. 

nedig. wol ſie keine Ringkmauren har: fo iſt fie doch i 
den Eingängen des Meers mit Paſteyen wol var 
ſehen / auch vor der ungeſtuͤmme des Meers gnut 

ſam verwahret / durch den natuͤrlichen Geſtad / 

ſich neben der Statt / und dem hohen Meer hel 
zeucht / mit Haͤuſeren und Luſtgaͤrten gezieret. 

geughaut In ſonderheit hat es in diſer Statt ein gar gro 
zu Venedig. ſes Zeughauß zuſehen / mit einer Maur / Canal 
und Waſſergraben umgeben / darinnen von mar 

cherley Handtwerken Leuth gehalten werden 40 j 

Alle 


| 
N 


4 


. 15 

hand Kriegsruͤſtungen zu Waſſer und Land | 

aachen: Weil aber auch dife Statt meniglichem Ay 
bekandt / achte ich unnoͤhtig weiter darvon zu ⸗ 


Reiß von Venedig auf 
. 5 we | 1 5 Zurich. 8 16 
ya) dem ich von Conſtantinopel bis gen Je⸗ 1 
Fruſalem / und von dannen bis nach Venedig von Com 
. Edlen und Ehren⸗ 4 57 7 


erzn Peter Grafen von Amſterdam auß lobre Land 


Buttahten / die er mir auf gemeldter Reiß bewiſen / des Aut ho⸗ 
ienſt Freundlich und zum allerhoͤchſten bedanket / Peter Gras 
ind bin alſo den 12. Auguſti von Venedig wide⸗ fen. 
rabgefcheiden. IN. | 
ad ob es wol mein vorhabens war / ſraks nach „ Anthor 
ch in mein geliebtes Vatterland zuziehen: nicht ſtraks 
te ich doch meinen Weg widerum auf Wien e 
1 hinterlaßne Sachen daſelbſten be 
zuholen. en. 
Din derwegen der 18. Auguſti auf Fullach und SIT" 
den 2. zu Linz ankommen. Daſelbſten beredten 5 
mich meine gute bekandten / Kauffherꝛen / und 
Landtsleuth / daß ich alſobald ein Pferd kaufte / und 
ſtraks nach Zürich vereiſete / alſo daß ich nicht m - 
Wien zu kommen bin. F 
Ln Den 


0 


derum auf 


4 
ö 
Fer N 4 
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ee 
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| 0 — 4 


Alnkunft 
a Zürich / 
pp da iſt die 


auptſtatt 
indeed 


Beſchlu 


5 


Rena Septemb. bi bin ich in die Uralte u 
lobliche Statt Zürich mein geliebtes Vatterland, 
durch Gottes 10 glüͤtlich und wol en n . | 


2010 0 aach und re, 2 — ＋ wol 0 le 
mich noch weiter in ſeinem gnaͤdigen S 


an mein End erhalten / durch Jeſt n Chriſtu 


ſeinen fürgeliebten Sohn unfern einigen 1 
Micler / Helland und Erloͤſer / 
* Amen. K e 
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7 


de- b 


« 
E 
8 


RT 


1 
k } Bi * 
„ 0. A 1 0 3 7 8 
Na N n 5 e . = 
ee 
AR 2 f A | f a 1 6 2 


PA | ne : 8 8 
eee OK * 7 
N Be N 
3 


ap, 4 > 0 s a A „ar 
Wir Seer : IT le re) 
u D 
1 5 1 - N * 3 
er * la) I DE u © h 4 5 a 20 
. ee 4 8 u . * 3 
hr 9 1 e RR Ve 4 N 7 
Ri { 14 ’ 
. 
3 


7 


111 . PN 5 zZ 
199911 > 
— a * y * 4 * „ m 9 E K 1 * 
1 x g * A 1 9 
DE Et . 4 
. *. 7 * 4 ® ia 7 5 MS „ 
A a EM 6 5 
r 53 n * 18 
BE AR, 9 ö 
. 1001. * 
5 GALLE LK U | 


eyde Dienere des Soͤttlichen 
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N 


N ssim Jahr Christ 1664. Ihr Könige 
liche Maſeſt in Groß Britannien den 
Wol. Edlen / und Geſtraͤngen / Herꝛen 


172 Beſchreibung der Inſul 
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und hiemit zu diſer Americaniſchen Reif 
angefriſchet worden / Er endlich auch von fit 
nem ſel: Herꝛen Vatter / dahin zureiſen Ur 
laub erhalten; Befande ſich auch zu sonder 
fein Bruder / Herꝛ Rudolff Zeller / (an jez 
wol verordneter Pfarꝛherꝛ zu Meylen an 
Zurich See) der verfügte ſich eben deßweger 
zu Ihr Hoch⸗wuͤrden / dem Herzen Biſchof 
fen von Londen / als ſeinen bekandten Groß 
guͤnſtigen Herꝛen / und ſonderbahren Patro 
nen 


9 Jamaica. 171 
n ſich weiſen Rahts bey demſelben zuerho⸗ 
/ und beyläuffig feines Bruders vorhaben 
eröffnen s Bald hernach hatte Ehren ⸗ge⸗ 
ichter Her Rudolff Zeller auf Herzen Hu⸗ 
cs begehren bey dem Hel en Biſchoffen ein 
eiches ſeinethalben auch abgelegt / und dar⸗ 
y beyde Herꝛen ihrer Qualitaͤten und ſchöͤ⸗ 
en Gaaben halber deemuͤhtig Recommen⸗ 
. | 
Woruͤber Ihr Hochwuͤrden dem Herzen 
iſchoffen gefallen wollen / Sie beyde Per⸗ 
hnlich zu beſcheiden / und nach ruhmlich 
ußgeſtandenem Examine / auch in unter⸗ 
hidlichen Spraachen angehoͤrten Predigen / 
ieſelbe mit der Titul Koͤniglicher Capla ; 
ien / unter Goͤttlichem begleit / mit und neben 
vol gedachtem Herzen Obriſten Morgan / 
n mehr beruͤhrte Inſul Jamaicam zu ver⸗ 
enden, In der endlichen Meinung / und ſteiff 
gefaßten Hoffnung / daß Sie / als zwey gelehr⸗ 
e / viler Spraachen wolerfahren / und Exem⸗ 
plariſche / wiewol nach junge Maͤnner / den 
daſelbſt auß Mangel hierzu dienſtlicher Per⸗ 
ſohnen vaſt verfallenen Chriſtlichen Refor⸗ 
mierten Gottes Dienſt eyferigſt widerum 
aufrichten / die reine / allein ſeligmachende 
Lehr und Glauben / den Eintvohneren des 
| Lands / 


Lands / ab offener Cantzel / je länger je mel 
belieben / und unter ihnen fortpflanzen; J 
ſonderheit aber die daſelbſt offentlich i 
chwang gehende Irꝛthum / und verführifd 
Seetierer kraͤſtiglich widerweiſen / und m 
einem wort die wahre Gottsforchte in 
Chriſtliche Ehrbarkeit / moͤglicheſtes fleiſ | 
beforderen wer den; dann ob gleich vor dil 
Zeit / auß Chriſtlicher / Vaͤtterlicher Sor 


andern Merzen des 1664. Jahrs / in eine 
Königlichen Fregaten auß Londen abgefal 
ren / und in Gottes Nammen Segel geſetze N 
nach uͤberſtandenen vilſaltigen See geſahre 

um“ 


1 
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ſchwerden / den 5 veck ihrer Reiſe / 
auch erlanget / haben Sie durch Got⸗ 
erbaren Segen nunmehr in die drey⸗ 
zer Jahren / Herr Huſer Zwar in 
n Pfarꝛen zu St. David / und St. Car 

Her: Zeller aber zu St. Andreas 
angelium / pur / auter / und rein 97 „ 
er Suͤnde / und den Laſtern ſich gewal⸗ 
iderſetzet / und mit wenigem anzudeu⸗ 
ſo wol mit ihrer Lehr / als mit ihrem Leben 
gwonnen und erbauen / und alſo der ih 
alben gefaſſeten Hoffnung vollig ent⸗ 
chen / wie dann deſſen ſchoͤne Zeugnuſſen 
anden. Wollen fie demnach / ſo long es 
tt gefallen wird / an diſerem Orth in ihren 
ttſelggen Amtsgeſchaͤften fortfahren laſ⸗ 


t anflehen / daß Er fehrner zu ihrer heili⸗ 
en Arbeit fein Goͤttliches gedeyen reichlich 
eſchehren wolle. e 

Damit wir aber zu unſerem vorgeſezten 
ck eylen / ſo wollen wir diſer Americani⸗ 


heit kurzlich entwerfen. 


den gemeinlich abgetheilt wird in diſe vier 
Haubt⸗ Teil / namlich in Europam / Aſtam/Afri⸗ 
| | | ee 

| 5 * 


—— 


4 


arbeh aber den lieben Gott grund eife ⸗ 


Inſul / heueige beſchaffenheit und gel ⸗ 


Nie A 1 . . | 
S iſt bekant / daß der ganze bewohnete Erdbo⸗ 
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cam d Americam. unter difen vier Haubtth 
len der Welt aber / wird America allein nicht! 
kleiner gehalten / als die übrigen drey Theil all 
wird ſonſt genennet Wert Indien / und ligt zt 
ſchent dem Atlantiſchen oder Nord⸗See / und e 
Mari Pacifico oder Zur · See /in der Form ein 
groſſen Halb⸗Inſul / und wird von der Natur feit 
durch ein ſtuck Lands bey Panaman und Nom 
de Dios, in das Mitternaͤchtige und Mittaͤgi 
America abgetheilt. Das ganze Land ins geme | 
uͤbertrift gleichſam an Reichthum und Frucht 0 ö 
keit alle andere Theil der Welt / gleich wie die E 1 
wohner / in gleichem auch alle andere Voͤlker g 
Grobheit weit uͤbertreffen; Sie lebten eineſt w 
das unvernünftige Viehe / giengen ganz Nacken 
und waren in gewuͤſſe Haußhaltungen abgetheilt 
fie hatten keine als nur erſchrockliche Religio t 
wußten nichts von Schreiben und Sefen/und wu 


5 — N = 


den in einer fo erſchrocklichen weite / und vaſt u N 
zahlbarer menge Volks mehr nicht als zwey ein 0 
Koͤnigreich / und doch nicht alt gefunden. Die lar 


0 
| 


ge Americæ zwuͤſchen der Straß Ania undd 1 
Magellaniſchen Meer begreift 2300. und die breit 
1300. Meilen wegs / und wird wie droben ſchon an 
gedeutet / in das Mitternaͤchtige und Mittaͤgige 
oder in Nord und Sud⸗America abgetheilt. 

Das Mittnaͤchtige oder Nord- America begreil 
in ſich Neu⸗Frankreich / anjezo Britaniengenent 
Neu Schweden / Neu Niderland, Neu⸗Engel 
land / Virginiam / Floridam / Caliſorniam 4 i 


* 


5 


u: Hiſpanien; Das Mittaͤgige oder Su 


an das Magellaniſche Metr begreift in ſich 
erram Firmam, Novam Granadam, Popajan / 


ru; Quito Sima oder De Los Reyes, de los 


larcas, Chile und andere Orth mehr / wor von 
eſehen Georg, Horn. in ſeinem Orbe politic. 
IV. p.57. 88. 89. & Wir zeuhen dißmalen 
emlich in betrachtung den jenigen Theil des 


nien genent wird; weilen unter demſelben uns 
Inſul Jamaica auch begriffen iſt. So iſt dann 
eu ⸗Hiſpanien das allerbewohnteſte Orth des 
etnaͤchtigen oder Nord⸗Americæ / und begreift 


Spanier fo unglaͤublich vil Gold und Silber 
gebracht haben / welches auch von lauter Spa⸗ 
chem Zolt bewohnet wird /maſſen fie die natüͤr⸗ 
en Voͤlker alle eintweders außgereute?/ oder 
mit Ionen vermiſch haben / ſ daß fie diß Land 
mehr für ihr ander Vaterland halten: Die 
zupt⸗Statt in Nen⸗Hiſpanien iſt die weiche 
mte und bekandte Statt Mexico; die Ühriae 


H. Englen und Mechoacan ec. Die Sand» 
afren fo Rey-Hifpanien zugehoͤrig ſind / werden 


ien Jucatan / Nicaraqua und Honduras; 


r Inſuln find fo vil / daß fie nicht zu schfen / ie 


* 


a aber gemeinlich abgetheilt in Barſopento 
d Sotovento; unter = ſind die gröffen Cuba 
N 


und 


2 Jamaica. . 


nerica aber / von dem 3 Panama 


itnächtigen oder Nord⸗Americee; ſo Neu⸗Hi⸗ 


ſich das alte Mexicaniſche Reich / auß welchem 


ndersverzühmee find Thaſcala / oder die Statt 


3 
1 


enn 


Nr A, 


2 
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Jamaica / deßgleichen au 

nis de Puerſo Rico; die: 

i | 
Inſul / in Nor 

welche miti 

Grad der h 

ctiali, 20. Meil 


Wohn Plaͤtz / al 

Nord⸗Cuͤſten der 

zu; ungefehrt an dem 

Schiffbruch gel 

ligende zwuͤſchent 

ift ein ſehr dienſtlich 

von Sevilla 14. und von 

der Oſt⸗winkel der Inſul iſt / 20. Meilen wei 

Wann man von Cabo Moranto Sudwerts 

der Cuͤſten hinan nach Weſten fahrt / ſo hat m 

Mainoa / und 6. Meilen fehrner den Hafen 
. gual 


Jamaica. 17 

360 ; von dannen komt man an die Provinz 
ja / und an dem Weſteren End iſt dann 

ta de Negrillo; Fuͤnf Meilen auf der Nord⸗ 
ligen dann auch las Formigas; ein ſehr ge⸗ 
rliche Klippe / und iſt ſonſt rund um Jamaica 
er ein zimlich gefahrliche See⸗ fahrt / wegen vile 
n Sandbergen / ꝛc. Weiter iſt 

r Suder / ſeithen diſer Inſul la Serrana, ſamt 

in fünf kleinen Inßlen dortherum gelegen / 
gegen Sudweſten la Serranilla, zwuͤſchent 
n 1j. und 16. Grad der höhe. * 
Es iſt aber Jamaica ein wunderſchoͤn und 
tbar Land / meiſtentheils eben Feld / wie der 
hor Atlantis Marini und andere mehr melden; 
ol laut Herꝛen Zellers / und Hrn. Huſers 
ſchribenen berichts / diſe Inſul an ſehr hohen 
d ſtotzachten Bergen / darmit fie ſo zu ſagen ſtol⸗ 
rt / auch keinen mangel hat / und alſo ihr liebes 
atterland ſamt den angraͤnzenden Alpen ihnen 
hrmal eingruͤn machen fol. Sonſten iſt auß 
er Beſchreibung abzunemmen / daß die Einwoh⸗ 
r diſer Inſul die meiſte ja ganze Zeit des Jahrs 
unertragliche Hitz leiden / und von Kaͤlte 

s wuͤſſen; ja es iſt die Hitz fo groß / daß fie mei» 
theils die Nacht und etliche fruͤheſte Stunden 
zu verꝛichtung ihrer Arbeit und Berufs⸗geſchaͤf⸗ 
rauchen muͤſſen. 5 \ 
Die fruchtbarkeit diſer Inſul betreffend; ob fie 
eich weder Wein noch Korn fuͤrbringt / ſo man⸗ 
lt ihro doch vaſt nichts / was zu erhaltung des 
. | ij menſch⸗ 
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180 Beſchreibung der Inſul 
menſchlichen Lebens / ja auch grad zur ergetzlichkel 
ſelbſt dienet: dann ihr Brot bereiten ſie von Lue 
Caſſavi, welches ein ſehr angenehme Speiß iſt 
und in dem Land mit ſolchem uͤberfluß wachſet / dg 
auch die umligende Inſuln danahen zu ihrem taͤ 
lichen Gebrauch reichlich darmit verſehen find; a 
lieblichem Getraͤnk / fo fie auß Citronen / Pom 
ranzen / Limonen / ꝛc. deßgleichen auß Chocolatt 
und Cacoa bereiten / (welche beyde letſtere zu einen 
ſchleck auch in Engelland uͤbergebracht werder 
haben ſie ganz keinen mangel: ſo iſt auch das Lan 
mit allerley Viehe / als Stieren / Kuͤhen / Schwe 
nen / Pferden / und allerley wild und zahmen g 
fluͤglen überfüller; Es ſind auch in dem Land v 
ſchoͤne friſche. geſunde Waſſer und See / welch 
allerhand Fiſch mit groſſem uͤberfluß bringen / iter 
vil ſchoͤne fruchtbare Bäume und Gewaͤchs / di 
allerley ſchoͤne und geſunde Frucht / und mit name 
diſer Zeit auch den allertrefflichſten Zucker tragen 
fo daß man diſer Inſul billich die Ehr gonnen 
und das Zeugnuß geben muß / daß fie in ganz Ir 
dien / die allerſchoͤnſte / anmuͤhtigſte / fruchtbaref 
und geſundeſte Inſul ſeye: Unter die fruchrbat 
keit diſer Inſul iſt auch zuzellen die Baumwolle 
und der Endich (Indigo /) dann auß jener ga 
vil ſchoͤne Thuͤcher und Kleider / inſonderheit abe 
auch die Hamakas oder hangende Vether der In 
dianeren / auß diſer aber / die den Färberen infor 
derheit wolbekandte / und jedermaͤnniglich ang 
nehme himmelblaue Farb bereitet Ae ö 
| [4 
| | 
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d allwegen reiche nahrung und einkommen 


t / und find die drey letſten fo diſe Inſul be⸗ 
et mit einem gemeinen namen Beroyca ge⸗ 
worden: Alß nun dieſelbige im Jahr 1410. 
n nachbauren den Attaneren in groſſer Hun⸗ 
noht/miltreiche Handreichung gethan / haben 
hernachmahls von denſelben zur dankbarkeit 
lich eine groſſe Summa Golds / und zugleich 
Freyheiten in Ayti erlanget. it 


Ob zun zeiten der erſten entdeckung diſer Inſul 
h noch Koͤnige daſelbſt geweſen / deſſen kan 
n auf fein gewuͤſſe Geſpohr kommen / das aber 
det man / daß Chriſtoph. Columb. das erſt/ und 
ere mahl dife Inſul in gutem Ruhweſen und 
reich an Volk gefunden. Da er aber das dritte 


burgerlichen Krieg / fo durch feine abtruͤn⸗ 
Soldaten erwekt worden / (und der erſte bur⸗ 
che Krieg ſo in Occident jemahlen erhoͤrt wor⸗ 
eweſen) angetroffen / da hat Didaeus / der 
n Columbi im Jahr 1509. die Rebelliſchen 
vohner meiſtentheils erſchlagen / und die uͤbri⸗ 
r Cron Spanien unterthaͤnig und zinßbar 
cher: und iſt alſo theils durch das Spaniſche 
wert / theils ſonſt auch durch ſterblichkeit und 
n andere weg / das Land vom Volk in maſſen ent⸗ 
iM M ii bLößt 
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etſte mahl dahin kommen / und die Inſul in 
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182 BHeſchreibung der Inſul 
bloͤßt worden / daß dißmahlen keine natuͤrliche da⸗ 
ſelbſt eingeborne noch auch andere ee, 
mehr anzutreffen / auſſert den jenigen / welche al 
leibeigne Sclaven dahin gebracht / und auf offe 
nem markt verkauft werden; Wie dann die Oſt 
Indianiſche Compagnie zu London dergleichen 
Kauffmannſchaft mit den Negris oder Moren, 
weſche haͤuffig dahin gebracht werden / treiben thut 
da dann ein geſtandene Manns⸗perſon gemeinig 
lich um 13. pfund Sterlin / das iſt 204 fl unfe 
waͤhrung daſelbſt verkauft wird. Diſer Morel 
bedienen ſich die heutige Engliſche Einwohner di 
ſes Lands in ihren Haußhaltungen / und laſſet 
auch ihre Zucker und Baumwollen⸗ felder durd 
fie bewerben. So find diſe Moren / welche zu 
dienſtbarkeit geboren ſcheinen / ihren Herzen uni 
Meiſteren gemeiniglich treu / und über die mafleı 
arberrfam; Können aber zun zeiten auch uͤbel feh 
len; maſſen dann H. Jeremias Muͤller / der Art 
ney Doctor / und Burger zu Baſel / welcher fid 
hiezu vor in Virginia und Braſilia in die 14 Jah 
aufgehalten / hernach in Engelland kommen / un 
auf ſein begehren / von dem Herren Biſchoff vol 
London auch in Jamaicam verſchitt worden / vo 
einem ſeiner leibeigenen Moren / auf einen Sonn 
tag abends in dem ſpatzier⸗gang hinderzugks ang 
griffen und jaͤmmerlich ermoͤrdet worden iſt; doe 
weißt man von dergleichen untreu ſo diß Orth 
von den Moren veruͤbt worden / auſſert diſem exem 
pel / nicht vil zu melden; das iſt aber ihre Art ode 


gehr Unart / wann man fie beleidiger / daß fie 
aach lange zeit bis auf erwuͤn chten anlaß 
tragen / und ſich dann ſelbſt raͤchend. 
Nach dem nun die Inſul Jamaica / wie obge⸗ 
det / in einem burgerlichen Krieg durch Dida⸗ 
Columbi Sohn an die Cron Spanien ger 
hen / die alte Einwohner derſelben / wie anderſt⸗ 
mehr /mit dem Schwert außgereutet / oder ſonſt 
h und nach vertriben worden als iſt dafelbft 
merkliche enderung in geiſtlichen und weltli⸗ 
n Sachen erfolget. Dann was die Religion 
effen thut / ſo iſt vaſt erſchrocklich und unglaͤub⸗ 
was die Hiſtorien melden / wie es vor der Spa⸗ 


Laͤndern / in die fie abgetheilt waren / unter⸗ 
iche Goͤtter / auf unterſchidliche art und weiß 
baͤttet; Ins gemein aber erkanten ſie Sonn 
Mond vor ihre hoͤchſte Goͤtter. In Canada 
ten fie vor der Franzoſen ankunft daſelbſt den 
l/ Gott behuͤt uns! felbft an / und thund es 
heutigs tags an vilen Orthen in diſer gegend 
doch geſchicht ſolches mehr auß 8 auß 

ebe oder Ehr: In Virginia geſchach ein gleiches / 
eh die Engellaͤnder das Evangelium daſelbſt ge⸗ 
Br mi ame 
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pflantzet ja es geſchicht beurtgs tags auch noch an 


etlichen Orthen / dann der Satan ſie gar mäch 


plaget / in dem er / ſo er über fie erzoͤrnt tft / hne 
Aeſchen in die Augen ſtreuet. Ste glauben vil Ga 


ter / halten aber den vor den fuͤr nemſten / der alle k 
andern erſchaffen hat; Auch glauben ſte daß al 
Creaturen auß dem Waſſer gemachet ſeyen / un 


das Weib vor dem Mann / welche durch zu thun 


eines von den Goͤtteren empfangen und Kind 
geboren habe / ce. 2 
In Neu ⸗Hiſpanten / in welchem Jamaica gi 
legen / waren fie grobe und blutdurſtige Goͤßendie 
ner/ſte erkenten zwar nur einen allerhoͤchſten Gott 
und dieneten gletchwol viſen Goͤtteren/fuͤrnemlich 
der Sonnen / welcher fie das herz der Opferen / auch 
der menſchen ſelbſt aufopferten; darnebem pflegten 


fie weder zu eſſen noch zu trinken / noch etniche blum 


zu riechen / fie hatten dann vor einen theil der ſpeiß 

und des tranks / auch etliche blaͤtter von den blu⸗ 

men hinauf gegen der Sonnen geworffen. 
Ins gemein wußten die Amerteaner durchauf 


nichts von Chriſto / von einem hoͤchſten Gott aber 
hatten fie ein kleine wüſſenſchaſt / und nenneten dene) 


ſelben in ihrer Sprach Mirococha. 


1 
1 


In gedachtem Neu⸗Hiſpanien war jed zwe n 


zigeſte tag / als der letſte ihres Monats hetlig / und 
wurden alßdann menſchen geopferet: Auf den 
erſten anblick der Statt in dem Feld wurden Kin⸗ 
der geopferet / deßgleichen wann das Korn einen 
ſchuh hoch ob der erden ſtuhnd / und abermal wann 
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BF 
zwey ſchuh hoch war / wurden Feſttag gehalten 
d Kinder geſchlachtet: An etlichen Feſttagen 
ferren fie ein Weib / und bedekten mit ihrer haut 
en Mann / der darmit zwey tag lang über die 


aſſen tantzete. An einem unter ihren Feſten / ſo 


Mexicaner in ihren chanen auf einem Pfuhl 
rten / da wurd ein Ruäblein und Maͤgdlein er 
uft / um den Goͤtteren des Pfuhls Geſellſchaft zu 
ſten. Im Majo hielten ſie das Feſt Vitzili Pu⸗ 
ôwwelcher ihr vornemſter Abgott war / und deſſen 
d von Teigg gemacht und koſtlich geziert / von 
ß bekleidten Jungferen auf ihren ſchulteren bis 
den Hof / und von dannen durch junge Geſellen 
zu den ſtafflen des Tempels getragen / fehrner 
r bis oben hinauf / mit Muſicen / vilen Ceremo⸗ 
en / und gottloſen menſchen⸗ opferen gebracht 
ard. Eben im Majo wurd auch das Bußfeſt 
ſeiret / und daran ein gefangener geopferet. 

In Hiſpaniola / welches unſerem Jamaica je 
ger je naher komt / baͤtteten fie auch Sonn und 
kond an / als welche / (wie fie darfuͤr hielten / 
lich auß einer hoͤle erſchinen find. Von dem 
fprung des menſchlichen Geſchlechts glaubten 
ſo vil / daß ſolches auß zweyen hölenen herfuͤr ges 
mmen ſeye / die groſſen menſchen auß der groͤſſe⸗ 
n / die kleinen auß der kleineren; was ſonſt wei⸗ 
8 für greuel bey ihrem goͤtzendienſt im ſchwang 


ingen; darvon iſt unnoͤhtig vil zumelden; wel ⸗ 


er ſolcher wuͤſſenſchaft begirꝛig iſt / der kan hier⸗ 


er zu raht zeuhen und leſen / Alex. Roſſ. von der 
ei. NEN 9 Welt 
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Welt unterſchidlichem Gottesdienſt in Aſta/Aſti, 
ca / America nnd Europa; deßaleichen das Aſia⸗ 
tiſche / Africaniſche und Americaniſche a 
thum Abraham Roggers / und andere mehr / ſo 
wird man wunder ſehen und vernemmen muͤſſen. 
Hierauß nun da iſt leichtlich zuſchlieſſeu; was für 
ein Religion die Jamaicaner gehabt / welche in 
diſer gegend / gemeiniglich für das aller groͤbſte und 
blutdurſtigeſte Heiden volk gehalten worden find. 
Ins gemein iſt diſes anzudeuten / nur allem zu 
dem end / auf daß wir auch wuͤſſen welch ein Freue 
der Abgoͤtterey vormals in diſen Landen geweſen, 
eh und bevor die Lehr von dem wahren lebendigen 
Gott daſelbſt geprediget worden iſt. Dann ſo bald 
die Spanier / Franzoſen / Hollaͤnder und Engelaͤn 
der in diſe Orth kommen und ſich derſelben bemaͤch 
tiget / ſo haben fie allerſeiths durch ihre Geiſtliche vi 
diſer unwuͤſſenden Barbariſchen Einwohneren 


zum Chriſtlichen an bekehrt / wie hiervon un 
nen. 


terſchidliche Relationen von Franzoſen / Nider 
laͤnderen und Engelaͤnderen in offenem Truck zu 
finden ſind. Was Jamaica beſunderbar betref 
fen thut / koͤnnen wir von der Einwohneren bekeh 
runs nicht vil hoffen noch ruͤhmen; dann wie fit 
ihre angraͤnzende Völker an liſtigkeit / kunſt und 
dapferkeit uͤbertroffen; So haben fie ingleichem 
auch an grobheit und unverſtand in Geiſtlichen 
ſachen die andere alle uͤberſtigen; und iſt kein zweif 
fel wann diß Orths mit der bekehrung der Jamal 
caneren etwas bedenkliches ſich zugetragen “= 1 


| 
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ee, 187 
tr. Marryr. Angliere. Mediolan. welcher in 
Abthey⸗Kirchen zu Sevilla in Jamaica ein 
uhmter Prælat/ und zugleich ein fleiſſiger Serie 
1 Indianiſcher ſachen geweſen; hette ſolches 
cht verſchweigen / ſonder der poſteritet billich an 
gen wollen. Ja es iſt glaubwuͤrdig daß eben Die 
obheit der Jamaicaner die urſach geweſen / daß 
Spanier auch deſto unbarmherziger mit ihnen 
n gezogen / und ihren Saamen endli ch gar auß⸗ 
teuer haben; aller maſſen die Engelaͤnder als ſie 
uno 1655. diſe Inſul mit gewehrter Hand erobe⸗ 
keine oder ſehr wenig alte eingeborne Jamat⸗ 
mer / ſondern lauter Spaniſche Einwohner das 
ſſt angetroffen haben. | 
Mit difer eroberung aber iſt es alſo ergangen; 
dach dem in jezt angedeuretem 1655. Jahr / in dem 
Nonat Febr. von dem Hrn. Protector Olivier 
romwell; (wie er dem Spaniſchen Extraordi⸗ 
art Ambaflader zu London Marquis de Lede bey 
ehabter Audienz fürgegeben /) unter beyden Ad⸗ 
niralen Penn und Vennable / eine Engliſche 
lokten von etlich und dreyſſig Schiffen nach Weſt / 
Indien / auf einen ehrlichen verſuch verſchitt wor⸗ 
en / und ſie nach außgeſtandener fuͤnf⸗woͤchiger 
eiß in den Inßlen Americe gluͤklich ankommen / 
and ſich in Barbadoes / ſo den Engellaͤnderen uns 
erthaͤnig / ſtattlich erfriſchet / und merklich verſterkt 
m. thaten fie erſtlich einen verſuch auf die 
Start St. Dominice in der Inſul Hiſpaniola; 
Sänderen daſelbſt heimlich / und griffen die Statt 
dur 
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zur ſeiten / mit huͤlff etlicher 100. Franzoſen auß de 
Inſul St. Chriſtophel mit liſt und gewalt unver 
muhtet an / und eroberten diefelbige nach gethanem 
dapferem 36. ſtuͤndigem widerſtand / gewaltiglich⸗ 
wiewol nicht ohne empfindlichen verlurſt viler dap 
ferer Offtetereren und gemeinen Knechten: we ö 
wegen dann auch beyde Admiralen nach ihrer w 
derkunft gen London / von dem Hrn. Protectore in 
den Tower geſetzet / und aber nach angehoͤrter ent 
ſchuldigung wider ledig gemachet worden fin 
Nach dem fie aber diſer Statt ſich bemaͤchtiget / ha 
ben fie nach gehaltenem Kriegs⸗Raht / mit ihrer 
Voͤlkeren ſich wider zu Schiff begeben / und ihren 
lauff nach der Inful Jamalca genommen; da 
ſelbſt gelaͤndet / und nach ernſthaftem langwirꝛigem 
und blutigem Gefecht dieſelbige auch eroberet / dar⸗ 
bey aber ſo wol als bey St. Dominico nicht wenig 
Volks eingebuͤßt; welches dann wie obangeden, 
tet / den Unwillen des Hrn. Protectoris nicht wenig 
vermehret / und ihnen ein namhafte befuͤrderung 
zu der Gefaͤngnuß geweſen iſt. Durch diſe erobe / 
rung der Inſul Jamaica / ( wie der Admiral 
Penn ſelber / bey feiner ankunft zu London den 14. 
Herbſtmonat vor dem Herꝛen Protectore mund⸗ 
lich beſtaͤhtet hat /) iſt der Engliſchen Republic 
ein vaſt groſſer Nutz und Vortheil zu or | 
worden. 1 
Es haben die Engellaͤnder in derſelben uͤberauß 
vil Pferd gefunden / dieſelben aller Orthen zuſamen 
gefuͤhrt / Tragoner mit denſelben en 
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niſche Ei wohner / welche ſich nach Cuba 


et / und ſie zu verbleiben gezwungen. 
Nicht mehr als ein einige Statt haben ſie in 
er groſſen Inſul noch gefunden / und diſe iſt mit 


hlen beſtelter Pfarꝛer iſt; diſe Statt haltet 
rem umkreiß ſo vil / daß in derſelben bis in die 
000, Mann gar bequemlich logiert werden 
nnen. und alſo iſt Jamaica ſinth der Regierung 
8 geweſenen Protect. Olivier Cromwell / den 
ellaͤnderen bottmaͤſſig bis auf diſen tag; und 
ſich die Cron Engelland diſes Orths zu nicht 
ringem ihrem Nutzen und Vortheil bißher wol 
dient / und alles in gute Ordnung und ſicherheit 
bracht / alſo daß die Engellaͤnder von dannen auf 
e Feind außlauffen / und dahin ſich ſicherlich 
ider retirieren koͤnnen nach ihrem belieben / dana⸗ 
n fie dann den Spaniern mit welchen fie ennert 


ji 


Linea æquinoctiali immerdar Krieg führen/ 


beit her nicht geringen ſchaden zu gefügt haben⸗ 


lermaſſen der mer Gubernator Herꝛ Obriſt 
organ glorwuͤrdiger gedaͤchtnuß / denſelben auf 
en tag zwo nicht geringe Jnßlen / mit namen 
ia. Catharina und Providenza / mit ſighafter 
berung abgenommen; und ſieh ſelbſt in wehren 


m Kampf inmaſſen erhizget / daß er noch vollig 


haltenem Sig ohne einiche empfangne wunden / 
eichwol alſobald toͤdtlich verſcheiden / und alſs 


St. Jago de la Vegua, allwo Her: Huſer 


ine begraͤbnuß zu feinem Triumph platbe 3 i 
25 100 1 5 
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In der Policen und Kirchenordnung ſind ze 
hero der Engliſchen eroberung von zeiten zu zeit 
gute und heilſame Ordnungen gemachet worden 
da es dann anfänglich zimlich unentbunden daß 
gangen / ſo daß allerley fchädfiche Secten / ſo g 
der Atkeiſmus und Epicureiſmus offentlich in 
ungeſchohen profitiert worden find; wor von H 


Huſer in einem ſchreiben / diſe formalia brauch 
Etſi omnia ſub hoc Climate maximo ſolis cal 
re ardeant, ſola in Deum pietas, & erga 8. M 
niſterium charitas frigere videtur; Non hic 
lum, ſed per univerſam Indiam occidentale 
plures adeö ſunt effrontes, ut Atheiſmum pub 
ce profiteri non erubeſcant, his verò reſiſtim 


fottiter, & quotieſcunque ſermocinari nobis. 
cet, licet autem ob ſupinam Auditorum neg 


gentiam tantùm diebus Dominicis; oratior 


noſtræ ſpicula in illos convertimus, in diest 
men ſperamus, & videmus meliora. Das i 
Ob gleich diß Orths von der Sonnen hit gleit 
ſam alles brennet; So ſcheint doch die eim 
Gottes forcht und liebe gegen ſeinen Dienern ga 
erkaltet / ja ganz erſroren / allermaſſen nicht nur hi 
ſondern durch ganz Weſt⸗Indien / ihro vil ſo ſte 
ſind / daß fie offentlich Gott zu verlaͤugnen ſich nie 


ſchaͤmen / diſen aber widerſtehen wir gewaltig; un 
fo oft wir Predigen / (wir Predigen aber weg 


der Zuhöreren ſaumſeligkeit nur allein am Son 


tag /) fo richten wir die ſchaͤrpfeſten Pfeil der n 


derweiſung auf ſolche / hoffen aber und geſpuͤr 
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n einem Königlichen Gubernatoren und 
n unter abenden Milit / unter der Kriegs⸗ 
lin allein gehalten / anjezo aber / mit einem 
enlichen Rahts⸗Corpo / in form und manier 
Parlaments / unter dem Præſidio eines 
Gubernatorn wol verſehen worden ;alfo 
ie Inſul dißmahlen in höchftem Slohr/und 


* 


ller nohtwendigkeit verſehen iſt; nicht nur 
mehren ſich die Einwohner an der zahl / ſondern 
is troſtlicheſte und erfreulicheſte iſt / ſo verbeſſeren 
ſich auch im handel und wandel / und wird alſo 
r waare Gottes dienſt / nnd deſſelben uͤbung / durch 
e unverdroſſene Arbeit / und den unſtraͤfflichen 
andel diſer beyder mehr ermeldter treuer Kirchen⸗ 
dienern nicht wenig befuͤrderet / wie deſſen nebent 
nderem auch diſes ein heiterer beweißthum iſt; 
aß ſie nunmehr auß frommer und gutherziger 
uthen freywilliger und miltreicher gutthaͤtigkeit 
re jährliche beſoldung / oder aufs minſte eine ver⸗ 
erung derſelben in dem Land ſelbſt erheben koͤn⸗ 


en / da ſie zuvor dieſelbe von London auß der Ro 


igl. Rent Kammer empfahen muͤſſen; 

Diß iſt alſo der kurze Entwurff von der heuti⸗ 
gelegen · und beſchaffenheit der Inſul Jamai⸗ 
/ und was benfellig darmit unter geloffen. 
Der allerhoͤchſte Regent Himmels und der 
Erden / erwecke durch feinen heiligen und guten 
Seife in uns herzliche Seuſten / für die gnaͤdige 


thalnung 7 und ſchrnere erbauung feiner len“ 
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en daſelbſt / und ande deßgle 
N per uldige Lob 3 2 4 


unſer Gott / durch fo geringe und ſchwache In 
ment / die Ehr / und das Reich feines Soh 
merklich erweiteret / und auch auf — 
denen Orthen ſelbſten / welche zuvor mit 00 f 
truͤbeſten Wolfen Heidniſcher Abgötte 
cket / und beflecket geweſen. l 
Hiemit ſeye gelobt der Herr / der Got 
der allein Wunder thut / und albern 
ger und berꝛlicher Namm immer und ewi 
lich / und alle Lande werden k 
feiner Ehre voly / 
Amen. | Er 2 15 
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